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ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 


Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge⸗ 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1895 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf, wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Endlich war einmal ein „großer Tag“ im neuen 
Reichshauſe, eine intereſſante, faſt ſtürmiſche Debatte. Der 
„Fall Liebknecht“ ſtand auf der Tagesordnung, und das 
war das Signal zu einem wahren Sturm auf die Tribüne. 
Schon früh um 9 Uhr waren alle Karten vergeben. 
Dem Andrang entſprechend waren alle Tribünen überfüllt, 
namentlich in den Logen des Bundesraths und des Hofes 
waren alle Stühle beſetzt, ja es war faſt auffallend, daß 
in der Letzteren außer dem Miniſter des königlichen Hauſes 
mehrere Flügeladjutanten des Kaiſers anweſend waren.! 

Dem nationalliberalen Amtsgerichtsrath Pieſchel war 
die Aufgabe zugefallen, den Beſchluß der Kommiſſion zu 
begründen und dem Reichstage zu empfehlen, den Abg. 
Liebknecht nicht den Gerichten auszuliefern. Sehr ener⸗ 
tziſch ging der Korreferent, das Mitglied der Centrums⸗ 
partei, Roeren vor. Es machte einen ſeltſamen Eindruck, 
einen preußiſchen Oberlandesgerichtsrath im ſchar— 

en Kampfe gegen eine Maßregel zu ſehen, die von ſeinem 
öchſten Vorgeſetzten, dem Juſtizminiſter, gebilligt 
worden war. Herr Roeren ſprach der Mehrheit des 
Hauſes aus der Seele, namentlich an der von leb⸗ 
haftdem Beifall begleiteten Stelle, an der er darauf hinwies, 
daß die Hochrufe ein Akt der Loyalität ſeien und er es 
tief bedauern würde, wenn eine ſolche loyale Kundgebung 
nicht mehr als eine freiwillige angeſehenzwerden könnte! 
Während der beiden erſten Reden ſah man die Miniſter 
des Innern und der Juſtiz eifrig Notizen ſchreiben, drum 
wartete Alles geſpannt auf das Debut dieſer Neulinge. 
Statt ihrer erhob ſich jedoch der Reichskanzler — oh, 
hätte er es doch nicht gethan! Selbſt der objektivſte Be⸗ 
urtheiler mußte diesmal Eugen Richter zuſtimmen, der 
dem Fürſten Hohenlohe erregt zurief, er hätte ſich kaum 
ungünſtiger einführen können; der Rede fehlte auch that⸗ 
ſächlich Alles, was irgend eine Partei ſympathiſch berühren 
konnte. Ueberdies müſſen wir unſere Verwunderung aus⸗ 
ſprechen über die wunderliche Gegenüberſtellung von „Aeuße⸗ 
rungen“ und „Thatſachen“, eine Aeußerung iſt, wenn ſie 
eſchehen iſt, doch N eine Thatſache. Nicht viel glück⸗ 
icher war der neue „Polizeiminiſter“, Herr v. Koeller, 
auf deſſen redneriſche Fähigkeiten am Regierungstiſch wie 
im Hauſe ſo große Hoffnungen geſetzt worden waren; der 
ae konſervative Abgeordnete formte gar ſchlechte Sätze, 
eren Deutſch ganz erſchrecklich klang und zeigte einen für 
einen Miniſter faſt bedenklichen Grad von Gleichgiltigkeit 
gegenüber den Entſchließungen der Volksvertretung. Dann 
trat der neuernannte Juſtizminiſter Schönſtedt auf, deſſen 
eradezu rieſenhafte Glatze ſelbſt unter den durchweg an 
Faarmangel leidenden Bundesrathsmitgliedern ſofort auf⸗ 
ällt. Er ſpricht ſehr gewandt, iſt ſchlagfertig, höflich und 
cheint vor Allem ein tadelloſer Beamter zu ſein, dem 
Unparteilichkeit höchſtes Gebot iſt. 

Es unterliegt nach den Ausführungen des Juſtizminiſters 
Schönſtedt leider keinem Zweifel mehr, daß der Feldzug, 
der mit dem Staatsauwaltsantrage gegen verfaſſungsmäßig 
verbürgte 9 1 begonnen hat, auf einer Entſchließung, 
einem Plane der Regierung des „neueſten Kurſes“ beruht. 
Der Reichstag hat mit großer Mehrheit, mit 168 gegen 
58 Stimmen, d. h. mit den Stimmen aller Parteien gegen 
die beiden konſervativen Fraktionen und gegen die eine 
Stimme des antiſemitiſchen Abg. Liebermann von Sonnen⸗ 
ber ſuchte ehemaligen Offiziers) die vom Staatsanwalt 
u eſuchte Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. 
Liebknecht (wegen Majeſtätsbeleidigung, die in der „Hoch⸗ 
verweigerung“ liegen ſoll) verſagt. Dieſelbe Reichstags⸗ 
mehrheit hat in der Begründung ihrer Ablehnung durch ihre 
ſämmtlichen Redner ausſprechen laſſen, daß die Handlungs⸗ 
weiſe des Abg. Liebknecht und ſeiner Genoſſen — ſo wenig 
. auch an ſich gebilligt wird — doch unter den Schutz 

er Verfaſſung falle, den alle Aeußerungen von Abge⸗ 
ordneten im Reichstage genießen, die ſich in Ausübung ihres 
Berufs als Volksvertreter befinden. Nach der Ueber⸗ 
zeugung der Mehrheit des Reichstages darf alſo auch 
1900 Schluß der Seſſion die Anklage gegen Liebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidigung nicht erhoben werden. Die 
Regierung aber ſcheint leider, nach den Aeußerungen ihrer 
Vertreter, entſchloſſen zu ſein, von der Strafverfolgung nicht 
abzuſtehen. Staatsrechtlich zwingend iſt ja auch die Er⸗ 


betreffend die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes 
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ſie ſein. Sprechen nun die Gerichte Liebknecht frei, ſo 
iſt wieder eine Niederlage der Regierung zu verzeichnen, 
verurtheilen ſie Liebknecht, ſo iſt ein Konflikt mit der 
Mehrheit des Reichstages da und den Nutzen des ganzen 
verfehlten Feldzuges wird leider nur die Sozialdemo⸗ 
kratie haben. 


Die Verfaſſung des deutſchen Reiches ſoll den Abge⸗ 
ordneten bei Ausübung ſeines Maudats gegen jede ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung wegen einer Abſtimmung oder Aeußerung, 
alſo auch im Falle der Majeſtätsbeleidigung ſchützen und es 
iſt unſeres Erachtens ſehr gut für das Wohl des Reiches, 
daß die Verfaſſung in dieſem Geiſte erlaſſen und be⸗ 
ſchworen iſt. Ganz naturgemäß muß mit der Thatſache 
des öfteren perſönlichen Hervortretens und Eingreifens 
des deutſchen Kaiſers — wie es unter Kaiſer Wilhelm I. z. B. 
nicht üblich war — auch die Möglichkeit, ja die Noth⸗ 
wendigkeit einer parlamentariſchen Kritik wachſen, 
es iſt unvermeidlich geworden, daß Volksvertreter ihrer 
Meinung zu mauchen kaiſerlichen Aeußerungen Ausdruck 
geben, das iſt nicht nur ihr gutes Recht, ſondern ihre Pflicht. Es 
muß immer beachtet werden, daß der Reichstag nach der 
Verfaſſung eine ſachlich gleichbedeutende Stellung einzu⸗ 
nehmen hat wie der Bundesrath, dieſe Vertretung der 
verbündeten Regierungen. Artikel 5 der Verfaſſung ſaat z. B. 
„die Reichsgeſetzgebung wird ausgeübt durch den Bundes⸗ 
rath und Reichstag.“ 

Dieſe ſeine Bedeutung darf ſich der Reichstag nicht 
verkümmern laſſen, er muß auch unbedingt darauf halten, 
daß in dem Reichshauſe wenigſtens eine Freiſtätte iſt, 
wo ein freies Wort geäußert werden darf mit der Sicher⸗ 
heit, daß es nicht gleich als Majeſtätsbeleidigung verfolgt 
werden kaun. 

„Die Ueberzeugung iſt des Mannes Ehre“, und im 
deutſchen Reichstage wünſchen wir zum Wohle unſeres 
theuren Vaterlandes eine ſolche Stätte, wo noch 
mehr geſagt werden darf, als den Vertretern der öffent⸗ 
lichen Meinung an anderer Stelle zu ſagen geſtattet 
iſt. Gerade jetzt, wo die Regierung des neuen Kurſes be⸗ 
ſtrebt iſt, das Strafgeſetz gegen die Preſſe zu verſchärfen, iſt 
eine freie Meinungsäußerung im Reichstage beſonders er⸗ 
wünſcht. 

Der „Umſturz“, die auf Umſturz ſinnende Unzufrieden⸗ 
heit würde ganz gewiß bedeutend dadurch gefördert werden, 
daß das freie Wort noch mehr als bisher auch Denen 
eingeſchränkt wird, die es zum Wohle des Vaterlandes 
gebrauchen wollen. Gerade in der jetzigen Zeit, gegenüber 
reaktionären Strömungen und unter der Neigung 
zu einem perſönlich abſolutiſtiſchen Regiment gilt 
. Allem, die Rechte der freien Volksvertretung hoch⸗ 
zuhalten. 

Die heute (Montag) zur erſten Berathung ſtehende Um⸗ 
ſturzvorlage wird hoffentlich niemals in der vorgelegten 
Faſſung im deutſchen Reiche Geſetz werden. Zur Zeit wird 
nach § 131 nur befiraft, wer, um Staatseinrichtungen oder 
Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, erdichtete 
oder entſtellte „Thatſachen“ öffentlich behauptet oder ver⸗ 
breitet, wenn er gewußt hat, daß ſie erdichtet oder ent⸗ 
en waren. Der vorgeſchlagene Entwurf gegen den „Um⸗ 
turz“ droht ſchon dann dieſe Strafe an, wenn der Thäter 
den Umſtänden nach die Unrichtigkeit annehmen mußte. 
Die Abſicht des Geſetzgebers iſt in jedenfalls beſſer, als 
die geſetzgeberiſche Faſſung. Verhütet ſoll jedenfalls 
werden, daß die revolutionäre Agitation ſyſtematiſch und 
mit der gewollten volksverbitternden Wirkung Behaup⸗ 
tungen auftiſcht, die den Staat und die Behörden herab⸗ 
ſetzen müſſen, — Behauptungen, von denen es auf der Hand 
liegt, daß die Redakteure, Schriftſteller, Redner u. ſ. w. die 
Unrichtigkeit wiſſen. Indeſſen ſteht zu beſorgen, daß mit 
der vorgeſchlagenen Faſſung („den Umſtänden nach an⸗ 
nehmen“) auch die nothwendige Freiheit der Beur⸗ 
theilung 1 Einrichtungen und der Kon⸗ 
trolirung der Anordnungen der Behörden beſchränkt 
werden könnte. Allerdings bliebe dieſe Freiheit ungefährdet, 
wenn die Gerichte ſich genau an die Beſtimmung halten 
würden, daß die Behauptung oder Verbreitung der er⸗ 
dichteten oder entſtellten Thatſachen in der Abſicht, das Be⸗ 
ſtehende verächtlich zu machen, erfolgt ſein muß. Irr⸗ 
thümliche Behauptungen, zu dem Zweck der Wahrnehmung 
des öffentlichen Intereſſes aufgeſtellt, blieben dann ſtraflos. 
Aber die Gerichte werden in fünfzig von hundert Fällen 
gar nicht im Stande ſein, die Grenze zu finden zwiſchen 
entſchuldbarem Irrthum in Wahrnehmung berechtigter 
öffentlicher Intereſſen einerſeits, und tendenziöſen Behaup⸗ 
tungen, die der Urheber „den Umſtänden nach“ als unrichtig 
annehmen mußte. In der neu vorgeſchlagenen Faſſung wird 
deshalb der f 131 allgemein beanſtandet und der Reichstag 
wird ihn hoffentlich ablehnen. 
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Zur Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes. 

Der Finanz⸗Miniſter und der Miniſter des 
Innern haben, wie ſchon durch Extrablatt gemeldet, in 
Betreff der Ausführung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes an den Ober⸗Bürgermeiſter von Danzig, Dr. Baum⸗ 
bach, als Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: 

„Euer Hochwohlgeboren haben uns auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe des Weſtpreußiſchen Städtetags deſſen Reſolutionen, 


vom 14. Juli 1893, nebſt den bezüglichen Verhandlungen 
zugehen laſſen. a 

Die Art und Weiſe, wie auf dem Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage die Kommunalſteuerfrage behandelt wurde, und die 
uns mitgetheilten Beſchlüſſe laſſen nur in geringem Maße 
das Beſtreben erkennen, die Erreichung der Ziele, welche 
das Kommunalabgabengeſetz verfolgt, zu fördern. 

Auf eine Berichtigung der dabei zu Tage getretenen, 
vielfach unzutreffenden Auffaſſungen können wir nicht näher 
eingehen. Wir wollen jedoch nicht unterlaſſen, der etwaigen 
Erwartung ausdrücklich entgegenzutreten, als könnte gegen⸗ 
über den klaren Beſtimmungen des Geſetzes den Beſchlüſſen 
des Städtetages irgend welcher Einfluß eingeräumt werden. 
Wir glauben dies ſchon dent betonen zu müſſen, damit nicht 
Gemeinden durch dieſe Reſolutionen zu Beſchlüſſen ſich be⸗ 
ſtimmen laſſen, welche die erforderliche Genehmigung nicht 
finden können. 

Nach der mitvorgelegten Ueberſicht über die Gemeinde⸗ 
beſteuerung in den weſtpreußiſchen Städten kaun kein Zweifel 
darüber obwalten, daß kaum in irgend einem Landestheil 
ein ſo dringendes Bedürfniß einer gründlichen Umgeſtaltung 
beſteht wie gerade dort. f 

Unter den 56 Städten der Provinz erheben im laufenden 
Jahre nur vier weniger als 200 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer; dagegen erreichen dieſe Zuſchläge in 
elf Städten 400 und mehr bis zu 475 Prozent, während 
dieſelben ſich in 24 Städten zwiſchen 300 und 400 Prozent 
und in 17 Städten zwiſchen 200 und 300 Prozent bewegen. 

Bei dieſer hohen Inanſpruchnahme der Einkommenſteuer 
erheben 17 Städte überhaupt keine Zuſchläge zu Real⸗ 
ſteuern, darunter zehn Städte mit Einkommenſteuer von 
300 bis 400 Prozenten der Staatsſteuer. In einer Anzahl 
anderer Städte ſtehen Einkommenſteuerzuſchlägen von 300 
bis 410 Prozenten Zuſchläge zu den Realſteuern von 30, 
40, 50 Prozenten gegenüber. 

Solche Zustände abzuſtellen, iſt allerdings einer der 
Hauptzwecke des neuen Kommunalabgabengeſetzes. 

Zu dieſem Zweck hat der Staat auf etwa 100 Millionen 
Mark an Ertragsſteuern verzichtet, worin der Städtetag 
irrigerweiſe nur die Erfüllung einer langjährigen berech⸗ 
tigten Forderung erblicken will. | 

Wenn der Weſtpreußiſche Städtetag auch feinem Bes 
dauern über den Umfang der ſtaatlichen Aufſichtsbefugniſſe 
Ausdruck gegeben hat, ſo beweiſen die Verhandlungen ſelbſt 
die Nothwendigkeit der in dieſer Beziehung in dem 
Kommunalabgabengeſetz getroffenen Beſtimmungen, welche 
übrigens den Gemeinden eine in anderen Staaten kaum 
erreichte Bewegungsfreiheit laſſen, die in mehrfacher Hinſicht 
über das bisher durch die Städteordnung vom 30. Mai 
1853 und das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt 1883 ge⸗ 
währte Maß hinausgeht. Umſomehr werden aber die Auf⸗ 
ara von ihren Befugniſſen gegenüber Beſchlüſſen 

er Gemeinden, welche den Intentionen des Geſetzes nicht 
gerecht werden, in vollem Umfang Gebrauch zu machen haben.“ 
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Berlin, 17. Dezember. 


— Am Sonnabend Abend iſt der Kaiſer von Potsdam 
nach Berlin er um an einem Abendeſſen bei dem: 
Offizierkorps des Garde⸗Füſilier⸗Regiments theilzunehmen. 
Nachts blieb der Kaiſer im Berliner Schloſſe und kehrte 
Sonntag Vormittag nach dem Neuen Palais zurück. Montag 
gedachte der Kaiſer ſich nach Neu Gattersleben zur 
Jagd zu begeben. 

— Die neue Berliner Regierungs⸗Korreſpondenz macht 
folgende Mittheilung: | 

In hieſigen und auswärtigen Blättern wird die Nachricht 
verbreitet, daß Seine Majeſtät der Kaiſer dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe zum Erſatz des Verluſtes, welchen 
derſelbe durch ſeine Berufung nach Berlin in ſeinen amtlichen 
Bezügen erlitten hat, eine Entſchädigung im Betrage von 
100 000 Mark aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds zu⸗ 
gewieſen habe. 

Dieſe Nachricht iſt nur inſoweit richtig, als Seine Majeſtät 
dieſe Abſicht kundgegeben haben. Der Reichs⸗ 
kanzler hat aber Seine Majeſtät gebeten, von dieſem Aller⸗ 
höchſten Gnadenbeweiſe Abſtand zu nehmen. 

— Dem Reichstage iſt vom Bundesrath ein Geſetzent⸗ 
wurf betr. die privatrechtlichen Verhältni 1 d er 
Flößerei zugegangen. Der Entwurf beſchränkt ſich auf 
die Flößerei mit verbundenen Hölzern, es werden Beſtim⸗ 
mungen getroffen über Floßfährer, die Floßmannſchaft, 
Beſchädigung durch Flöße, über Bergung und Hülfe⸗ 
leiſtung ꝛc. 5 


— Der ruſſiſche Finanzminiſter hat, wie bereits neulich 
ſchon mitgetheilt, die nach Danzig, Königsberg und den 
ruſſiſchen Häfen von Libau, Riga und Odeſſa aus Mittel⸗ 
rußland eingerichteten, beſonders mäßigen Getreideausfuhr⸗ 
tarife bis zum 13. Januar 1895 ausnahmsweiſe verlängert. 
Bis zum 9. Dezember waren bereits (wie wir heut noch 
hinzufügen) in dieſem Jahre 486 936 000 Pud Getreide 
(1 Pud = 16,8 Kilogr.) aus Rußland ausgeführt. 
Die Menge wird bis zum Jahresſchluß noch beträchtlich 
anwachſen. g 

— In Angelegenheiten des Bierboykotts iſt dieſer Tage 
der engere Ausſchuß der Saalbeſitzer Berlins verſammelt 
geweſen, wobei auch einige Direktoren der geächteten Brauereien 
zugegen waren. Ohne lange Berathung iſt man dahin einig 1 
geworden, daß die vereinigten Brauereien und Saalbeſitzer über⸗ 5 
haupt nicht mehr den Verſuch machen werden, mit den Soziales 


"Senioffäten wegen Beilegung des Boykotts in Verhandlungen 


einzutreten. = 

— Der „Soztalift" iſt Sonnabend Nachmittag wieder 
konfiszirt worden, und zwar, wie der Vorwärts mittheilt, 
wegen des Artikels „Ein unerhörter Gewaltakt“, in dem die 
Vorgänge bei der am Sonnabend voriger Woche vorgenommenen 
Konfiskation der Geſchäftspapiere der Zeitung erzählt werden. 


— Eine Delegirten verſammlung ſtudentiſcher 
Korporationen von 21 deutſchen Univerſitäten hat, wie ſchon 
kurz erwähnt, am Sonnabend in Berlin getagt, um über die 
dem Fürſten Bismarck für den 80. Geburtstag zugedachte Hul⸗ 
digung der akademiſchen Jugend Beſchluß zu faſſen. Von der 
Univerfität Bonn wurde vorgeſchlagen, dem Fürſten eine 
künſtleriſch ausgeführte Ehrengabe zu überreichen, von Berlin 
befürwortet, eine Adreſſe zu überreichen. Der Entwurf zu 
‚einer Ehrengabe, von Prof. LVeſſing ausgeführt, ſtellt ein großes 
Schauſtück dar, das etwa im Vorflur des Bismarck'ſchen Schloſſes 
in Friedrichs ruh aufgeſtellt werden ſoll. Ein von Säulchen 
getragener ſchrankartiger Unterbau aus Ebenholz zeigt Reliefs 
mit Darſtellungen aus dem ſtudentiſchen Leben. In Mitten des 
Unterbaues ſoll ein Faß oder ein großer Pokal Platz finden. 
Der Unterbau ſoll durch eine Marmorplatte abgeſchloſſen werden, 
auf die man die Gläſer mit den Wappen der einzelnen Hoch⸗ 
. zu ſtellen gedenkt. In Mitten der Platte ſoll ſich ein 

berbau erheben, der gleichfalls die Wappen ſämmtlicher Uni⸗ 
verſitäten und Hochſchulen eingeſchnitzt oder in Email tragen ſoll; 
er ſoll einer hohen Säule als Fundament dienen. Am Fuße der 
Säule gedenkt der Künſtler in Niſchen die vier Fakultäten dar⸗ 
zuſtellen, darüber ſtehen auf einem kleinen Abſatz vier Studenten, 
von denen zwei das Wappen, zwei das Reliefbildniß Bismarcks 
halten. Am Säulenſchaft ſelbſt iſt vorn das Wappen der Uni⸗ 
berſität Göttingen, an der Bismarck ſtudirt hat, an der Rückſeite 
das Wappen des Bismarck'ſchen Corps angebracht. Ein Adler 
krönt die Säule. Das ganze Schauſtück iſt etwa 2½ Meter hoch 
und ſoll, in koſtbarſtem Material ausgeführt, ca. 40000 Mk. 
koſten. Für eine Adreſſe hatte Maler Arthur Fiſcher einen 
Entwurf eingereicht, deſſen Geſammtkoſten auf höchſtens 6000 
Mark angegeben wurden. Der Antrag Bonn, die Ehrengabe 
im Preiſe von 40000 Mark zu überreichen, wurde aber 
ſchließlich mit 19 gegen 10 Hochſchulen in der Erwartung an⸗ 
enommen, daß die Ehrengabe für 30000 Mk. hergeſtellt werde. 

it der ſpeziellen Ausführung wurde eine Kommiſſion betraut. 
Weiter erklärte ſich die Delegirtenverſammlung für eine ſtuden⸗ 
tiſche Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck. 

— Zur Leitung der Verhandlungen gegen die auf der 
Citadelle in Magdeburg befindlichen Feuerwerks⸗ 
ſchüler iſt der Auditeur Göbel aus Berlin, der auch die 
Vorunterſuchungen leitete, eingetroffen. Die Verhandlungen werden 
mehrere Tage dauern, da 160 Angeklagte zu vernehmen ſind. 
Die Feuerwerker machen täglich unter ihren Stubenälteſten und 
unter Beaufſichtigung durch Poſten innerhalb der Citadelle 
Spaziergänge. 

— Nach telegraphiſchen Meldungen an das Oberkommando 
der Marine ift S. M. S. „Arcona“, Flaggſchiff der Kreuzer⸗ 
diviſion, Chef Kontre⸗Admiral Hoffmann, am 14. Dezember 
in Shanghai und S. M. S. „Irene“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän von Dresky an demſelben Tage in Tanger 
eingetroffen. 

— Aus Deutſch⸗ Oſtafrika iſt die bedauerliche Nachricht 
eingetroffen, daß der Leiter des Eiſenbahnbaues in Uſambara 
Bernhardt in Geiſteskrankheit verfallen iſt. 

— Der ruſſiſche Votſchafter am Berliner Hofe, Graf Schu⸗ 
walow, hat ſich nach Petersburg begeben. Die Reiſe dürfte, wie die 
„Poſt“ hört, mit einem Perſonenwechſel auf dem Poſten des 
Generalgouverneurs in Warſchau zuſammenhängen. 

Frankreich. Sonntag Vormittag 8 Uhr wurde die 
Leiche des verſtorbenen Kammerpräſidenten Burdeau in 
den Ehrenhof des Palais Bourbon übergeführt. Um den 
Katafalk verſammelten ſich die Miniſter, das diplomatiſche 
Korps — darunter Graf Münſter mit dem Perſonal der 
Deutſchen Botſchaft in großer Uniform, — die Behörden ze. 
Nach der Ankunft des Präſidenten der Republik begann 
die Trauerfeierlichkeit. Der Vizepräſident der Kammer 
de Mahy, der Vizepräſident des Senats de Mole, Minifter- 


präſident Dupuy, der Deputirte des Rhone⸗Departements 


Berard, der Bürgermeiſter von Lyon Gailleton, ſowie 


Perrot, Direktor der Normalſchule, deren Schüler Burdeau 


geweſen iſt, hielten Reden, in welchen ſie das Leben 
Burdeau's ſchilderten, der durch die Arbeit von niedrigen 
Anfängen zu den höchſten Stellen gelangt ſei, aber von 
der Gerechtigkeit des Landes Genugthuung erfahren habe. 
Nach den Reden zog der Präſident der Republik ſich zurück 
und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Eröffnet wurde 
der Zug von einer Abtheilung Kavallerie und Infanterie 
mit Muſik und Fahnen. Nachdem der Leichenzug auf 
dem Kirchhof Pere la Chaiſe angelaugt war, defilirten 
die Truppen vor dem Sarge; damit war die Feierlichkeit 


beendet. 
Präſident Caſimir Perier hat den Botſchafter 
Brafen Münſter gebeten, dem deutſchen Kaiſer 


ſeinen Dank zu übermitteln für die Beileidsbezeugung aus 
Anlaß des Ablebens des Kammerpräſidenten Burdeau. 

Die Beerdigungsfeier für Ferdinand v. Leſſeps hat 
am Sonnabend in der Kirche Rue des Gros Cailloux in 
Anweſenheit mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
ſowie einer überaus zahlreichen Menge ſtattgefunden. Für 
die deutſche Geſandtſchaft war der Botſchaftsrath 
v. Schoen anweſend. 0 dem Kirchhofe Pere la Chaiſe 
wurden mehrere Reden gehalten. Eine militäriſche Ehren⸗ 
bezeugung wurde dem Todten nicht erwieſen. 

Nach einem aus Madagaskar eingetroffenen und 
Sonnabend im Miniſterrathe mitgetheilten Telegramm 
wurde Tamatave am 12. Dezember faſt ohne Schwert⸗ 
ſtreich beſetzt. Die franzöſiſchen Truppen haben ſich an dem 
Platze feſtgeſetzt. 

Italien. Jufolge der Veröffentlichung der Schriftſtücke 
Giolitti's hat der Miniſterpräſident Crispi am Sonnabend 
bei dem Unterſuchungsrichter gegen die Deputirten Giolitti 
und Mazzino und gegen Martuscelli, welche die Haus⸗ 
ſuchung bei der Banca Romana vornahmen, Anklage auf 
Berleumdung und Fälſchung erhoben. ne 

Durch eine Verfügung vom Sonntag find alle Polizei⸗ 
offiziere, welche in den Prozeß wegen Beiſeiteſchaffung von 
Dokumenten der Banca Romana verwickelt ſind, für 
unbeſtimmte Zeit unter Einbehaltung ihres Gehaltes vom 
Amte enthoben worden. a 

Die „Gazzetta Uffiziale“, das amtliche Regierungsblatt, 
veröffentlicht das Dekret, durch welches das Parlament 
vertagt wird. Die der Oppoſition angehörenden Deputirten 
hielten Sonntag Nachmittag eine Privatverſammlung ab 
unter dem Vorſitze di Rudini's, dem Brin, Cavallotti und 
Zanardelli zur Seite ſtanden. Die Verſammlung beſchloß, 
gegen die Vertagung der Kammer einen Proteſt abzu⸗ 


jaſſen. 
Spanien wird immer mehr ſchutzzöllneriſch. In 


der Deputirtenkammer beantragte am Freitag ein ſchutz⸗ 


Be en Deputirter die Erhöhung der Zölle auf Wolle. 
Troß des Widerſpruchs des Finanzminiſters beſchloß die 
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Rammer, den Antrag in Erwägung zu gr „Infolgedeſſen 
hat der Finanzminiſter, Amos Salvador, ſeine Entlaſſung 
eingereicht. - 

Rußland. Ein außerordentlicher Geſandter Perſiens 
wird demnächſt dem Zaren den höchſten perſiſchen Orden 
„Agdas“ überbringen, welcher das mit Brillanten geſchmückte 
Bildniß des Schah's enthält. Der Zarin überbringt der 
Geſandte ein koſtbares Perlen⸗Kollier. 

Für die neue ruſſiſche Anleihe ſind in Rußland bei⸗ 
nahe fünf Milliarden gezeichnet worden. In Paris wurden 
zwölf Milliarden Francs gezeichnet, die Anleihe wurde alſo 
dort 30 Mal gedeckt; in ganz Frankreich wurde die 
Anleihe 60 Mal gedeckt. In Berlin wurde, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die Anleihe zehn Mal gezeichnet. In London wurden 
25 Millonen Pfund Sterling gezeichnet, worauf die Sub⸗ 
ſkription bei dem koloſſalen Andrange geſchloſſen wurde. 

Die Aus weiſung der Juden aus dem Grenzrayon 
von 50 Werſt iſt auf Verfügung des Miniſters des Innern 
eingeſtellt worden. Ein kaiſerlicher Ukas, welcher das 
den Juden die Einſiedelung innerhalb 50 Werſt von den 
Grenzrayons unterſagende Geſetz aufhebt, ſteht in nächſter 
Zeit bevor. 

In Warſchau iſt ein mit Trauerrand gedrucktes Flug⸗ 
blatt in großen Maſſen im Umlaufe, in welchem die Polen 
aufgefordert werden, zur Erinnerung an die vor hundert 
Jahren erfolgte dritte polniſche Theilung (1795) auch 
äußere Kundgebungen der Trauer zu zeigen. Rauſchende 
Feſtlichkeiten, Bälle, prunkvolle Hochzeitsfeierlichkeiten ſollten 
nicht veranſtaltet werden. Die Polen müßten dem Aus⸗ 
lande und ihren Feinden zeigen, daß ſie die Vergangenheit 
nicht vergeſſen hätten und auf ein unabhängiges Polen 
nicht verzichten würden. Scharf kritiſirt wird in dem Auf⸗ 
ruf das Verhalten der ruſſiſchen Behörden den Polen gegen⸗ 
über, namentlich das Herausfordern und Auftreten ruſſiſcher 
Beamten in den katholiſchen Kirchen bei Ableiſtung des 
Huldigungseides. Zum Sen heißt es in dem Aufrufe: 
„Tiefe Trauer muß jeder Pole tragen. Wir werden jene 
Polen, die es nur dem Namen nach ſind und nicht mehr 
polniſch fühlen und denken — dazu zwingen oder ſie zer⸗ 
ſchmettern.“ 

turd⸗ Amerika. Die Juſtizkommiſſion des Repräſen⸗ 
tautenhauſes hat den Auarchiſtengeſetzentwurf des 
Senats dahin abgeändert, daß jeder Einwanderer einen von 
dem amerikaniſchen Konſul ſeines Einſchifffungsortes aus⸗ 
geſtellten Paß vorzuweiſen habe. 

Der Bundesrichter verurtheilte Debs ſowie drei andere 
Führer des Chicagoer Eiſenbahnſtreiks vom Juli d. J. 
wegen Mißachtung des gerichtlichen Befehles, den Zug⸗ 
verkehr nicht zu behindern, zu drei Monaten Gefängniß. 

China⸗Japan⸗Korea. Die Japaner haben am 14. 
Dezember bei Feng⸗Huang⸗Tſcheng 4000 Chineſen ange⸗ 
griffen und in die Flucht geſchlagen. Bei der Verfolgung 
nahmen die Japaner den Chineſen 4 Kanonen ab und 
machten mehrere Chineſen zu Gefangenen. Auf Seiten der 
Japaner betrugen die Verluſte drei verwundete Offiziere 
und etwa 70 todte oder verwundete Soldaten. 

Die chineſiſche Regierung hat bei den fremden 
Mächten proteſtirt, weil dieſe zur Beſchützung ihrer Ge⸗ 
ſandſchaften Militärpoſten nach Peking euntſandten. 
Dieſe Poſten werden infolge dieſes Proteſtes nach Tientſin 
zurückgezogen, aber für alle Fälle bereit gehalten, 


— 


And der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— Das Grundeistreiben auf der Weichſel dauert 
fort. Der Trajekt wird bei Culm mittels Dampfers bei 
Tag und Nacht bewirkt; die Poſten gehen von Culm 
½ Stunde früher ab, alſo um 5 Uhr Morgens, dann um 
8,45, 12,15, 6,30 und 7,45. In Marienwerder werden 
wegen des geſtörten Weichſeltrajektes bis auf Weiteres die 
beiden nach Czerwinsk abgehenden Perſonenpoſten eine halbe 
Stunde früher, alſo um 8,55 V. bezw. 5,25 N. vom Poſt⸗ 
amte abfahren. Die zweite Perſonenpoſt von Czerwinsk 
zurück nach Marienwerder, die um 12,30 Nachts in Marien⸗ 
werder anlangt, iſt aufgehoben. Die untere Weichſel 
bei Bohnſack ꝛc. iſt in ihrer ganzen Strombreite mit 
Grund⸗ und Schlammeis bedeckt; der Trajekt wird dort 
mit Spitzprahm und Dampfer noch aufrecht erhalten, ebenſo 
die Fracht⸗ und Paſſagierdampfbootfahrten zwiſchen Danzig 
und Plehnendorf, die Fähren ſind abgebrochen. Im Hafen von 
Pillau und im Seetief von Memel geht Treibeis, die 
Schifffahrt iſt noch unbehindert. 

— Die Regierungen, Landräthe und Polizeiverwaltungen 
ſind im Auftrage der Miniſter für Handel und Gewerbe 
und des Innern darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
in einzelnen Regierungsbezirken Polizeiverordnungen 
über den Verkehr mit Sprengſtoffen erlaſſen worden 
ſind, die die denſelben Gegenſtand betreffende Miniſterial⸗ 
Verordnung weſentlich verſchärfen. Da letztere Ver⸗ 
ordnung nicht nur in Preußen, ſondern einer Verabredung 
im Bundesrath gemäß auch in allen übrigen 
Bundesſtaaten in der ausgeſprochenen Abſicht erlaſſen iſt, 
dieſen Gegenſtand in einer den berechtigten Intereſſen der 
Abnehmer wie der Erzeuger von Sprengſtoffen gerecht 
werdenden Weiſe einheitlich zu regeln, ſo erſuchen die 
Miniſter, deuſelben Gegenſtand betreffende Verordnungen 
nicht eher zu erlaſſen, als bis die Miniſter ihre Genehmigung 
dazu ertheilt haben. 

— Wie ſchon erwähnt, hatte ſich ein Marienwerderer Kon⸗ 
ditor und ein Rospitzer Gaſtwirth wegen Genehmigung der 
herkömmlichen Ausſpielung von Mar zipan⸗Gegenſtänden 
an den Herrn Oberpräſidenten zu Danzig gewendet. 
Dieſer hat darauf erwidert, daß er nach der Kabinetsordre vom 
2. November 1868 und dem hierzu ergangenen Miniſterial⸗Erlaß 
zur Genehmigung der öffentlichen Ausſpielung beweglicher 
Gegenſtände nur ermächtigt ſei, wenn die Verlooſung zur Aus⸗ 
führung wohlthätiger gemeinnütziger oder patriotiſcher Zwecke 
oder zur Beförderung des Kunſtfleißes verauſtaltet werden ſoll. 
Er ſei daher nicht in der Lage, eine lediglich im Privatintereſſe 
zu veranſtaltende Ausſpielung zu genehmigen. Der Herr Ober⸗ 
präſident macht jedoch darauf aufmerkſam, daß in der Kabinets⸗ 
ordre nachgelaſſen iſt, daß Ausſpielungen geringfügiger Gegen⸗ 
ſtände, welche bei Volksbeluſtig ungen vorgenommen 
werden, mit Genehmigung der Orts polizei⸗ Behörde ver 
anſtaltet werden dürfen. Die Genehmigung der Ausſpielung 
könnte daher nur erfolgen, wenn letztere als Volks⸗ 
beluſtigung anzuſehen iſt. Die Antragſteller werden daher 
an die Ortspolizeibehörde bezw. den Amts vorſteher verwieſen. 

+ — Die Zuckerverſchiffungen über Neufahrwaſſer 
betrugen in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember d. Is. an Roh⸗ 
zucker nach Groß⸗Britanien 105000, Holland 29 000 und Italien 
20 000 Zollcentner, alſo im Ganzen 154000 Zollcentner (gegen 


129500 im Vorfahre). Ba inländiſchen Agffinerien wurden 


geliefert 36000 Zolletr. (gegen 54000 im Vorjahre); der Lagers 
beſtand in Neufahrwaſſer (incl. Raffinerie ager) betrug am 
15. d. Mts. 1197300 Etr. (gegen 631636 Ctr. im Vorjahre). 
Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Cryſtallzucker) wurden verſchifft 
nach Groß⸗Britanien 36000 Ctr. (gegen 54200 im Vorjahre) und 
nach Holland 4350 Ctr. (gegen O im Vorjahre); der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 109 600 Ctr. (gegen 
53900 Ctr. im Vorj.). 

— Gemäß 8 9 des Geſetzes vom 21. Juli 1892 betr. die 
Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen in 
der Verwaltung der Kommunalverbände mit Militär⸗ 
anwärtern haben ſich die Militäranwärter um die von ihnen 
begehrten Stellen bei den Anſtellungsbehörden zu bewerben. 
Sie ſind zur Bewerbung vor oder nach der Stellenerledigung 
ſo lange berechtigt, als ſie noch nicht eine etatsmäßige Stelle 
erlangt und angetreten haben, mit welcher ein penſionsfähiges 
Dienſteinkommen von mindeſtens 900 Mk. verbunden iſt. Darüber 


ob die Stelle eine etatsmäßige mit penſionsberechtigtem Dienſt⸗ 


einkommen verbundene iſt oder nicht, werden, ſo heißt es in einer 
Verfügung des Miniſteriums des Innern, im Allge⸗ 
meinen Zweifel nicht beſtehen; nöthigenfalls ſind den Anwärtern 
zur Vermeidung zeitraubender Beſchwerden und dienſtlicher Un⸗ 
zuträglichkeiten vor der Anſtellung entſprechende Eröffnungen zu 
machen. Eine etwaige vorläufige oder freiwillige Verzichtleiſtung 
eines Anwärters auf Penſion kann an der Eigenſchaft der Stelle 
ſelbſt nichts ändern. Nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung 
eines Militäranwärters iſt dieſem der Civilverſorgungsſchein 
abzunehmen und zu den Akten der Anſtellungsbehörde zu 
bringen. 

— Dem Reichstage iſt ſoeben die Ueberſicht über die 
Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 
1893 zugegangen. Darnach werden in den alphabetiſchen und 
Reſtantenliſten insgeſammt 1522 076 Mann geführt, und zwar 
im Bezirk des 17. Armeekorps 67095, beim 1. Korps 58692, 
beim 2. Korps 72769, beim 5. Korps 72902 Mann. Davon find 
ausgehoben: 17. Armeekorps 7667, 1. Korps 9669, 2. Korps 9064, 
5 Korps 9555 Mann und freiwillig eingetreten: im Bezirk des 
17. Korps in das Heer 573, in die Marine 55; 1. Korps: Heer 
969, Marine 36; 2. Korps: Heer 838, Marine 45; 5. Korps 
Heer 647, Marine 9. Wegen unerlaubter Auswanderung 
ſind verurtheilt beim 17. Korps 2635, beim 1. Korps 746, beim 
2. Korps 2293, beim 5. Korps 701. 


— Jn der letzten Sitzung des Vorſtandes des Graudenzer 
Spar⸗ und Bauvereins wurde in erſter Linie beſchloſſen, 
unverzüglich die nach dem Geſetz erforderlichen Schritte zur 
gerichtlichen Eintragung zu thun. Es iſt dazu nothwendig, daß 
ſämmtliche Genoſſen ein Statut eigenhändig unter⸗ 
ſchreiben, welches denſelben in den nächſten Tagen durch einen 
Boten präſentirt werden wird. Letzterer hat auch den Auftrag 
erhalten, die Liſte möglichſt weiten Kreiſen zugänglich zu machen, 
damit jeder, der zur Linderung der Wohnungsnoth unter den 
arbeitenden Klaſſen nach ſeinen Kräften mitwirken will, Gelegen⸗ 
beit erhält, der Genoſſenſchaft beizutreten. — Von den An⸗ 
theilen — die in der Abſicht gezeichnet ſind, voll eingezahlt zu 
werden, ſollen 20 Prozent in den erſten Tagen des Januar ein⸗ 
gezogen werden, gleichzeitig mit dem eine Mark betragenden 
Eintrittsgeld, welches von allen Genoſſen ſofort erlegt werden 
muß. Bemerkt mag noch werden, daß bereits in der nächſten 
Zeit ein bezw. mehrere Bauplätze erworben werden ſollen, damit 
ſofort mit Eintritt des Frühjahres mit dem Bau vorgegangen 
werden kann. 

— Ein eigenartiges „Richtfeſt“ wurde am Sonnabend 
Nachmittag in der neuen Ziegelei von Max Falck & Co. 
gefeiert. In dem zukünftigen „Canalofen“ der Ziegelei hatten 
ſich etwa 200 Perſonen verſammelt, die Bauherren, aus der 
Stadt geladene Bürger und die Baugewerksleute. Am Giebel 
des Fabrikgebändes war die Richtkrone befeſtigt, im Dachgeſchoß 
ſtellten ſich die Poliere und andere Bauleute auf, ein Zimmer⸗ 
polier hielt die Richtrede mit den üblichen Sprüchen und brachte 
Hochs auf die Bauherren aus, Muſik blies den Tuſch. Dann 
fand unter Muſikbegleitung ein Rundgang um den Neubau 
ſtatt. An einer ungefähr 100 Fuß langen Tafel ließen ſich die 
Gäſte zum „Richttrunk“ nieder. Aus einem Ventzki'ſchen 
Kartoffeldämpfer wurde ein lieblich duftender Punſch verabreicht 
in einem zweiten Dämpfer wurden Kartoffeln gedämpft zu dem 
Abendbrot. Viele Trinkſprüche wurden ausgebracht auf Bau⸗ 
herren, Gäſte, das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern u. ſ. w. Die Bauherren und die Tiſchredner ließ 
man unter großem Jubel im wahrſten Sinne des Wortes „hoch⸗ 
leben“, man hob ſie auf die Schultern. 5 


— Mit einer muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abend⸗ 
unterhaltung hatten ſich am Sonnabend die Schüler des 
hieſigen Königlichen Gymnaſiums in der Aula in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit geſtellt. Die Einnahme war zum Beſten der 
Waiſenanſtalten unſerer Stadt beſtimmt. Die Aufführung von 
Chorgeſängen durch den Gymnaſialchor, der jetzt vorüber 
gehend unter Leitung des Herrn Lehrer Netzel jun. ſteht, 
legte Zeugniß ab von dem Können der Sänger wie von dem 
Streben des Dirigenten. Beethovens „Die Himmel rühmen 2c.* 
leitete den Abend ein. Ein das Weihnachtsfeſt und die Nächſten⸗ 
liebe, die der Armen nicht vergißt, behandelnder Prolog 
wurde von einem Primaner ſehr ſchön geſprochen. Altnieder⸗ 
ländiſche Volkslieder ſowie das vortrefflich nuancirte „Zu Straß⸗ 
burg auf der langen Brück“ wechſelten dann mit Vorträgen eines 
aus 16 Violinen beſtehenden Schülerquartetts und einem 
bb ſeiner Schwierigkeit recht brav durchgeführten Violin⸗ 
ſolo ſowie einer Scene aus Schillers „Tell“ ab. Die Auf⸗ 
führung bewies, daß das Gymnaſium eine Heimſtätte nicht nur 
für die Wiſſenſchaften, ſondern auch für die Mu ſen iſt; die friſchen 
Stimmen der Sänger und namentlich die exakte und ſaubere 
Ausführung der Geſänge wurden mit lebhaftem Beifall aus⸗ 
gezeichnet. 


— „Die Verdienſte der Juden um das deutſche 
Volk“ behandelte in einem etwa dreiſtündigen Vortrage am Sonn⸗ 
abend der autiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor Foerſter 
in einer öffentlichen Verſammlung, die der hieſige deutſch⸗ſoziale 
Verein nach dem Schützenhauſe einberufen hatte und zu der ſich 
etwa 200 Zuhörer eingefunden hatten. Redner wies in einigen 
einleitenden Worten darauf hin, daß eine große Reihe von 
Fragen, die man gemeinhin unter der Bezeichnung „Judenfrage“ 
zuſammenfaſſe, viel zu wichtig ſeien, als daß ein gewiſſenhafter 
Staatsbürger achtlos an ihnen vorübergehen könne. Gegen den 
häufig von den Gegnern erhobenen Vorwurf, daß die antiſemitiſchen 
Führer mit ihren Agitationsreden eine Art Sport oder gar 
Geſchäft treiben, müſſe er energiſch Verwahrung einlegen; die 
antiſemitiſchen Führer verfolgten dieſelben Ziele, wie die großen 
Männer, die zu Anfang unſeres Jahrhunderts das Volk auf⸗ 
riefen zur Abſchüttelung des Joches der Fremdherrſchaft. Zu 
ſeinem Thema übergehend, bemerkte Redner dann, daß dieſes 
ſelbſtverſtändlich nur ironiſch aufzufaſſen ſei: Das Wort Ver⸗ 
dienſte müßte eigentlich mit Gäuſefüßchen verſehen fein, denn es 
ſei immer nur als die Mehrzahl von „der Verdienſt“, nicht von 
„das Verdienſt“ zu verſtehen; Verdienſte um das deutſche Volk 
finde er, ſo ſehr er auch danach ſuche, nicht, er finde immer 
nur Verdienſte der Juden am und vom deutſchen Volke. Dis 
Hauptaufgabe der antiſemitiſchen Partei ſei es, dahin zu ſtreben, 
daß einerſeits das Maaß der Arbeit ein gerechtes und der 
Verdienſt aus der ehrlichen Arbeit ein auskömmlicher 
werde, und daß andererſeits diejenigen Elemente, die nicht vollen 
Antheil hätten an der Arbeit, aus der bürgerlichen Gleich⸗ 
berechtigung ausgemerzt würden. Redner beſprach dann ver⸗ 
ſchiedene Berufsarten, aus denen die Juden fern zu halten ſeien, 
ging dann auf die Noth und Verſchuldung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft ein, wo Wandel geſchafft werden müßte, beſprach den 
Wucher auf dem Lande, den Einfluß der Produktenbörſe, die do⸗ 
genannten Ringe und verbreitete ſich ſchließlich eingehend über de 
unlauteren Wettbewerb, die Ramſchgeſchäfte, die auf 
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Katja a dene unreellem Mitbewerb und gewiſſenkoſer 
udrückerei begründet ſeien; der jüdiſche Sozialdemokrat 
Singer z. B. ſei ſo einer, der ſich auf der einen Seite als Volks⸗ 
beglücker aufſpiele, während er früher als Theilhaber der Firma 
Singer und Roſenthal in Berlin ein Heer von armen Arbeiterinnen 
ausgebeutet habe. Auch der ſchwindelhafte Ausverkauf unter 
allen möglichen und unmöglichen Vorwänden ſei nicht ſcharf ge⸗ 
nug zu verdammen. Zum Schluß verlas Redner eine Anzahl 
von Ausſprüchen großer deutſcher Männer, wie Bismarck, Eruſt 
Moritz Arndt, Fichte u. a. zur Judenfrage. Eine Diskuſſion 
fand nicht ſtatt, da ſich aus der Verſammlung niemand zum Worte 
meldete. Mit dem Abſingen des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
schee Alles“ wurde die Verſammlung um ½12 Uhr ge⸗ 
oſſen. 

— Die Mechaniker Bürſtell'ſchen Eheleute (Marienwerder⸗ 
ſtraße) begehen heute das Feſt der goldenen Hochzeit. Eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden überreichte den Jubilaren 
die Ehejubiläumsmedaille. Mehrere hundert Mark wurden von 
dem Ehepaar der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit für wohl⸗ 
thätige Zwecke überwieſen. 

— In der Zeit vom 4. Februar bis zum 17. Februar findet 
für die ſchifffahrttreibenden Maunſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes im Bereiche des 17. Armeekorps wieder eine 
144tägige Uebung ſtatt. Die Uebung wird beim Jufanterie⸗ 
Regiment Graf Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14 in Graudenz 
ſtatifinden. 

— Geſtern Nachmittag fand in Lichterfelde die Trauer ⸗ 
feier für den verſtorbenen Abgeordneten Drawe in deſſen 
Hauſe ſtatt. Abg. Rickert hatte im Namen der Abgeordneten 
in einem Belleidsſchreiben an die Hinterbliebenen das lebhafte 
Be dauern darüber ausgeſprochen, daß die parlamentariſchen 
Freunde durch die Reichstagsſitzung von der Trauerfeier zurück⸗ 
zehalten würden. 

— Die Landtagserſatzwahl im Wahlkreis 
Wongrowitz⸗Mogilno⸗Zuin an Stelle des verſtorbenen 
F Rozauski iſt auf den 10. Januar angeſetzt 
worden. 

— Dem Botaniker Dr. Preuß, Lientnant der Reſerve im 
11. Fußartillerieregiment in Thorn, Vorſteher des botaniſchen 
Gartens in Viktoria in Kamerun, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern verliehen worden. 


— Das große Loos der Schneidemühler Brunnen 
Lotterie, 100000 Mk., iſt in die Kollekte von Otto Hendel in 
Halle a. S. gefallen. Der Gewinner iſt ein dortiger Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent. 

*Randnitz, 15. Dezember. Die Raubmördergeſellen 
ſind, wie ſchon telegraphiſch berichtet, heute in der 
Nacht 86. gen, und zwar auf dem Schuppen des 
Bauern Joh. Nabakowski in Kl. Schönforſt. Geſtern gegen 
Abend wollte der Sohn des Bauern das ausgedroſchene 
Stroh dort unterbringen und wurde dabei von einem 
Menſchen um die Kniee gefaßt. Vor Schrecken fiel er aus 
dem Schuppenloch zu Boden. Durch herbeigerufene Männer 
wurde nun eine nähere Unterſuchung vorgenommen. End⸗ 
lich gegen 2 Uhr Nachts wurde man zweier Männer hab⸗ 
haft, während ein dritter ſpurlos verſchwunden ſein ſoll, 
doch iſt mit Sicherheit ein Dritter auch nicht feſtgeſtellt. 
Der Anführer der Geſellſchaft iſt der ſchon mehrmals wegen 
Diebſtahls beſtrafte Käthnerſohn Gottlieb Nabakowski 
aus Kl. Schönforſt, welcher ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
unter dem Namen Gottlieb Hinze hier und da gezeigt hat 
und auch von der Polizeiverwaltung von Bromberg geſucht 
wurde. Während G. N. alles leugnet, geſteht ſein Kumpan, 
ein etwa 22jähriger junger Mann, alles unumwunden ein. 
Beide find heute Morgen geſeſſelt nach Dt. Eylau gebracht 
worden. Noch ſei erwähnt, daß die Raubgeſellen mittler⸗ 
weile auch an anderen Stellen Einbruchsverſuche gemacht 
haben ſolleu. 

Der Hauptattentäter Nabakowski erklärte nach ſeiner Ver⸗ 
haftung kaltblütig, es ſei ſein Vorſatz geweſen, Frau Fiſcher zu 
ermorden, und dann den Raub auszuführen. Der Mordgeſelle 
hat ſchon eine Zuchthausſtrafe von 15 Monaten verbüßt, die 
ihm vor einigen Jahren, während er beim 18. Infanterie⸗Re⸗ 

iment in Oſterode ſtand, zudiktirt wurde. Er beraubte damals 

ie Kaſſe des Offizierkaſinos und ſtahl aus der Wohnung eines 
Offiziers ein Jagdgewehr. Es iſt Hoffnung vorhanden, nicht 
nur Frau Fiſcher, ſondern auch ihre beſonders ſchwer verletzte 
Schweſter, Fran Dehn, am Leben zu erhalten. 

A. Danzig, 16. Dezember. Wie bereits gemeldet, hat die 
Totte nunmehr; geſtern Nachmittag unſeren Hafen verlaſſen. 
ie Verzögerung der Abfahrt, die ſchon am frühen Morgen er⸗ 

folgen ſollte, iſt dadurch herbeigeführt worden, daß auf mehreren 
Panzern kleinere techniſche Arbeiten und Reparaturen ausgeführt 
werden mußten, zu denen Material und Hilfskräfte von der 
Kaiſerlichen Werft erforderlich, waren.! Das Panzerkandenoboot 
„Crocodil“ gab dem Geſchwader das Geleit bis auf die Rhede 
und kehrte erſt Abends unter Benutzung ſeiner elektriſcher Schein⸗ 
werfer nach der Rhede zurück. Die geſtrige Probefahrt des 
Eloyddampfers „Prinz Heinrich“ fift gut verlaufen und das 
Schiff daher gar nicht mehr hierher zurückgekehrt; es befindet 
ſich bereits auf der Reiſe nach Bremen. 

Das Kriegsgericht der 36. Diviſion hat den 1857 zu 
Breslau geborenen Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Wilhelm 
Raimund, im Infanterie⸗Regiment Nr. 18, für fahn enflüchtig 
erklärt und mit einer Geldbuße von 1000 Mark beſtraft. 
Zoppot, 17. Dezember. Im Viktoria⸗Hotel fand geſtern 
eine theatraliſch⸗muſikaliſche Vorſtellung mit lebenden Bildern 

im Beſten des Vaterländiſchen Frauen vereins ſtatt, 

er die Reineinnahme zum Ankauf von Brennmaterial für die 
Bewohner des Altenheims beſtimmt hat. 


Zoppot, 15. Dezember. Tie gegen den Amtsdiener 
Wetzſing von hier vor einiger Zeit von der Strafkammer zu 
Danzig wegen Ueberſchreitung ſeiner Am tsbefugniſſe 
verhängte Gefängnißſtrafe von drei Monaten iſt im Gnaden⸗ 
Wege in eine Geldſtrafe von 20 Mark umgewandelt worden. 


8 Aus der Culmer Stadtniederung, 16. Dezember. In 
der Kirche zu Gr. Lunau fand heute die Einführung der neu⸗ 
ewählten Gemeindevertreter und Aelteſten durch Herrn Pfarrer 
challenberg ſtatt. 
ip Schönſee, 18. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurde in der erſten 
Abtheilung Herr Kaufmann Dahmer und in der dritten Ab⸗ 
gheilung Herr Jarczemski gewählt. 


Thorn, 16. Dezember. Die hieſige Gewerbeſchule 
für Mädchen, welche von den Herren Buchhalter Ehrlich und 
Mittelſchullehrer Marks geleitet wird, hat heute ihren zehnten 
Kurſus abgeſchloſſen. In den 10 Jahren ihres Beſtehens hat 
bie Anſtalt 294 junge Mädchen ausgebildet, von denen die meiſten 
als Kaſſire rinnen oder in ſonſtigen kaufmänniſchen Stellen 
thätig ſind. 

z Dt. Eylau, 16. Dezember. Für die Stadtver⸗ 
ordneten iſt in ganz Deutſch Eylau kein geeignetes Sitzungs⸗ 
zimmer zu beſchaffen, deshalb will man an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten nochmals das Erſuchen richten, daß geſtattet wird, 
die Sitzungen wieder im Kowalskiſchen Lokal abzuhalten. 
Bekanntlich iſt es höheren Orts unterſagt worden, die Sitzungen 
im Gaſthauſe abzuhalten. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß ferner, fortan ſechs Straßenlaternen die ganze Nacht 
bis fünf Uhr früh brennen zu laſſen. Bisher wurden um 
12 Uhr Nachts ſämmtliche Straßenlaternen gelöſcht. — Verſetzt 
iſt der Stations⸗Diätar Roſenthal von Rieſenburg nach Soldau. 
t: Elbing, 16. Dezember. Heute feierte der Lehrerveteran 
Deltzer daß Feſt der diamantenen Hochzeit. 


Schon in aller Frühe Üiberrafchte der Sängerchor des Lehrer⸗ 
vereins das Jubelpaar durch ein Ständchen. Im Laufe des 
Tages wurden dem körperlich und geiſtig noch recht rüſtigen 
Ehepaare von Freunden und Berufsgenoſſen aus Nah und Fern 
die herzlichſten Glückwünſche übermittelt. Dem Jubelpaare 
war das Glück beſchieden, dieſes ſeltene Feſt inmitten einer An⸗ 
zahl von Kindern und Großkindern feiern zu dürfen. 


5 Marienburg, den 16. Dezember. Die 300 jährige 
Geburtstags feier Guſtav Adolfs fand heute in unſerer 
Stadt ihren Abſchluß, indem das von Herrn Pfarrer Gürtler 
hierſelbſt verfaßte Volksſchauſpiel „König Guſtav Adolf in 
Marienburg“ zum vierten Male in Scene ging und ein bis auf 
den letzten Platz gefülltes Haus erzielte. Die Aufführung, deren 
einzelne Akte durch Muſikſtücke und Motetten des Seminarchors 
unterbrochen wurden, fand ſtürmiſchen Veifall, dem Verfaſſer 
wurde ein Lorbeerkranz überreicht. Dem Schauſpiel folgten noch 
vier lebende Bilder: der Abſchied Guſtav Adolfs von ſeiner 
Heimath am 4. Juli 1626, Lager am Galgenberge bei Marien⸗ 
burg am 18. Juli 1626, Schlacht bei Stuhm am 26. Juni 1629 
und Guſtav Adolfs Abſchieds von Marienburg am 12. Sep⸗ 
tember 1629“. 


Königsberg, 16. Dezember. Der bei dem hieſigen Poſtamt I 
beſchäftigt geweſene Poſtpraktikant Otto Bardenwerpe riſt ſeit 
dem 13. d. Mts. verſchwunden. In einem hinterlaſſenen Briefe 
hat er die Abſicht geäußert, ſich das Leben zu nehmen, weil er 
die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt verloren hat. 
Er iſt jedoch der Unterſchlagung eines von ihm ange⸗ 
nommenen Geldbriefes dringend verdächtig und hat wahrſcheinlich 
nicht die geäußerte Abſicht zur Ausführung gebracht, ſondern iſt 
flüchtig geworden. Er iſt 25 Jahre alt, klein und ſchwächlich, 
hat blonde Haare, ſchmales und blaſſes Geſicht, blonden dünnen 
Schnurrbart. 

Braunsbera, 15. Dezember. (Erml. Ztg.) Ein Unfall 
hat ſich geſtern in der Bahlau'ſchen Brauerei zugetragen. Herr 
B. hatte ſeine Leute beauftragt, die obere Abſchlußdecke in dem 
Eiskeller auszubeſſern. Als ſie nun mit dem Abbruch der Decke 
beſchäftigt waren, brach plötzlich ein Balken, auf dem die 
Decke ruhte, und die drei Männer ſtürzten ungefähr 20 
Fuß hinab auf die Eismaſſen, hinter ihnen ſtürzten Balken und 
Bretter nach. Schwer verletzt an Kopf und Beinen wurde der 
Bierkutſcher Kretſchmann; der Böttcher Reimann hat Schaden 
an den Armen und Händen erlitten, ein Vrauerlehrling iſt un⸗ 
verſehrt davon gekommen. Die Verletzten wurden nach ihren 
Wohnungen gefahren. 

Inowrazlaw, 16. Dezember. Morgen wird der ver⸗ 
ſtorbene Lehrer Frenzel beerdigt; er war katholiſch und der 
polniſchen Sprache nicht mächtig. Das Lehrerkollegium wollte 
ihm am Grab ein deutſches Lied ſingen. Der Probſt K. 
lehnte dieſes aber mit der Vorgabe ab, es ſei nicht geſtattet. 
Die Lehrer richteten darauf an den Erzbiſchof eine Depeſche 
und baten, daß am Grabe geſtattet werde deutſch zu ſingen. 
Der Erzbiſchof gab zur Antwort: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß deutſch geſungen werden darf. Es ſind aber kirchlich 
approbirte Lieder zu wählen.“ Zum erſten Male wird alſo 
auf dem katholiſchen Kirchhofe deut ſch geſungen. 

Gueſen, 15. Dezember. Einen unglücklichen Sturz 
mit dem Pferde machte geſtern Vormittag Herr Lieutenant Graf 
Fink von Finkenſtein vom hieſigen Dragoner⸗Regiment beim 
Nehmen eines Hinderniſſes auf dem ECxerzierplatze. Er fiel jo 
unglücklich, daß er faſt leblos vom Platze getragen werden mußte. 
Allem Anſcheine nach hat er eine Gehirnerſchütterung erlitten. 


— 


— 


Verſchiedenes. 


= Proſeſſor Franz Kern, der Direktor des „Köllniſchen 
Gymnaſiums“ in Berlin, iſt Freitag Nacht im Alter von 
64 Jahren geſtorben. In Stettin geboren, erhielt er ſeine 
Schulbildung in ſeiner Heimathsſtadt, beſuchte die Univerſität 
Berlin und war dann als Lehrer in Stettin, Pyritz und Schul⸗ 
pforta thätig. Als Gymnaſialdirektor wurde er nach Oldenburg 
berufen, ging dann nach Danzig und Stettin und übernahm 
1881 die Leitung des „Köllniſchen Gymnaſiums“ in Berlin. Außer 
zahlreichen pädagogiſchen Arbeiten, die namentlich die Methodik 
des deutſchen Unterrichts betreffen, befaßte er ſich mit Philoſophie 
und mit literar⸗hiſtoriſchen Arbeiten, insbeſondere mit Goethe⸗ 
Studien. 

— Prof. Dr. Behring in Halle iſt leidend und wird dem⸗ 
nächſt eine Erholungsreiſe nach Aegypten antreten. us 

— Wegen Einſturz des Neubaues am Hotel „Zum Drachen“ 
in Königswinter, durch welchen ſeinerzeit 5 Arbeiter das 
Leben einbüßten, iſt der Bauherr Wagner am Sonnabend zu 
einem Jahr und der Architekt Sehe aus Köln zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 


— Eine Maſſenvergiftung hat in Freiberg (Sachſen) 
Frühſtücksbrödchen ſtattgefunden. Gegen 150 Perſonen 
ſind ſchwer erkrankt. Ein Kind iſt geſtorben. Der Bäcker und 
ſeine Familie iſt ſelbſt erkrankt. Eine chemiſche Privat⸗Unter⸗ 
ſuchung der Backwaaren ſoll Arſenik nachgewieſen haben. Ob 
Fahrläſſigkeit oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch unbekannt. 

— Eine ſchwere Exploſion, durch welche ſechs Menſchen⸗ 
leben gefährdet waren, hat ſich letzten Freitag Abend in der 
Zündhölzchenfabrik zu Linde bei Hannover ereignet. 
Aus unbekannter Urſuche explodirte gegen 5 Uhr in einem 
Patronen⸗Laderaum, in welchem ſechs Arbeiter beſchäftigt waren, 
eine Lademaſchine, in Folge deſſen ſämmtliche ſechs Perſonen 
erhebliche, zum Theil ſchwere Brandwunden erlitten. Die Ver⸗ 
letzungen ſind weniger durch die Exploſion als durch die brennenden 
Kleider erfolgt. Die ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchaffte 
Arbeiterin Frau Hausmann iſt bereits geſtorben, außerdem 
befindet ſich im Krankenhauſe die Arbeiterin Rüther. Auch 
von den nach ihren Wohnungen Gebrachten ſind zwei ſchwer ver⸗ 
letzt. An dem Gebäude ſoll kein Schaden entſtanden ſein, 
wenigſtens nicht ſo bedeutend, daß der Betrieb darunter zu 
leiden hat. 

— Der Maler Teichert aus Liegnitz, der vor einiger Zeit 
anf den Geldbriefträger Hübner in Breslau einen Naub- 
anfall verübt hat, iſt dieſer Tage vor dem Schwurgericht zu 
Breslau zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt worden. 
—— ĩ⅛ðé2 x TEE ů — — —¼— 


ee Vom Reichstage. 
8. Sitzung am 17. Dezember. (Telegr. Dep.) 


Die Umſturzvorlage ſteht zur erſten Berathung. 
Staatsſekretär Nieber ding begründete die Vorlage. Die 
verbündeten Regierungen wünſchen eine leidenſchaftsloſe 
Prüfung. Die Vorlage beabſichtigt keineswegs die Preſſe 
zu knebeln und der öffentlichen Meinung einen Maulkorb 
vorzulegen, iſt auch kein verkapptes Sozialiſtengeſetz (Lachen 
inte!) Die Vorlage richtet ſich gegen verbrecheriſche Aus⸗ 
ſchreitungen, von welcher Seite ſie kommen mögen. Seit 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes haben ſich die Zuſtände 
nicht gebeſſert. Bombe und Dolch ſpielen bei uns nicht 
die Rolle wie im Auslande, aber gegen die Verherr⸗ 
lichung von Thaten mit ſolchen Mitteln ſind Vor⸗ 
kehrungen angezeigt. Die Minirarbeit der Umſturz⸗ 
beſtrebungen gering zu ſchätzen heißt eine ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich laden. 

Der Regierungsvertreter citirte daun Stellen aus 
aufreizenden Flugſchriften in polniſcher Sprache, die unter 
der ländlichen Bevölkerung verbreitet worden ſind. 
(Redner wird wiederholt von den Sozialdemokraten unter⸗ 
brochen. Abg. Frohme wird zur Ordnung gerufen). 
Nieberding verweiſt auf das Anarchiſtenblatt „Die 
greiheitt, die Sozſaldewokegten rufen: Von der Polizei 


bezahlt! 


Präfident v. Levetz ö w iat eküſtſich vor ven förk⸗ 
geſetzten Störungen. Nieberding fährt fort: Die Neo 
gierungen wollen gerade ein Ansnahmegeſetz vermeiden, 
müſſen aber eventuell wieder dazu übergehen. Er teilt 
ein für Kaſernen beſtimmtes Flugblatt vor, welches zur 
Abſchüttelung der Tyrannen und Ausbeuter auffordert. 

Nieberding verweiſt auf die Verherrlichungen Caſerios 
in den Blättern „Freiheit“ und „Sozialiſt“. Die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft begehe ein Verbrechen an ſich ſelbſt, 
wenn fie ſolchen Dingen nicht entgegentritt. Redner ſucht 
daun die einzelnen Beſtimmungen der Vorlage zu recht⸗ 
fertigen. Eine Erweiterung der Strafbeſtimmungen gegen 
die Beſchimpfung der Religion, Monarchie, Ehe und FJa⸗ 
milie ſei nichts Fremdes, ſie beſtand bei uns früher und 
beſteht auch im Auslande. Aufreizende Flugblätter ver⸗ 
wirren die Köpfe Hunderttanſender. Redner glaubt nicht, 
daß der Reichstag die Vorlage ablehnen werde. An der 
Spitze der Geguer ſtünden gefährliche Agitatoren, denen 
es nicht möglich ſein werde, das Ziel zu erreichen ohne 
das Zuſammenbrechen alles Geordneten in der gegeu⸗ 
wärtigen Welt. (Ruf: Olle Kamellen!) 

Nieberding fährt fort: Das werden allerdings immer 
„olle Kamellen“ bleiben. Er ſchlieſft: Bieten Sie den 
Regierungen die Hand gegenüber Gegern, die Alles 
negiren, was dem Volke heilig iſt. (Bravo rechts.) 

Abg. Singer (Soz.) beantragt Vertagung und be⸗ 
zweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 

Abg. von Manteuffel (konſ.) bemerkt: Die Sozial⸗ 
demokraten ſchenen wohl die Erörterung wegen der 
Fülle des Materials gegen fie. (Bravo rechts, Uurnhe 
bei den Sozialdemokraten) 

Der Präſident unterbricht eine Entgegnung Singers. 
Durch Namensanfruf wurde über die Beſchlußfähigkeit 
entſchieden. Es find nur 158 Reichstagsabgeordnete an⸗ 
weſend, das Haus iſt alſo beſchlußunfähig (denn zur 
Beſchlußfähigkeit gehören mindeſtens 199 Abgeordnete, 
einer mehr als die Hälfte der Körperſchaft, die 397 
zählt. D. Red.) Präſident Levetzow bedanert, daf 
ſein Bemühen, die Arbeit zu fördern, gehindert ſei und 
ſetzt auf den 8. Jann ar 1895 die Jortſetzung der Ber 
rathung an. 


2 Berlin, 17. Dezember Der Bundesrat 
lehnte den Reichstage beſchluß, firie Bahnfahrkarten den 
Abgeordneten zu gewähren, ab und überwies den Au⸗ 
trag auf Vereinfachung des IJInvaliditätsgeſetzes und Ab⸗ 
änderung des Markenſyſtems dem Reichskanzler. Der 
Bundesrath veranlaßte das Erforderliche im Sinne des 
Reichstags beſchluſſes betreffs Einfachheit der Dienſt⸗ 
bauten. Die verlangte Veröffentlichung einer Militärs 
Kriminalſtatiſtiker ſcheint vorläufig nicht frei vonf Bedenken. 
Der Zollkredit von Getreideimporteuren ſoll den Reichs⸗ 
tagswünſchen gemäß eingeſchränkt werden. Die ge⸗ 
wünſchte Herſtellung einer Konkursſtatiſtik wird beſchloſſen. 

: London, 17. Dezember. Eine Verfügung des 
Kaiſers von China vom 14. Dezember weiſt die Geue 
darmerie in Peking an, beſonders die Wohnungen der 
auswärtigen Geſaudtſchaften, die Häuſer und die Kirchen 
der Ausländer zu bewachen und Ruheſtörer, die an dieſen 
Orten getroffen werden, zu verhaften. Chineſiſche Zei⸗ 
tungen in Shanghai melden, der Präſident der Verwal⸗ 
tung und der Einnahmen Changjenking ſei zum bevoll⸗ 
mächtigten Botſchafter zur Führung von Friedensunter⸗ 
handlungen mit Japan ernaunt. 


* Rom, 17. Dezember. Der Tepulirte Mazzins 
proteſtirt dagegen, daß Giolitti ſeinen Brief veröffentlicht 
habe, welchen er (Mazzino) als Mitglied des Verwal⸗ 
tnugsraths der Bauca Romana au den damaligen 
Miniſterpräſidenten Giolitti richtete und worin Mazzine 
Anftlärungen giebt über Thatſachen, wegen deren 
Giolitti bei Mazzino vertraulich angefragt habe. Auch 
audere in den Schriftſtücken Giolitti's genannte Per⸗ 
ſonen veröffentlichten Proteſte und Berichtigungen. 

1 Benedig, 17. Dezember. Wegen des bevor⸗ 
ſtehenden Zolles auf Zündhölzer feiern in Italien im 
ganzen 26 Zündholzfabriken, wodurch 10000 Arbeiter 
brodlos find. 


Be c 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 18. Dezember: Nebel, wolkig, feuchte Luft! 
nahe Null. — Mittwoch, den 19.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
froſtig, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. Dezember 1894. A 


128 
* 3 8 
Baro⸗ 2 8 8 
ind⸗ 2 Temperatur] a1 @%$ 
Stationen tand Wind | Wetter nach Ceifius| 848 
wem richtung 8 ER 8831 
Memel 751 ONO. 1 Nebel 0 2882 
Neufahrwaſſer 753] NNW. 2 balb bed. + 1 BER 
Swinemünde | 758 N. 6 wolkig 2 ae 
Hamburg 764 | NW. 3 wolkenlos — 1 sale 
Hannover 765 Winditile| O bedeckt — 2 8 
Berlin 759 NW. 4 Schnee 0 218% 
Breslau 757 WRW. | 3 bedeckt — 2 382 
aparanda 747 NW. 4 bald bed. — 9 | eE7 
Stockholm 754 NW. 2 wolkenlosß — 5 28 5 
Kopenhagen 760 N. 2 wolkenlos, — 1 [22822 
Wien 758 NW. 3 bedeckt 5 2 8 
Petersburg — a — —. — 38 
daris — SO. 1 | wolkig + 2 I9818 

Yarmoutd 766 SSW. I 3 wolkig | +3 [2 


— — 


Danzig, 17. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteing 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit] 75,50 
Gew.): matt. Termin April⸗Mai 113.50 
Umſatz: 400 To. Zranfit 79,00 
inl. e u. weiß 131-134] Regulirungspreis z. 

hellbunt 13 freien Verkehr . 111 


gellbunt 0 
Tranſit 3 101 I ®erite ä 110 
ellbunt 97 kl. (625—660 Gr. 


Term. z f. V. April⸗Mai 134,00 | Hafer inländiſch . . 101 
3 331 Lrbfen x „„ 


Regulirungspreis z. n Tranlit.....] 84 
freien Verkehr ...] 132 [Rübſen inländiih ...| 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ . 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 51,00 


inländiſcher 110 nichtkontingentirt. 31.00 
Königsberg, 17. Dezember. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. 
Berlin, 17. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 120—140, per Dezember 134,75, per Mai 


138,75. — Roggen loco Mk. 111—116, per Dezember 114,25, per 
Mai 118,25. — Hafer loco Mk. 106—140, per Dezember 116,25, 
per Mai 115,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,50, per Dezember 
3 Mai 38,10, per Juni 38,40. Tendenz: Weizen 


6 - 5 | 
direkt aus der Zabrit von von Elten & Keussen, Cref 


in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoſfe, Sammt 
lie u. Belvers. Dan verlange Nuſter mit genaues Angabe des Gewünſchten 


im 61. Lebensjahre. 


Geltern Abend um ı 10% Uhr ER 
. nach längerem Kran⸗ 
kenkager unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 5 
5 Michael Kraak. 3 
im 82. Lebensjahre. Diejes E 
sr Fiel mit der Bitte um ſtille 
DTheilnahme, tiefbetrübt an He 
Feſte Coubiere, d. 17. Dez. 1894. 
75 Namens N, 
der trauernden e ER 
Br Familie Berndt, 5 
Die 8 1 et Mitt⸗ 
woch, den Nach⸗ 
A en Fa or bom 1590 5 
5 2 aus ſtatt. 157913 


. Gedern eee 1 nr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern lieben guten Sohn 


Erich 


im Ater von 4% Jahren. Wer 
das Kind gekannt hat, wird? 
unſern Schmerz ermeſſen. Be 
a Graudenz, den 17. Dez. 1894. 
R. Doege und Frau Amanda, 
| geb. Menta. 8 
Die Beerdigung findet Mitt- PR 
2 weck den 19. Dezember 1894 
5 Bun 11571] Bw 


N 2, wre 
EN ER 
. 


7 1 


A 


Die re eines träjtigen gear 
beehren ſich anauzeigen 1562 
raudenz, den 17. Dezember 18944 
E. Dittert und Frau, 
geb. Bargel. 
aut Beſchluß vom 26. November 
werden im ig rg ieh die Stände 
— Bänke für die Nichtberechtigten 
m 3 des Hauptliedes ge⸗ 
Wagen gehalte 11543 
"Evanget. Gemeindefivhenzath. 


Alle verehrten Sammler von Ci⸗ 
ot renſpitzen, Stummeln, Bändern, Wein⸗ 
ſeln ꝛc. zu Gunſten der Weihnachts⸗ 
Br armer Kinder, werden er- 

benſt gebeten, Geſammeltes uns gütigft 

3 zum =; d. Mts. zu eg 

a 
H. In ur 


Wiener Cafe 


Graudenz. 


Nachdem ich das hier beſtehende 
Wiener Café und Reſtaurant Löwen⸗ 
bräu übernommen, habe ich, um dem 
werthen Publikum von hier und Um⸗ 
gegend in allen Anſprüchen genügen zu 
önnen, für meine Conditorei einen 
Geſchäftsführer engagirt, welcher in den 
erſten Conditoreien Deutſchlands mans! 
wätig eweſen. [15 
eitellungen auf Torten, Eis, 
Baumkuchen, Bienenkörbe⸗Aufſätze 
Thee⸗ und Caffee⸗Gebäck werden au 
das ſorgfältigſte und pünktlichſte aus⸗ 
geführt. Um gütigen m bittet 


„ Lux. 
Am Mittwoch, den 19. d. 775 
treffen ſchöne [1505] 


Weihnachtsbäume 


— 5 Getreidemarkt, ein. 
Herbſt, Malankowo 


Mener Cafe 


Graudenz. 


Rand⸗ Marzipan 


pro Pfund 1,00. [1577 
a ER 
= 
Fan E 
= 
788 2 
soo — 
28 83S 
12 25 3 2 
4 * 5 gr 
88 = 
28 —n 
2 * 2 
2 8 
E23 X 
S S 2 2 
* eh a 
5 2 => 
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2 ce 
Brikets EL 


das beſte u. bill 120 


Brenn⸗ und 1 11557 


imann. 


IZwei Samenbeize 1155 zu ver⸗ 
kaufen. Tabakſtr. 12, 2 Tre Treppen. 


1 alte Nele 575 sBeße zu verkaufen. 


abakſt Be 19, 


. 


Heute früh ½ 9 Uhr starb nach kurzem aber schwerem 
Leiden unsere liebe, gute Schwester, Tante und Schwägerin 


Fanny Gerner 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Strasburg Westpr., 16. Dezember 1891. 
Die trauernden Hinterblieberen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Dezember, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


1 luer F Von m 
irſchrer⸗ Iniverjal-Stonver: 
Iations-Rerifon iſt nur noch ein 
geringer. 
Öremplare, welche für Peih⸗ 
luchts⸗Geſchenke verwandt wer: 
den ſollen, 


| ne 


11495] 


Wir bitten daher, 


bald og 


entnehmen zu wollen. 


Kürschner’s 


a Tniversal-Konvers- Lexikon 


iſt in Graudenz außer in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen noch in allen 
Buch⸗ und Papierhandlungen zu haben. 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. 

Argenau: R. 5 Papierhoͤlg. 

Baldenburg: F. Haupt. 

Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 

Berent: A. Schüler. 

Bischofswerder: L. Kollpack. 

Briesen: P. Gonschorowski. 

Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 

Christburg: G. Lau. 

Crone a/Br.: E. Philipp 

Culm a/ W.: L. n Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 

Culmsee: P. Haberer. 


Dirschau: Bauers Buchh. (W. Kranz) e 


Dramburg: L. Mahrt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Crone: Julius W eging, 

Exin: Franz EI IREN- 

Filehne: C. Deu 

Freystadt: ee 2 Kaſſirer. 

Garnsee: A. Penke. 

Gnesen: Elias Cohn, 3 4. 

Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 

Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 

Guttstadt: L. Anduschus. 

Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 

Beilsberg: A. Peppel. 

Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 

Jablonowo:Küntzel, apa 

Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 

Inowrazlaw: M. Latte’s Nachfigr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 

Johannisburg: 18 Beermann, Buchh. 

Kamin pro A. Grusewski. Pe 
Kauernick: J. 84. Schwarz. 

Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 

Konitz: W. Dupont, Buchhandlung. 

Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 

Landeck: Paul Köhnke. 

Lessen: E. Gottschling. 

Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 

Liebemühl: A. Heyer, Cigarrenlag. 

Löbau Wpr.: P.! ötfert, Buchhoͤlg. 

Marienburg: H. Hempel's Buchhd dl. 

Marienwerder: F. Boehnke, 9909 

Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr 


Mohrungen: Rautenberg (Richten). 


Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenbur Wpr.: F. Nelson. 
Neumark 2% 

Neustettin: 
Neuteich Wpr.: 8 Krü 
Osterode Dar € 
Pelplin: A Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. 

Pr. Eylau: R. Scheffler 


Pr. Friedland: G.L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 


Putzig: 
Rehden: Paul Lehmann. 


Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 


Rummelsburg: Kamenski. 


Schivelbein: Carl Pinz, Buchbdlg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdr. 


Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr. , P P. Kaschubowski 
Schönlanke: Emil Poutow. 0 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schubin: T. H. Mietzner. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 


Strasburg W & A. Fuhrich. 
Strelno: er, PLUS LING: 
Thorn: Ts Wallis. Buchhandlg. 


Tuchel: A. Klutke, Puchbandlung. 


Willenberg: F. Dudek 


Wollstein: E. J. Scholz Ww. Buchh. 
Wongrowitz: WWW. A. Kremp 's Buchh. 


Wreschen: Wittig 5 Buchbolg 


üte 


zu jedem anmehmbaren Preiſe 
ausverkauft. + 


Bertha Loelier 


verehel. Moſes. 


BE RE | 
. . 7 


2 


J. Koepke. Buchh. 
A. 1 Buchhdl. 


. Minning, Buchb. 


den prachtvollſten Touren 
we . Aufgabe der Vo elzucht a Stück 
7 Mk., aute Zuchtweibchen St. 80 Pf. 
Felsmann, Bahnmeiſter, Dt. Krone. 


kunſtvoll A pr eitet, 


2 pi 5 ER 

DE RE „ RE 8 
Grid 8 5 
Fr 

— 


—: 
a — 
n 
2 
N H 
x 
7 5 


für oe u. Kinder werden 


Di 1 . den 18, Dezember, Abends 6 Uhr: 


— 4 + 0 


7 
8 N 

1 
Sehmueksnehen 
2 

2 in Gold, Silber, Donblé, Granaten, Corallen in großer Aus⸗ 
a wahl empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 11580 
Carl Boesler, um 1. wein, Graudenz 


2 : Eigaretten, türk. u. ruſſ. Tabake, Rauch⸗, Kau⸗ u. Schnupftabake. 
25 Speciell empfehlen wir als beſonders preiswerth unſere 


5 Ausschuss = und Restparthie - Cigarren 5 
8 Intimidad (Savana⸗ Schuß)... Mk. 6,00 pro 100 Stck. 


Azucena (Havana⸗Schuß) 


Harzer Kanarienhohlroller, mit 
verkauf 


500 ebm 


geschlagene Koypſſteine 
runde Piaßerſteine 


ſo auch 11549 


Chauſſeeſteine 


franco Strecke Hartowitz und Jeglia, 
hat abzugeben 
Gaſtwirth Schmut in Harto witz 
bei Montowo. 
[1164] 


Eine hochelegante, neue 


Jagd- oder 
Herrenzimmereiurichtung 


aus Seehundsfell und Büffelhörner 
beſtehend aus 
1 Sopha, 4 Seſſel, 2 Tiſchen, 1 Spiegel 
und 1 Teppich, für den feſten Preis 
von 800 Mk. zu verkaufen bei 
. Fabian, Bromberg, 
Danzigerſtraße 139/140. 


Habe auf Lager und ra zu 
billigen und coulanten ei 


2 : 2 Stck. Reſervoire N rg — 5 


1 Lokomobile geri dere g 
1 Häckſelmaſchine et Ame. 
1 Gasmotor 1 pferd, gebraucht. 


Julius Nast. 


Maſchinenreparatur⸗Werkſtatt, 
1 romberg, Kujapierſtr. 9. 


Re D 


Paul Rin; ger 


Marieuwerderſtraße re 


Kunſt⸗ und Handels » Gärknerei.. 


Spezialität: 


Arrangements von friſchen Blumen 


als: Blumenkörbe, Brautbonquetts, Brautkräuze, Gratu⸗ 
lations⸗, Ball⸗ und Kotillon⸗VBonquetts, empfiehlt 


| zum Weihnachts- Feste 
feine reiche Auswahl in 
enden Topfaewächſen, Palmen, 3 
Joie Makart-Panguelts, Arrangements von käuſt⸗ 
lichen Blumen, als Körbe, Den reizende 
Fi Seilenbialen-Joplis, prüpnririe Bat idle ell. 
9 Gleichzeitig mache ich auf meine 
JDekorationspflanzen 
aufmerkſam und halte mich zur Stellung von e zu 
jeder Gelegenheit beſtens empfohlen. 


Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßen⸗Ecke. 


Fa ee 1850. 22 


erg eee Geschäft 


Julius Meyer Nachf. 


Langgaſſe Nr. 84 Danzig am Lauggaſſer Thor. 
Von unſerem außerordentlich großen Lager offeriren 


1190er Habang⸗Juporten in ca. 00 berſciedenen; 


u Marten, jede ar in diverſen 5773 in der Preislage von 


5 merz wege. Import- . ers Mt. 60,— 
= Ci tg fi deutſcher Fabrikation in hochfeinen Qualität. iiber 300 Sorten; 
8 aakkk in der Preislage von 


E „% W d ͤ 9 8 „ 10 LL 


El Aroma (Rein Braſil⸗Schuß) 
El Lucero (Sumatra⸗Havana⸗Schuß). 5,00 „ 10 " 
Special (hochfeine Qualität) (Reitvarthie) „ 1 10, 00 „ 100 


8 Für den Weihnachisbedarf a8 i 
3 ofieriven Cigarren u. Cigaretten in hocheleganten; 
Verpackungen zu 25, 50 und 100 Stück, ſowie Sortimentskiſten zu 


5 50 und 100 Stück. Bekaunt ſtreug reelle Bedienung. — 
; über Mk. 25 ſenden franco. 


Julius Meyer Nachfigr. 


SEE Fernſprecher Nr. 279. 


Vita ſeudts Weihnadt sgeichent, |, Wa 


5 Te Atte 


Ferdinand — 2 5,6. 


a; frische Vlut⸗ U. Leberwurſt in Wurſtſuppe nach 4 Art 


5 E 8 2 


“ii 


[1572] 
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jus}u0e nz emıL] oID juc cf = 
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00,— pro Mille. 
pro Mille. 


0,— Mark pro Mille. 


Ber i 


Aufträge; 
19720 ö 


Wagen m Schlitten 


t ſehr elegant gebaut, billig 5 Verkauf. 


Gründer, Wagenb auer. 


gelesene Mandeln pr. Pfd. 70 Pf, 
e e ag 
Feigen pr. P 

Datteln pr. PA 10 Pb. 
Schalmandeln pr. a Mk.. 
Traubenrosinen p. Pfd. 1, 20 Mk., 1, 40 Mk., 
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Graudenz, Dienstag] 


Vom Reichstage. 
7. Sitzung am 15. Dezember. 


Die Beſprechung der Interpellation Paaſche⸗Fried⸗ 
Berg betr. Aende ung des Zuckerſteuergeſetzes wird 
kortgeſetzt. 

Abg. Meyer (⸗Halle, Fri. Vrg.): Die kleine Fraktion, der ich 
anhöre, beſteht zum dritten Theile aus Landwirthen, und auch 
ein Zuckerfabrikant iſt darunter, der, wie ich mich vergewiſſert 
habe, mit meinen Grundanſchauungen übereinſtimmt. Wir 
wünſchen jedem Gewerbe alles Gute, nur wollen wir für kein 
Gewerbe einen Vortheil auf Koſten anderer. 

Die diesjährige Zuckerkampagne weiſt einen Mehranbau von 
200 000 Doppelcentnern Rüben gegenüber dem Vorjahre auf und 
an Rohzucker eine Mehrproduktion von 300 000 Centnern. 
Dieſes Mehrerzeugniß drückt ſchließlich auch auf den Export. 
Werden die Prämien aufrecht erhalten, ſo wird ſich die Reichs⸗ 
kaſſe ſchließlich wieder in einer ſolchen Nothlage befinden wie 
damals, als die Regierung, wenn auch widerwillig, genöthigt 
war, die Materialſteuer aufzuheben. Die Zuckerinduſtrie leidet 
an einem Mangel an Konſumenten. Will man der Zucker⸗ 
induſtrie von Staats wegen helfen, ſo giebt es nur ein Mittel: 
man ziehe die Konſumenten dadurch heran, daß man den Zucker 
verbilligt, und das iſt möglich durch Ermäßigung oder gänzliche 
Aufhebung der Steuer. (Beifall links.) 

Abg. Spahn (Ctr.) erklärt, daß feine Partei mit einer 
eingehenden Prüfung der Lage der Zuckerinduſtrie einverſtanden 
ſei und beſtimmte Vorſchläge von der Regierung erwarte. Erſt 
wenn dieſe vorliegen, werde die Centrumspartei dazu Stellung 
nehmen. i 

Abg. Friedberg (nat.⸗lib.): Die deutſche Zuckerinduſtrie iſt 
größtentheils Exportinduſtrie, und daher gilt es, dieſen Export 
auf jede Weiſe zu erhalten. Redner geht auf die Aeußerungen 
des Abg. Richter in voriger Sitzung näher ein und ſchließt mit 
dem Ausdrucke des Dankes an den Herrn Reichsſchatzſekretär, 
daß er der Juterpellation gegenüber ſich in ſo zuſtimmender 
Weiſe ausgeſprochen habe. 

Abg. Graf von Mirbach (konſ.): Die Aufhebung der ſegens⸗ 
reichen Materialſteuer haben meine politiſchen Freunde bis zum 
letzten Augenblick bekämpft. Ich will aber jetzt meine Freude 
darüber ausſprechen, daß die Herren Nationalliberalen jetzt auf 
unſerer Seite ſtehen und bereit ſind, die Mißſtände zu beſeitigen. 
Die wirthſchaftliche Lage iſt ſo ernſt, daß zu wünſchen iſt, daß 
ade ſtaatserhaltenden Parteien zuſammenſtehen, um nach dieſer 
Richtung hin Erfolge zu ſchaffen. (Beifall rechts.) 

Abg. Wurm (Soz.) Bei uns iſt der Zucker noch Luxus⸗ 
artikel, der Engländer hat ihn auf unſere Koſten billiger. Wir 
haben ein Recht auf billigen Zucker mindeſtens in dem Maße, 
wie die Eugländer. Die jetzige Agitation auf Erhöhung der 
Prämien geſchieht nur, um die Aktien der Zuckerfabriken zu hohen 
Preiſen unter das Publikum zu bringen, während bei dem jetzigen 
Stande der Zuckerproduktion eine Menge von Fabriken ruinirt 
werden müſſen. Bis zum Jahre 1897 werden 507 Millionen an 
Prämien in die Taſche der Zuckerproduzenten gefloſſen ſein, 
während gerade für diejenigen, die die Werthe geſchaffen haben, 
nach den Berichten der Fabrikinſpektoren, in den Zuckerfabriken 
am wenigſten gethan iſt. Dieſe Induſtrie zu unterſtützen, werden 
wir keinen Pfennig bewilligen. (Bravo! links.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (dk.): Es befremdet mich im 
höchſten Grade, daß man in der amerikaniſchen Vertretung uns 
mit vollem Bewußtſein einen Zuſchlagzoll auferlegt, der direkt 
den Verträgen widerſpricht. (Sehr richtig! rechts.) Ich habe das 
Gefühl, daß das zur Zeit des Fürſten Bismarck nicht paſſirt 
wäre. (Sehr wahr! rechts.) Allerdings find nur 1½ v. H. der 
Ackerfläche mit Rüben bebaut; aber es wird dabei vergeſſen, daß 
durch den Rübenbau die ganze landwirthſchaftliche Kultur ver⸗ 
beſſert wird. (Sehr richtig! rechts.) Wir werden abwarten, 
welche Vorſchläge die Regierung machen wird. Wenn es nicht 
gelingt, die anderen Staaten zum Fallenlaſſen der Prämien zu 
bewegen, ſo wird man unſere Prämien aufrecht erhalten müſſen; 
aber es wird nöthig ſein, zum Schutze der finanziellen Juter⸗ 
. eine Kontingentirung eintreten zu laſſen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Damit ſchließt die Erörterung; die Interpellation Paaſche iſt 
damit erledigt. 

Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über 
die Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Liebknecht. 

Inzwiſchen find der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
Staatsſekretär von Boetticher und der Miniſter des Innern 
von Köller am Bundesrathstiſche erſchienen. 

Der Antrag der Kommiſſion lautet: 


Der Reichstag wolle beſchließen, die von dem Staats⸗ 
anwalt am Königlichen Landgericht J, Berlin, beim Reichstage 
nachgeſuchte Geuehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens 
gegen den Reichstagsabgeordneten Liebknecht wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode nicht zu ertheilen. 

Von der nationalliberalen Partei (Abgg. Adt und Genoſſen) 
iſt hierzu der Antrag eingebracht worden: 

die Kommiſſion für die Geſchäftsordnung aufzufordern, 
unter Vorſitz des Präſidenten des Reichstages alsbald den 
Entwurf einer Aenderung und Vervollſtändigung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung auszuarbeiten und dem Reichstage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzulegen, durch welchen die Disziplinargewalt 
des Reichstages und des Präſidenten gegen die Reichstags⸗ 
mitglieder während der Ausübung ihres Berufes in angemeſſener 
Weiſe verſtärkt wird. 


Abg. Pieſchel erſtattet über die Kommiſſionsverhandlungen 
Bericht, wobei er konſtatirt, daß über zwei Punkte Einſtimmigkeit 
in der Kommiſſion geherrſcht habe. Erſtens habe man zwar 
das Sitzenbleiben der Sozialdemokraten am 6. d. Mts. als eine 
Verletzung der Gefühle der meiſten Mitglieder der Hauſes an⸗ 
geſehen, zweitens andererſeits es nicht für angängig gehalten, 
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei zwingen zu wollen, 
Gefühle zu äußern, die ſie nicht hegen. 

Abg. Roeren (Ctr., Oberlandesgerichtsrath) führt bezüglich 
der Stellung ſeiner Partei aus, dieſelbe werde ſtets die nöthige 
Ehrfurcht vor dem Monarchen befürworten; dieſe perſönliche 
Empfindung müſſe aber im vorliegenden Falle zurücktreten, 
damit nicht Beſchlüſſe gefaßt würden, wie ſie für die ganze 
konſtitutionelle Freiheit des Reichstages verhängniß⸗ 
voll werden müßten. Er, Redner, habe den Antrag des Staats⸗ 
anwalts zuerſt für ein Märchen gehalten. Ausſchlaggebend 
ſei Artikel 30 der Verfaſſung, nach welchem der Antrag abgelehnt 


werden muß. Redner legt weiter dar, daß unter „Aeußerung“ 


im Sinne des Artikels 30 jede, nicht nur mündliche Aeußerung 
gemeint ſei, denn der Zweck des Artikels ſei der, dem Ab⸗ 
geordneten für feine Thätgkeit als ſolche m völlige Freiheit 
und Unabhängigkeit zu gewähren. Der Reichstag dürfe ja wohl 
erwägen, ob es einer Verſtärkung ſeiner Disziplinargewalt 
bedürfe. Mit Ergänzungen der Geſchäftsordnung ſind wir ganz 
einverſtanden, aber wir möchten doch Verwahrung dagegen ein⸗ 
legen, daß unſere eventuelle Zuſtimmung hierzu aufgefaßt würde 
als dadurch veranlaßt, daß der Staatsanwalt ſich in die inneren 
Angelegenheiten des Reichstages eingemiſcht hat. (Beifall links 
und im Centr.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe äußerte (wörtlich): Der 


Herr Vorredner hat mit Veredſamkeit das Recht der Immunität 


Der 


— 


des Reichstags vertheidigt; er hat Beſorgniſſe aus dem Antrag 
abgeleitet, denen ich entgegentreten muß. 

Wenn er z. B. geſagt hat, daß künftig nach einer Sitzung 
der Staatsanwalt aus den Aeußerungen, die hier in der Sitzung 
gefallen ſind, einen Grund zur Anklage entnehmen könne, ſo 
möchte ich nur darauf hinweiſen, daß es ſich da eben um 
Aeußerungen, die gefallen ſind, um Worte, daß es ſich aber im 
vorliegenden Falle nicht um Aeußer ungen, ſondern um 
Thatſachen (!) handelt. Ich möchte zunächſt einmal die 
Thatſachen feſtſtellen, wie ſie gekommen ſind. 

In der Sitzung vom 6. dieſes Monats hat ein Theil der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſich geweigert, aufzuſtehen bei dem 
Hoch, das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde. 
Dieſe Demonftration hat das monarchiſche Gefühl der Mehrheit 
des Reichstags, wie wohl nicht beſtritten werden kann, verletzt. 
Gegenüber der allgemein ſich geltend machenden Entrüſtung des 
Reichstags war der Herr Präſident, wie er ſelbſt erklärte, nicht 
in der Lage, Abhülfe zu ſchaffen und eine Sühne eintreten zu 
laſſen. Unter dieſen Umſtänden blieb zur Herbeiführung dieſer 
Sühne nichts anderes übrig, als die Hülfe der Gerichte in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.) 

Der Reichstag ſollte durch den Antrag des Staatsanwalts, 
den ich dem Reichstag übergeben habe, in die Lage verſetzt werden, 
zu entſcheiden, ob er die Verletzung ſeiner monarchiſchen Gefühle 
ahnden wolle oder nicht. (Sehr gut! rechts.) 

Daß eine ſolche Verletzung der monarchiſchen Gefühle der 
Mehrheit des Reichstages ſtattgefunden hat, geht auch aus dem 
Umſtande hervor, daß — wie man mir geſagt hat, und was ich 
nicht zu bezweifeln habe — den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
mitgetheilt worden iſt, es werde ein Hoch auf Seine Majeſtät 
den Kaiſer ausgebracht werden. Trotzdem blieb — ein Theil 
der Herren ging hinaus — Herr Liebknecht ſitzen. Darin mußte 
der Reichstag, wie er es auch durch laute Kundgebungen be⸗ 
thätigt hat, eine Verletzung ſeiner Würde und ſeiner monarchiſchen 
Gefühle erblicken. 

Nun hat allerdings der Herr Abgeordnete Liebkuecht in 
einer ſpäteren Sitzung gejagt, er ſei nur aus Zufall ſitzen ge 
blieben, und eine abſichtliche Demonſtration habe nicht ſtattge⸗ 
funden. Ich will die Wahrheit ſeiner Erklärung in keiner Weiſe in 
Zweifel ziehen, indeſſen möchte ich doch fragen: warum hat denn 
der Herr Abgeordnete Liebknecht geſchwiegen, als dann der Herr 
Abgeordnete Singer in einer ſehr gehäſſigen Weiſe die Thatſache 
des Sitzenbleibens kommentirt und interpretirt hat? (Sehr 
richtig! rechts). 

Das ſind die Thatſachen, die mich dazu geführt haben, den 
Antrag des Staatsanwalts Ihnen zu überweiſen. Sie haben, 
meine Herren, das Recht, darüber zu urtheilen und zu entſcheiden, 
wie es Ihnen beliebt. (Bravo! rechts. Zuruf links.) 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) erklärt, feine Freunde hegten 
darüber keinen Zweifel, daß man, wenn es ſich um eine Be 
leidigung des Kaiſers handle, der Strafgewalt nicht hindernd in 
den Weg treten ſolle. Und deshalb bitte er das Haus, dem 
Antrage des Staatsanwalts zuzuſtimmen. Der Reſolution würden 
er und ſeine Freunde ſich natürlich auſchließen. 

Abg. Singer (Soz.) betont, daß es ſich hier um den 
Schutz der Verfaſſung handele. Der Herr Reichskanzler 
habe gemeint, das Vorgehen gegen Liebknecht ſei nothwendig 
geweſen, da der Präſident nicht im Stande geweſen ſei, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Ja, dann ſollte doch der Herr 
Reichskanzler lieber gleich einen Gensdarmen im Hauſe poſtiren, 
der dem Herrn Präſidenten zu Hilfe komme! (Lebhafter Beifall 
links). Offenbar ſollte blos der Vorgang vom 6. Dezember be» 
nutzt werden, um eine Haupt⸗ und Staatsaktion daraus zu 
machen und ihn politiſch zu fruktifiziren. 

Das Verlangen nach einer Verſtärkung der Diseiplinargewalt 
des Präſidenten laufe offenbar auf Ausſchließung von Abge⸗ 
ordneten hinaus, insbeſondere von Abgeordneten feiner Partei. 
Das wäre aber ein Verfaſſungsbruch, denn durch ſolche Aus⸗ 
ſchließung würden fie gehindert werden, das ihnen vom Volke 
übergebene Mandat auszuüben. Auch dieſe Verſtärkung der 
Disciplinargewalt komme einem Knebelgeſetze gleich, welchem 
die Sozialdemokraten ſelbſtverſtändlich nicht zuſtimmen könnten 
und die Mehrheit des Hauſes hoffentlich auch nicht. 

Preuß. Miniſter des Innern v. Köller: Soll der Art. 30 
der Reichsverfaſſung einen Sinn haben, fo muß doch die Mög⸗ 
lichkeit gegeben ſein, daß irgend einmal Anwendung von dem⸗ 
ſelben gemacht werden kann, denn ſonſt könnte der Artikel doch 
beſſer lauten: Jede Strafverfolgung iſt ausgeſchloſſen. Wollen 
Sie nun aber die Genehmigung nicht ertheilen, nun, meine 
Herren, dann nicht! (Heiterkeit.) 

Abg. Gamp (Reichsp.) meint, die Zuſtimmung zu dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts bedeute noch keineswegs eine Preis⸗ 
gabe der Privilegien des Hauſes; er und ſeine politiſchen Freunde 
ſtimmten dem Antrage zu. 

v. Bennigſen (mat. lib.): Ich möchte nach meiner Kennt⸗ 
niß juriſtiſcher Meinungen die Anſicht kundgeben, daß das Ver⸗ 
halten Liebknechts als Aeußerung im Sinne der Immunitäts⸗ 
beſtimmungen aufzufaſſen iſt, allerdings als eine ſehr bedauer⸗ 
liche Aeußerung. (Abg. Singer: Das überlaſſen Sie uns!) Von 
der Thatſache überzeugt, daß der Präſident mit ſeinen geringen 
Befugniſſen nicht auskommen kann, haben wir gleich nach 
dem Vorfall, nicht erſt nach dem ſtaatsanwaltlichen Antrage, 
dieſen Antrag beſchloſſen. Wir haben auch unbedenklich das 
Recht, die Beſtimmungen über die Disciplin der Abgeordneten 
ſelbſtſtändig und unabhängig von der Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rathes zu ändern nach Maßgabe der Erfahrungen, die wir im 
Laufe der Zeit machen. Wollen wir den Immunitäts⸗Artikel 
aufrecht erhalten, ſo müſſen wir uns zu ſchützen wiſſen gegen 
das Auftreten der Herren links. (Sehr richtig! rechts). Denn 
thatſächlich war das Verhalten des Herrn Singer bei jenem 
Vorfall viel ſchlimmer, als das des Herrn Liebknecht! (Sehr richtig). 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) Wenn man uns die parlamenta⸗ 
riſchen Einrichtungen anderer Länder geben will, dann wollen 
wir uns die disciplinariſche Gewalt gefallen laſſen. Wie lange 
iſt es denn her, daß Mitglieder des Hauſes vom Regierungs⸗ 
tiſche her beleidigt wurden, ohne daß der Präſident dagegen ein⸗ 
ſchreiten konnte? (Sehr richtig!) Wir ſchließen uns im Uebrigen 
ganz den Ausführungen des Abg. Roeren an. 

Preuß. Juſtizminiſter Schönſtedt: Nach den vorliegenden 
Reichsgerichtsentſcheidungen iſt auf Grund des vorliegenden 
Thatbeſtandes eine gerichtliche Verurtheilung möglich. Es war 
unſere Pflicht, da die Befugniſſe des Herrn Präſidenten nicht 
ausreichen, den Verſuch zu machen, ob die nöthigen Mittel zum 
Einſchreiten gegen ſolches Auftreten anderweit gegeben ſind. 
Dieſer Verſuch iſt gemacht, die Entſcheidung darüber ſteht bei 
Ihnen! (Beifall.) 

Abg. Cegielski (Pole) ſtimmte Namens ſeiner Freunde 
für den Kommiſſionsantrag. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.) Viel Ruhm hat die Regierung 
mit ihrem Antrage nicht geerntet. Das konnte ſie vorausſehen. 
Dieſelbe Lücke in der Verfaſſung, wie der gegenwärtige Miniſter 
der Juſtiz, fand auch ſchon Graf Lippe und wenn das ſo weiter 
geht, werden wir noch mehr erleben, was an die Aera Lippe 
erinnert. Ich möchte doch aber die Herren von der Regierung 
daran erinnern, das deutſche Reich iſt nicht der preußiſche Staat. 
Es handelt ſich hier um einen hochpolitiſchen Akt und ich kann 
nicht annehmen, daß der Miniſter nur der gehorſame Diener 
des Staatsanwalts geweſen iſt. Wenn Sie (zum Bundesraths⸗ 
tiſche) nachdem der Reichstag nunmehr den Kommiſſionsantrag 
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mit großer Mehrheit angenommen haben wird, ſpäter doch noch 
eine Anklage erheben wollen, gut, ſo thun Sie es aber dann 
haben Sie ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben. Wir werden 
gegen die Reſolution ſtimmen. : 

Miniſter Schönſtedt: Auf die Frage, ob ich hinter dem 
Strafantrag ſtände und denſelben veranlaßt habe, kann ich nur 
bemerken, daß über ſolche Interna keine Auskunft gegeben zu 
werden pflegt und auch ich von dieſer Gepflogenheit nicht abgehen 
werde. Aber das kaun ich ſagen, meiner Anſicht nach iſt eine 
Lücke dem Verhalten der Sozialdemokraten gegenüber wirklich vor⸗ 
handen, die dieſer Strafantrag ausfüllen ſoll. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Deutſch⸗ſoz. Reſorm⸗ 
partei): Meine politiſchen Freunde mit Ausſchluß meiner Perſon 
werden für den Antrag der Kommiſſion ſtimmen; ich werde meine 
Stimme für die Genehmigung der Strafverfolgung abgeben. 
Meiner Anſicht nach iſt auch das Hinauslaufen der Sozialdemokraten 
vor einem Hoch eine Majeſtätsbeleidigung. Der Reichstag muß 
nicht nur ſeine eigenen Immunitätsrechte, ſondern vor allem die 
Rechte der Allgemeinheit, des Volks, und die Grundlagen des 
ganzen Staats ſchützen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, etwas Ungeheuerlicheres ſei noch 
nicht vorgekommen, als das, daß man den Staatsauwalt ein⸗ 
ſchreiten läßt, weil die Geſchäftsordnung für einen beſtimmten 
Fall nicht genügende Disziplinarmaßregeln bietet. Wenn alſo 
genügende Disziplinarbefugniſſe vorhanden wären, fo würde ein 
ſolcher Strafantrag nicht geſtellt ſein. Das heißt alſo, wenn 
Abg. Liebknecht disziplinarlſch vielleicht mit dem Ausſchluß von 
10— 20 Sitzungen hätte beſtraft werden können, würde er nicht 
jetzt mit einigen Jahren Feſtung oder Gefängniß beſtraft werden, 
wenn es nach dem Antrage des Staatsanwalts ginge. Außerdem 
gehöre das Einſtimmen in ein vom Präſidenten ausgebrachtes 
Hoch nicht zuden Berufspflichten eines Abgeordneten. 
Anfang der ſiebziger Jahre ſei er und eine Anzahl feiner 
politiſchen Freunde auch bei einem Hoch auf den Kaiſer im 
Reichstag ſitzen geblieben und da habe Niemand ſich darum 
gekümmert. Jeder habe gewußt, daß fie nach ihrer Ueber» 
zeugung nicht anders handeln konnten. Und ein Mann 
handelt niemals gegen ſeine Ueberzeugung. Wenn ſie aber ihrer 
Ueberzeugung getreu handelten, komme man mit Majeſtäts⸗ 
beleidigung. Er glaube, auf der rechten Seite des Hauſes ſitze 
auch mancher, der in den letzten Jahren in ein Hoch auf den 
Kaiſer nur gezwungen eingeſtimmt habe. i 

Präſident v. Levetzow unterſagt dem Redner ſolche Aeuße⸗ 
rungen, die er nicht beweiſen und nicht vertreten könne. 

Abg. Bebel (fortfahrend): Man werfe ihnen immer vor, 
daß ſie die Autorität untergrüben, aber die gegenwärtigen 
politiſchen Verhältniſſe, die heute fo, morgen fo, und 
übermorgen wieder anders ſeien, in denen über Nacht alles durch⸗ 
einandergeworfen werden könne, ſeien eine viel größere Unter» 
grabung der Autorität, als ſeine Partei. In Deutſchland ſei 
man jetzt in die Zeiten des Tiberius gekommen. In 
keinem anderen Lande würde man einen Republikaner 
zwingen, in ein Hoch auf einen Monarchen einzuſtimmen. Ein 
ſolcher Fall wie der gegenwärtige ſei in keinem anderen Lande 
denkbar. In einem anderen Parlament würde man der Regierung 
eine ſolche Antwort auf ein ſolches Mißtrauensvotum geben, daß 
die Herren Miniſter bald ihre Plätze wechſeln müßten. Aber die 
deutſche Bedienten natur 

Präſident v. Levetzow: Eine ſolche Bemerkung iſt eine 
Beleidigung der deutſchen Nation, ich rufe Sie 
deswegen zur Ordnung. 

Abg. Bebel ſchließt, die verſchiedenartigen Intereſſen der 
anderen Parteien verhindern, daß fie jemals gegen die Sozial» 
demokratie einig ſein werden; ſollten ſie es doch einmal werden, 
dann ſei es zu ſpät. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. v. Dennigfen 
wird über den Kommiſſionsantrag, die ſtrafrechtliche Verfolgung 
des Abg. Liebknecht abzulehnen, abgeſtimmt; es ergaben ſich 168 
Stimmen für, 58 Stimmen gegen den Antrag. Die ſtrafrechtliche 
Verfolgung des Abg. Liebknecht und Gen. iſt alſo abgelehnt. 
Die nationalliberale Reſolution wird angenommen. 

Die nächſte Sitzung ſchlägt der Präſident für Montag vor 
mit der Umſturzvorlage als Tagesordnung. Abg. Len zmaun 
(Volksp.) widerſpricht dieſem Vorſchlage. Bei der Abſtimmung 
wird Auszählung nöthig; es ergiebt ſich Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes. Der Präſident beraumt daher die nächſte Sitzung 
auf Montag 12 Uhr an; Tagesordnung: 1. Leſung der Umſturz⸗ 
Vorlage. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— Dem Vernehmen nach ſollen bei den preußiſchen 
Staatsbahnen vom 1. April n. Is ab bau⸗ und maſchinen⸗ 
techniſche Büreaubeamte, ſoweit ſie die Prüfung zum techniſchen 
Eiſenbahnſekretär beſtanden haben oder beſtehen, und noch un⸗ 
mittelbar in techniſche Eiſenbahnſekretärſtellen einrücken und 
die von dem genannten Tage ab frei werdenden techniſchen 
Betriebsſekretärſtellen nicht wieder beſetzt werden. Zur Prüfung 
zum bau⸗ oder maſchinentechniſchen Eiſenbahnſekretär werden 
ſonſt nur ſolche Bewerber zugelaſſen, welche die Berechtigung 
zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt und das Reifezeugniß 
einer ſeitens der Eiſenbahnverwaltung als genügend anerkannten 
techniſchen Fachſchule beſitzen. Die Eiſenbahndirektionen ſollen 
jedoch ermächtigt fein, die gegenwärtig im techniſchen Büreau⸗ 
dienſt beſchäftigten Beamten und Hilfsbeamten, ſofern ein dienſt⸗ 
liches Bedürfniß vorliegen ſollte, von dem erwähnten Erforderniß 
zu entbinden, und ihnen ſtatt deſſen eine Vorprüfung aufzu⸗ 
erlegen. Die Vorprüfung darf nur einmal wiederholt werden 
und muß bis Ende September 1896 abgelegt ſein. Wer dieſe 
Vorprüfung beſtanden hat, wird in gleicher Weiſe, wie die mit 
der vorgeſchriebenen Schulbildung ausgeſtatteten Anwärter, zur 
Eiſenbahnſekretärprüfung zugelaſſen. 


— Zur ſpäteren Regelung der Organiſation der Be zirks⸗ 
eiſenbahnräthe verlautet nunmehr, daß immer je ein 
Bezirkseiſenbahnrath für eine ſolche Gruppe von Direktions⸗ 
bezirken eingeſetzt werden wird, welche inbezug auf den Verkehr 
und als Wirthſchaftsgebiete vortheilhaft zuſammengefaßt werden 
können. Als eine derartige Gruppe würden beiſpielsweiſe die 
(künftigen) Direktionsbezirke Poſen, Breslau und Kattowitz 
anzuſehen ſein, für welche demgemäß ein gemeinſamer Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath mit dem Sitze in Breslau einzuſetzen wäre. 

— Provinzial⸗Steuerdirektor, Geh. Oberfinanzrath Fritſch 
in Poſen hat auch in dieſem Jahre die Vertheilung der Weih⸗ 
nachtsgratifikationen an die ihm unterſtellten Subaltern⸗ und 
Unterbeamten bereits ſchon in voriger Woche veranlaßt. Es 
würde ſich empfehlen, dieſe Praxis des Poſener Provinzialſteuer⸗ 
direktors, die Weihnachtsgratifikationen frühzeitig auszu⸗ 
händigen, zur allgemeinen Geltung zu bringen. Von den 
Beamten würde eine ſolche Ordnung der Angelegenheit ſicherlich 
mit Freude begrüßt werden, da es ohne Zweifel in ihrem Inter⸗ 
eſſe liegt, ſich zu der Zeit, in welcher ſie an ihre Weihnachts⸗ 
einkäufe denken, ſchon im Beſitze der ihnen gewährten Gratis 
fikationen zu befinden. 8 

— Dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinziak⸗ 
Vereins für innere Miſſion iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten 
die Genehmigung ertheilt worden, in der Zeit vom 1. Januar 
bis 1. Juli 1895 eine Hauskellekte für die Zwecke der inneren 
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Miſſtion de den Waängeliſchen Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu veranſtalten. 


Kreiſe Kolmar der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens, dem Kirchengemeindevertreter Ortsſchulzen Reimann 
zu Grünewieſe im Kreiſe Pleſchen das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der Amtsrichter Berger in Schrimm iſt an das Amts⸗ 
gericht Schubin, der Staat anwalt Ellendt in Bartenſtein nach 
Liſſa i. P. verſetzt. Der Rechtsanwalt Brinkmann iſt in der 
804800 der Rechtsanwälte bei dem Landgericht Königsberg 
gelöſcht. 

k Rehden, 15. Dezember. Wie verlautet, ſoll die hieſige 
königliche Präparanden⸗Anſtalt nach 2 Jahren von 
hier verlegt werden. Das wäre ſehr zu beklagen, da hier 
alle Geſchäfte ſehr darniederliegen und durch die Wegnahme der 
Anſtalt unſer Ort empfindlich geſchädigt würde. 

ECulm 15. Dezember. Die Sammlung für den verkrachten 
Vorſchußverein hat bisher 6000 Mk. ergeben. U. A. hat 
der Miniſter v. Berlepſch 500 Mk. geſpendet. — In der 
geſtrigen Stadtverordneten verſammlung wurde die 


und Kompagniechef Kadett ach von dem 3. Bataillon des 
141. Regiments, welcher Ra eee Beliebtheit erfreute; er war 


wird dieſe Verſicherungsbank ſich vielleicht auch noch auf die Fa⸗ 
ſchinen⸗Verſicherung einlaſſen; jedenfalls iſt die Prämie ſehr hoch. 

G. B. Der erſte Arzt hätte beſſer gethan, zur Anlegung des 
Verbandes einen Aſſiſtenten mitzubringen zur richtigen Anein⸗ 
anderbringung und Fixirung der Bruchenden, auch hätte er früher 
als nach vier Wochen ſelbſt nachſehen ſollen nach dem Bein im 
Verbande, um bei Lockerwerden des Verbandes einen beſſeren, 
neuen Verband auzulegen. Trotzdem erſcheint der Vater zur Be⸗ 
zahlung dieſes erſten Arztes verpflichtet, weil demſelben ein eigent⸗ 
licher Kunſtfehler ſchwerlich nachgewieſen werden könnte, da keine 
Zeugen zur 1 des Thatbeſtandes dageweſen ſind, die 
jachverftändig waren. 3) Ob der erſte Arzt fahrläſſig gehandelt, 
könnte vielleicht der Kreisphyſikus ausſagen. Oft genug kommt 
es vor, daß eine knöcherne Vereinigung bei Schenkelbrüchen aus⸗ 
bleibt, weil zwiſchen den Bruchenden, Muskeln, Sehnen, Blut uſw. 
liegt oder Bruchenden ſich hg er verſchieben. 

A. D. G. Sie haben keinen Anſpruch auf Zurückzahlung der 
von Ihnen geleiſteten Beiträge zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung, da geſetzlich ein Anſpruch auf Zurückzahlung nur 
dann erhoben werden kann, wenn für die weibliche Perſon, welche 
ſich verheirathet, fünf Beitragsjahre (235 Wochen) hindurch Bei⸗ 


Delmanzo'ſchen Verlage in Stolp l. P. erſchtenen if. Den 
Stoff zu ſeiner Erzählung hat der Verfaſſer den Befreiungs⸗ 


W. ebenſo einfach und natürlich, wie die ſchweren Augenblicke 
eines Durchbruchs der deutſchen Vorpoſten von Seiten der 
Pariſer Garniſon mit Eruſt und mit der Begeiſterung eines 
braven Soldaten. 

Für die Familie mit ihrem je nach dem Geſchmack der 
einzelnen Mitglieder verjchiedeuen Leſebedürfniß eignet ſich nichts 
beſſer zur Unterhaltung als eine Zeitſchrift, möglichſt ein ganzer, 
in ſich abgeſchloſſener Band. Das moderne Antiquariat von 
G. Fritzſche in Hamburg trägt dieſem Bedürfniß Rechnung, 
indem es die Reſtauflagen guter Zeitſchriften aufkauft und ſie 
in Originaleinbänden zu bedeutend ermäßigtem Preiſe zum 
Verkauf ſtellt. In dieſem Jahre bringt es das „Univerſum“ in 
gut erhaltenen Bänden zu dem billigen Preiſe von 3 Mk. (ſtatt 
0 Mk.) auf den Markt und damit eine ungeheure Menge bes 
lehrenden und unterhaltenden Stoff, dem ſehr ſchöne Illuſtrationen 
zum Theil nach bedeutenden Meiſtern bedeutenden Werth ver⸗ 
leihen. 
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— Bi: 8 noch unverheirathet und lebte in durchaus geregelten Ver⸗ kriegen entnommen und bemüht ſich mit vielem Glück, zu zeige 
Dan 6 Hie tet Nein hältniſſen. Es iſt daher vorläufig vollſtändig unklar, was ihn | in welch engem Zuſammenhang die Größe eines Volkes = 
und Donnerſtag jeder Woche ſtatt. Da nun ſowohl der erjte | zu der unſeligen That getrieben hat. außen hin mit ſeiner ſittlichen Kraft ſteht. Die Darſtellungs⸗ 
Weihnachtsfeiertag als der Neujahrstag auf einen Dienſtag Marienwerder, 16. Dezember. Die bei der Guſtav⸗ | weile iſt edel und einfach und die wechſelvollen Schickſale der Für 
fallen, jo ſoll in dieſen beiden Wochen der Schlachtviehmarkt | Adolfs ⸗Feier am vorigen Sonntag in der hieſigen Sonntags-] Helden der eigentlichen Erzählung ſpielen fi) klar und natur⸗ Wobdedt 
auſtatt am Dienſtag ausnahmsweiſe Montags, aljo am 24. ſchule angeregte und heute veranſtaltete Sammlung freiwilliger | getreu ab. ; bis Juni 
und 31. Dezember, abgehalten werden. Gaben wird auf Wunſch des Herrn General⸗Superintendenten Aus dem Verlage von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig liegt Termine 
— Die diesjährige Schiffer muſte rung findet am Dr. Döblin der Konfirmandenanſtalt in Sampohl, Kreis „Lorbeer“, eine Erzählung von Auguſt Niemann, vor. Das 30 Uhr I 
28. Dezember, 11 Uhr Vormittags, im Geſchäftszimmer des Schlochau, überwieſen werden. elegant er ur. ey ug - ift vier gen 8 
Begzirks⸗Kommandos in Grau denz ſtatt. # Stuhm, 16. Dezember. Mit Rückſicht auf die erhebliche 3 Ruh 3 . ehe = S er 
— Die auf den Donnerstag jeder Woche angeſetzten Groß | Zunahme des Verkehrs bei dem hieſigen Poſt amt Il ſoll dieſes den Dienſt, um ein „berühmter“ Schriftſteller zu 3 Bei Datum 
biehmärkte in Bromberg werden für die Folge am Voſt eig in er 8 88 U umgewandelt und mit einem aller Gediegenheit gelingt ihm das nicht; er verſteht eben nicht, 
Mittwoch jeder Woche abgehalten werden. Poſtmeiſter beſetzt werden. dem ſeichten Geſchmack des großen Publikums zu huldigen. Er 
*. — Im Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg lagern fol⸗ G Altfelde, 14. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des verheirathet ſich, ſeine Frau greift auch zur Feder, mit beſſerem 4 = 
gende Eijenbahn-Güter und Gegenſtände als über⸗landwirthſchaftlichen Vereins Schönwie ſe fand Die | Erfolg als er, ſie verſteht eben das, was ihm fehlt, fie wird 4 Mär 
zählig: in Callies eine Kiſte Chokoladenmehl, in Inowrazlaw | Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt an Stelle berühmt und er muß es erleben, daß er nur noch der „Maus 8. Apri 
ein Reiſekorb (Inhalt Kleider), in Gumbinnen ein Packet Bürſten, des verſtorbenen Vorſitzenden Schopenauer⸗Jonasdorf Herr Guts⸗ ſeiner Frau“ iſt. 6. Mai 
in Wongrowitz 30 Stück Schiefertafeln, in Inowrazlaw eine beſitzer Wannow⸗Schönwieſe, als Schriftführer Herr Sönke⸗ Ein Memoirenwerk in liebenswürdigſter Form iſt das im 10. Jun 
Stange Felgeiſen, in Lautenburg zwei Stangen Eiſen, in Allen⸗ Schlablan, als Kaſſirer Herr W. Dehring⸗Schönwieſe. — Die gleichen Verlage erſchlenene Buch: „Aus däniſcher Zeit“, ee 
ſtein vier eiſerne Verbindungsſtangen zu einem Roßwerk, in hieſige Zuckerfabrik wird infolge der großen Rübenmengen | Bilder und Skizzen von Charlotte Nieſe. Kein Werk von o 
Königsberg 16 Stück weiß⸗ und rothgeſtrichene Vermeſſungs⸗ noch bis in den Januar hinein zu arbeiten haben. hervorragend hiſtoriſcher Bedeutung; die Verfaſſerin hat nicht 
ſtangen, in Dirſchau eine Wagenachſe, in Rogaſen ein Pack m Kreis Röffel, 16. Dezember. Geſtern und heute herrichte | auf den Gipfeln der Geſellſchaft geſtanden, fie ſchildert vielmehr Freit 
Siebe zu einer Reinigungs maſchine. hier ein fo furchtbares Schneetreiben, daß alle Hohlwege | in anmuthigſter und ſcharf beobachtender Weile das Leben in 8 
— [Militäriſches.] Koch, Gerichtsaſſeſſor a. D., zum mannshoch mit Schnee angefüllt ſind und der Verkehr ſtockt. — einer kleinen Stadt Nordſchleswigs, der ſie entſtammt, zu jener zu Altſt 
Anditeur ernannt. Demſelben ift die zweite, vom 1. Jaunar ap | Auf die Ergreifung des Brandſtifters im Dorfe Pülz find von Zeit als dort noch der „tappere Landſoldat“ am Ruder war. 8 A 
dritte, Auditeurſtelle bei der 4. Div. übertragen worden. — der Staatsanwaltſchaft 150 Mark Belohnung ausgejegt | Kulturgeſchichtlich iſt das Buch vom größten Intereſſe, Kapitel 3 
FE : ib.⸗ worden. wie „Jahrmarkt und Theater“, „Tanzſtunde“ ſind wahre Perlen Sti 
v. Beringe, Pr. Et. a. D., bisher vom 1. Leib.⸗Huſ. Reg. Nr. 1, J. um ter, „Ta TE re age erker 7 Sti 
der Schutztruppe für Oſtafrika zugetheilt. iche tarnard i. Pom., 13. Dezember. Den Gebrüdern Falk, e King e . = ae 5 solch Aubbol; 
ER alien bei der Poſt. welche ſ. Z. wegen fahrläſſiger Tödtung ihres jüngſten i 7 2 3 ie . 1m 
8 a A 5 2 di ha e e Bruders zu Freiheitsstrafen verurteilt werden mußten, iſt keineswegs vernachläſſigt, 8 gut 4 Seen beg 10 8515 
(Weſtpr.), Stremlau in Konitz, zum Poſtagenten Lehrer auf ein aus der Bürgerſchaft hervorgegangenes, mit vielen Der PER Zn pe beid n G5 4 — 10 N In bt Nutzholz 
Haertel in Maslowo (Bez. Poſen). Es haben beſtanden die Friede Fig tea en. den 92 8 ei NEE tie 5 ee es in beiden Elbherzogthümern endlich nel 
ir⸗ Pri : di f e wu a rafe gemildert worden. Der ältere F. ſoll an Stelle e e ar 8 5 Espen⸗ 
Welder Lerbgan und Kowlawekt 1 in Dang, der Post, von 8 Wochen Gefänguiß, nur eine 14 tägige Haftſtrafe, ber Eine hübſche Erinnerung für alle, welche 1870 71 an der Belage⸗ Giubben 
affiftent Flohr in Danzig. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten jüngere F. an Stelle von 4 Wochen Gefängniß einen gerichtlichen] zung von Frankreichs Hanptitadttheilgenommen haben, bringt k % Begehr. 
Schneller von Inſterburg nach Gumbinnen, Sperber von Verweis erhalten. 5 eee Gele ng Pi fi 
Braunsberg nach Köln. i Verfaſſer hat die Belagerung beim 50. Jufanterie⸗ Regiment — 
— Dem evangeliſchen Pfarrer Kreisſchulinſpektor Raddatz Briefkaſten. mitgemacht und ſchildert in lebhaften Farben und zum Theil S 
in Pleſchen iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Beigeordneten hit. Das Faſchinen⸗Riſiko iſt ſehr groß: es wird ſich wohl] mit viel Witz und geſundem Soldatenhumor die kleinen und 9 
Krauſe in Wollſtein und dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen⸗ keine! ener perſicherungsgeſellſchafz 8 das Risiko] großen Leiden des Soldaten in jener Zeit. Das ewige Einerlei Am 
rendanten Bäckermeiſter Sellge in Pleſchen der Kronenorden | allein zu übernehmen. Im Falle Sie noch mit größeren Objekten, des Küchenzettels, die Schwierigkeit, ſelbſt das urſprünglichſte findet in 
4. Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer Vanſe low zu Schönfeld im | bei kei das Riſiko en erſcheint, anderweit verfichert find, | Nahrungsmittel, das Waſſer, fich zu beſchaffen u. a. m. beſchreibt termin j 


ſchon in der vorigen Sitzung genehmigte Ordnung für die Steuer⸗ träge entrichtet worden find, se f —— — 
— vom 9 mit rang ——— noch⸗ S. Der tranusatlantiſche Dampfer „Fürſt Bismarck“ ver 7 F 3 ic 
mals vorgelegt Die Verſammlung hatte nämlich entgegen der frachtet zu einer Amerikareiſe in jeine Kohlenbunker 50000 Centuner U estgeschenke 2 
Magiſtratsv Sr beſchl f d 8 ch von Einw geg it] Kohlen. Der tägliche Minimalverbrauch beträgt 250 Tons = 8 ne 1 
Kkagiſtratsvorlage open, daß auch von Einwohnern mit 5000 Gentner. Als Höchſtverbrauch unter beſonderen Umftänden 5 ge 
einem Einkommen von weniger als 420 Mk. jährlich Abgaben | (conträre Winde, Sturm, unvorhergeſehenen Aufenthalt und infolge⸗ Die unter königlich italienischer . 
. * (eon : . gergeſeh uf folg Staats G 8 wangsı 
erhoben werden follten. Der Magiſtrat beantragte, Perjonen | deijen forcirte Fahrt) werden 6500 Etr. täglich gerechnet. — für 9 — Bus inz, ( 


mit dieſem Einkommen ſtenerfrei zu laſſen, und die Verſammlung 
ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu. 


.J. H. ZJempelburg. Am 6. Dezember ſandten wir Ihnen 
mehrere Briefe C. J. K. poſtlagernd. 


bietenden, ſich lu ganz Deutſchland allgemeiner 
Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutsch- 
Italienischen Wein-Impert- Gesell- 


Leffe 


Kulmſee, 16. Dezember. Am letzten Freitag führten hier —— schaft Daube, Donner, Kinen & Co. ind 
drei fremde jugendliche Burſchen einen kühnen Gaunerftreid 5 nden ganabarſten Sorten: Mares Italia 8 
ans. Sie kehrten gegen Abend mit einem Einſpänner im Gaſt⸗ Weihnachts⸗Büchertiſch. Fr I TR Is Was Bee we Freit 
r J. an, * das Pferd ausſpannen und in den VII. ** Fa we u. —4 2 8 di 
tall führen, wo es mit Futter verſehen wurde. Sie ſelbſt be⸗ u a Torino (Dit. 1.90), Marsale (dit. 1.90) zu werde ü 
gaben ſich ins Gaſtzimmer und ließen ſich hier mit Eſſen und FE a ee > Pr hen‘ — ur . Ae ſtets vorrälhig bei: Im Si 
Trinken reichlich bewirthen. Hierauf gaben Sie an, wegen eines | vom kleinen Buckligen“ (Verlag von Fr. Bahr in dt, Colonialw.; H. Güssow, Güssow's Conditorei. Verwalt 
1 2 6 
desen alte mac) ber Stadt geben zu müßen, um als | Schwerin l. M, fart. 2 Mt., fein geb. 3 ME.) an dem buckligen Konkurs 
r fie ſich ae; — 5 5 Mit Schneider Fritz Hilgemann Demuth und Treue. Der Verfaſſer iſt 11 Gegenſt, 
üacklaſſend, und k lt "wich De . en Wagen ein vortrefflicher Beobachter kleinſtädtiſchen Lebens, mit köſtlichem 1 3 Eine 
zurücklaſſend, und kamen nicht wieder. Der Gaſthofbeſitzer, der | Humor ift die kleine Stadt in ihrem Leben und Treiben, mit we 
. die ee der 5 Gäſte etliche Stunden ver⸗ ihrem Neid und ihren Begierden geſchildert, über dem allen in ) — 
ge —— war l e, e . aß er are geriebenen Gannern aufopfernder ſelbſtloſer Nächſtenliebe der bucklige Schneider fteht. — 
0 Grwadhiener it In iefem Jaüre | MEER He 
der Polizei erſtaltete En eige hatt * E 15 te bei manches Gute unter dem vielen Minderwerthigen, das auf den wbvverſende ver Nachnahme meine allſeitig an⸗ Jr 
G 3 al all 9 zeige hatte keinen Erfolg, da die Büchermarkt gebracht wird, zu verzeichnen. Der „Verein der erkannt beſte Concert⸗Zieh⸗ Harmonika zart 
auner ſchon u er alle x erge waren. — Der ‚unlängit aus dem Bücherfreunde“ (Schall und Grund) in Berlin veröffentlicht „Triumph“ mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen (3-jacher eine 
Zuchthauſe entlaſſene Einbrecher S., der in der Stadt und als 2. Band feines 4. Jahrgangs fveben einen hiſtoriſchen Balg), 2 Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ Korb 
Umgegend verſchiedene Diebſtähle ausgeführt Hatte, iſt verhaftet | Roman von A. von der Elbe (A. von der Deck Die beſchlägen. Oſſene Claviatur, daher großartig laute Muſik. Bret 
und dadurch auf eine Zeit lang wieder unſchädlich gemacht z er u Ibe IB. vun Ber Deen „Die T Sehe Bolgfaltenete if mit einem Stahl⸗Eckenſchoner . da⸗ Kari 
worden. — Unſere Stadt zählt nach der diesjährigen Berjonen- | unge rneg Prinzen“, aus Hannovers Vorzeit, der im | her unverwüſtlich. Sr ca. 35 cm. Werth doppelt. Pracht⸗ ſchlit 
ſtandsaufnahme 7315 Einwohner. — Die diesjährige Kam⸗ Jahre 1692 am Hofe des Kurfürſten Ernſt Auguſt ſpielt]inſtrumente. Ferner daſſelbe Inſtrument 31 cm groß und ein ein E 
pagne der hieſigen Zuckerfab it wird 1 15 ANF | und den Proteſt und die Machenſchaften der jüngeren Doppelbalg zu nur Mark 4,50 ig. Jedem Inſtrument lege wage 
3 gi er 5 9 a brit wird voransſichtlich noch] Söhne des Kurfürſten gegen das Geſetz behandelt, welches dem | meine berühmte Selbſterlernſchule „Triumph, mit Doppelgriffen Pfer 
Wochen dauern. Der Betrieb iſt bei weitem größer als im Erſtgeborenen, Georg, die Rechtsnachfolge ſicherte und die jüngeren | gratis bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. Meine Waare Ela! 
Vorjahre. — In der geſtrigen Sitzung des freien Lehrer⸗ Prinzen auf die Gnade des Vaters und des Bruders anwies iſt nicht mit der meiner Concurrenz zu vergleichen, denn es iſt dies elz! 
vereins wurde der Gedanke angeregt, unter den Mitgliedern | In lebhaft 0 ud das Leben 1 it Hof d das beſte Inſtrument ſeiner Art und bisher noch von keiner Con⸗ Moe 
einen ſtenographiſchen Verein zu bilden. Hierüber fol in In der haften Farben wird das Leben jener Zeit am Hofe und eurrenz erreicht, noch übertroffen worden. Es beweiſen dies die Satt. 
der nächſten Sung beſchloſſen werden. — Der hieſige bee Be im Bürgerhauſe ausgemalt. Verwickelungen, Liebeshändel und vielen . und Nachbeſtellungen! Man laſſe ca. 30 
geliſche Kirchengeſangverein gab am Sonnabend A Vill ſchwere Seelenkämpfe bilden den Inhalt. Unter den geſchichtlichen]ſich daher nicht irreführen durch marktſchreieriſche Neklamen tt 
in Wohlt 15 keitskonzert ® Beſten des hiefi er Bklla] Perſonen erregt namentlich Sophie Dorothee, die nachherige [kleiner Händler, denn die Waare ſelbſt muß beweiſen, Stro 
nova ein Woglthätigkeitskonzert zum Beſten des hieſigen Kranken⸗ unglückliche Prinzeſſin von Ahlden (nach der Stadt, in welche fie nicht die großen Rektamen. Herr Gondier, Schlettſtadt, ſchreibt: Hofe 
hauſes. Nach Deckung der Unkoſten iſt der Verein in der Lage, verbannt war) ſowie Graf Königsmarck und der Philoſoph „Ich habe die Harmonika, welche Sie mir ſchickten, vielen Per⸗ erhal 
einen Ueberſchuß von 50 Mk. dem Vorſtaude des Krankenhauſes Leibni 5 ſonen gezeigt; alle gaben mir zur Antwort: daß das ein wahres und! 
u übe 2 7 eibniz das Intereſſe des Leſers. k ſei ſü o wenig Geld.“ M beſtelle d Win 
3 rweiſen. Ein neues Geſchlecht“ v. Dedenroth Prachtwerk jei, für nur jo 9 8 an beſtelle da⸗ 8 
Strasb 15. D 8 P " wre. nennt Hermann v. Dede her uur bei Wilh. Müchler, Muſit⸗Export, Neuen- eine 
Strasburg. 15. Dezember. Heute früh tödtete jich | (ehemals als Offizier in Grandenz in Garniſon) ſeine vater | „ade (Weitf.) Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Gum 
in ſeiner Wohnung durch einen Revolverſchuß der Hauptmann ] ländiſche Erzählung, die (gebd. zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf.) im | Rifito. en 
ET re ò̃/ꝓ7˙p RE EEE TE dds ur a Wan ñð rer . mmm  e : eif., klein, billig bei Num 
Der diesjährige Weihnachtsmarkt 9 f 1 f 0 ’ 5 [ | f fl 5 | 0 Geldſchrank, Zan er Kiſte 
. Akursverfahren. klnimachung. AHDETDINGNNG. SEDIÜTANE, Ballack Warienwerber öfientli 
2 Gewerbetreibende, welche eine In dem Konkursverfahren über das Die diesjährige Rohrnutzung auf den Der ausſchl. Titel Insgemein auf — 0608 Be zahl! 
arktbude aufzuſtellen beabſichtigen, Vermögen der Gutsbeſitzerfran Helene hieſigen ſtädtiſchen Seeen ſoll 9937 Mk. 69 Pf. veranſchlagte Neuban / NG Pr: St. 
wollen ſich behufs Anweiſung eines Heyn geb. Geffers in Saffronken ; 8 des Schul⸗ und Organiſtenhauſes in ie Holzmarkt, — ** 
Platzes bei dem Polizei⸗Inſpektor Wich⸗ iſt in Folge eines von der Gemein⸗ Dienſtag, den 18. Dezbr. Cr. Dakau, Kreis Roſenberg Wpr., ſoll im . 1 — 
mann melden. [1560 ſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu Vormittags 11 Uhr Ganzen verdungen werden. Unter⸗ r e e 
Grandenz, den 12. Dezbr. 1894. einem Zwangsvergleiche ein neuer Ver⸗ im hieſigen Magiſtratsbureau egen F % 
Die Bolisei-Berwalt gleichstermin auf den 114861 gleich baare Bezahlung an den Meſſe⸗ unterlagen an unterzeichneter Stelle ein⸗ Bekauntma II — 
F 7. Jaunar 1895, bietenden verkauft werden. jeden, - ner piece — 9 9 A 
: | N unden ausliegen, und ihre Angebote, zverſtei ine ki 
f Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr, Garnſee, den 14. Dezbr. 1894. = in Prozenten obengenannter An⸗ a iche Je rede e 3 8 
Der Neub vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Der Magiſtrat. chlagsſumme auszudrücken und mit d N n a 1898 Ein t 
Stinfon beranfilacf auf 14744 et. selbe Zimmer Nr. 2, anberaumt. Nicofai. 11315 Nufſcheift „Schulban Datan“zu veriehen | re Janne Nürgz. Saar al 1896. Jof, mit 
33 Mi. exekuſtve der Anfuhrkoſten und Neidenburg, Der auf meinem Grundſtück, Graudenz, und, ga eg une Gechrugrt 2. Marz, Bormittags 16 118 Un 
des Titels Insgemein, — unter den den 12. Dezember 1994. Salzſtraße 13 belegene maſſive Pferde⸗ termin, 8 d. . k. Wit, Uhr Moſes'ſches Gaſthaus in 
für die Staatsbauten geltenden Bedin⸗ Hintz Tall, ca. 100 Fuß lang, 30 breit, nebſt * in ds Abr, einjenden Zu Zblezub. Gaſtw 
gungen Öffentlich vergeben werben. | Gerichtsfchreiber des Kal Amtsgerichts. Wagenzemife und großer Reitbahn. it a gg rg Im Schutzbezirk Goral-Rofodhen. am her 
ſchrif verjehene An ſebote iind bis a Größere Gutspoſten 480 vom 1. wg os zu verpachten. Die Dt. Eylan, den 15. Dez. 1894. 30. Sammer, 6. März, Vormittags Ledke,! 
öffnungstermin * 148 | enaunten Räume eignen ſich auch zur) Königl. Kreisbe Juſpection. 10 Uhr, Foerſter'ſches Gaſthaus „Mei! 
| 75 8 2 { Hagnum bonum inrichtung induſtrieller Anlagen. 1015000 doppelte Jain Goral. [1508] bie 2 | 
| —— den 27. Dezember 1894 a 15761 A. Schultz. 2 Im Schutzbezirk Kaluga, Tengowitz, getheilt 
23 ng re 11 ung Speiſekartoffeln ie elbretter Rittelbruch am 13. Februar, 13. Mein 
— 4 Kot . — die für ſowie frühe rothe 2 — Eine ganz zahme 11522 M 9 März, Vormittags 10 Uhr, Kleiſt⸗ 5 km vt 
. kauft u. bittet um bemuſterte Offerten werden für alt zu kaufen geſucht. Off. ſches Gasthaus in Schaffarnia. alleinige 


taatsbauten 5 Bedingungen 
nne d der Dienſtſtunden in 
Bureau eingeſehen werden. 


Otto Hartmann, Krofjanke. 


Hirſchkuh 


auf Schritt u. Tritt folgend, an Vi 


unter Ziegeln (Nr. 1483) an den 
„Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


ff. Tafelbutter geſucht 


Die Verkaufsbedingungen werden in 
den . ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 


Wilhelmsberg, 


ein daſel 
70 


. 


Culm, den 14. Dezember 1894. 
& Der 1 den 14. Dezember 1894. 


Rip ene 
Der Könjalſche Oberfürfien BD 


V 
und Hunde gewöhnt, verkäuflich auf in Quantität. wd. briefl. m. 
Dom. Gb. bei Schneidemüßl⸗ 8 Hufſcht. Ar 1345 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
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Bekaunlmachung. 


ge die Königliche Oberförſterei 
Wodeck find in den Monaten Januar 
bis Inni 1895 folg Ho eee 
Termine anberaumt, welche 80 
10 Uhr beginnen. 


Ort des ommt 
eriteiger ine Es er 
run N 

1 Es Verkauf. 


14. Sa 

4. 3% S Liefern. 

4. Mär haus 5 Nutz⸗ und 

8. 2 Gr. = 1 
a — 

10. Juni Wodeck © 


N 
— 

Holz: Verkauf. 

Freitag, den 21. Dezember, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im Gaſthauſe 
zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſt⸗ 
revier Pröckelwitz folgende Hölzer 
e an den Meiſtbietenden verkauft 
wer 

7 Stück Eichen⸗Nutzholz, 6 rm Eichen⸗ 
. 10 Stück Rothbuchen⸗ 9 
21 rm Roth⸗ u. Weißb.⸗Nutzholz, 6 St. 
Birken⸗Nutzholz, 3 rm Birken⸗Nutzholz, 
10 Stück Birken⸗Deichſel, 1 St. Espen⸗ 
Nutzholz, 32 Stück Kiefern⸗ Bau⸗ und 
Schneideholz, Eichen⸗, Buchen», Birken⸗, 
Espen⸗ u. Kiefern⸗Kloben u. Knüppel, 
rang und Reiſig nach . und 

egehr 


Altſtadt, den 14. Dezbr. 1894. 
Der Oberjäger. 


Holzverkauf. 


22 Mittwoch, den 19. d. Mts., 
findet im Ludwigsdorſer Walde 1 
termin ſtatt, in dem [1510] 


Bucheu⸗ und Birkenkloben 
Buchen⸗ und Birkenkuüppel 
ſowie alle Arten Nutzholz 


zum Verkauf kommen. 
Freyuſtadt, den 17. Dezember 1894. 
—— — 


Auction. 
Dienſtag, d. 18. Dezember cr. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich bei eg Pächter Verſ880 ard 


Berg, Tuſcherd er 
2 Schweine, 1 Näsmaihine, 
1 Spiegel, 1 Broſche, 2 Ohr⸗ 
gehänge und 1 Ring 
wangsweiſe verkaufen. 
as Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Leffentliche Versteigerung. 


Freitag, den 21. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Stuhmer Bahnhofe 
im Schuppen hinter dem Stations⸗ 
Gebäude im Auftrage des Konkurs⸗ 
Verwalters die zur Klinge'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen en Tr 
Gegenſtände als: 114871 
Eine deutſche Fahne, einen Bier⸗ 
apparat mit Zubehör, eine Schrot⸗ 
mühle, eine Wr uckeuſchneide⸗ 
maſchi ne. eine Häckſelmaſchine 
mit Roßwerk, eine Holzwalze, 
einen Iſchaarig. u. ein. Iſchaarig. 
32 ug, einen ee 
zartenbänke, Tiſche und Stühle, 
eine Deeimalwaage, eine Partie 
Korbweiden, eine Partie nene 
Bretter, einen Korbwagen einen 
Kariolwagen, einen Spazier⸗ 
ſchlitten, zwei Schlittenhunde, 
ein Schlittengeſtell, einen Leiter⸗ 
wagen, einen Bretterwagen, 9 
Pferdegeſchirre, zwei Schlitten 
elänte mit o * veif., ern 
wel wolle: zwei üſchdecken, 
wollene Pferdedecken, einen 
attel, ein jerd, 15 Hühner, 
ca. 30 Scheffl. artoffeln, Wrucken, 
utterrüben, ſowie Hen, Klee n. 
Stroh, einen Schuppen auf dem 
Hofe zum Abbruch, mehrere gut 
erhaltene Herren⸗Kleivunggſtücke 
und Wäſche, darunter zwei Pelze, 
Winter⸗ und Sommerüberzicher, 
eine Kutſcher⸗Livree, 1 u. 
Summiboots, ein Faß Moſel⸗ k 
wein, verſchiedene Flaſchen guter 
Weiß⸗ und Rothweine, Liquenre, 9 
Rum und Cognac, ſowie verſchied. 
Kiſten Cigarren und Cigarretten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Stuhm, den 15. Dezember 189. 
Meyer, ne 


we 


n ——— in aa iſt 
ſof, mit wenig Anzahl. zu übernehmen. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1545 durch d. Exved. des Geſell. erbet. 

3 Neſt. f. z. verp. u. z vert. a 
2 Gaſtw. a. d. Lande z. pacht. helm 
Liedke, Bromberg, Danzigerſtr. 131. 
Mein Grnndſtück, Speicherſtr. 17 
bis 18, iſt von ſogleich im Ganzen oder 
getheilt billi: billig z. verk. Guſtav Brand. 
Mein in dem Kirchdorfe Candien, 

5 km von der Kreisſtadt Neidenburg 


bſt E 
aneiniges Hafihans den  anjichen |} 
ein Dale no — — — 


Wieſen 
2 je — WMirkhſcha 8 Ar bin 
ens unter günſtigen 


5 verkaufen. 


edingu 
nr n ui I 


Holzverkaufs⸗ Par 


ellirung. 


Mein [bft belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſte x aus us vorgänticem Weizen 
har Rübenack cker, guten Gebäuden, beab⸗ 


in Parzellen zu en 


ti 
— 4 ufer zu 


Sonnabend, den 22. d. Mis. 


Mittags 12 Uhr 
in meine Behauſung ein. Die Lage des 
Landes iſt wegen der Näbe der Zucker⸗ 
1 des Bahnhofes Melno vor 

gt! 
a Grutta, den 13. Dezember 1894. 
Joſeph Rudnicki, Beſitzer. 


Mein in Mocker bei Thorn belegenes 


Gruudſtiick 


in welchem ein Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 


Geſchäft mit Erfolg betrieben w., Winter⸗ 
kegelbahn, ca. 1 Morg. Obitgarten, Laden⸗ 
einrichtung, Billard u. Mobiliar, iſt zu 
verkaufen u. am 1. . 2 1895 zu über⸗ 
nehmen. 5 ler, Thorn III., 
11553] — Vorſtadt. 


Ein kleines Hotel 


in Thorn, 7 Fremdenzimm., nachweisl. Es > 


rentabel, beſonderer Umſtändeh. ſofort zu 
verpachten, E Uebernahme ca. 3—4 
Mark E urch 11552 
Hinz, Sins, Thorn, Mellinſtr. 66. 


in ontes Gaſthaus 


m. 4 Morg. beit. Land, in einer Stadt 
Weſtyr, am Markt, iſt billig für 10000 
Wart m. 23000 Mk. Anz. z. kaufen d. 

bi 1547] C. Andres, E. Andres, Öraudeng. 


Ein ſchönes gr. Gasthaus 


mit ca. 70 Morg. Land, prächtig. groß. 
Gebänd., hart an Chauſſee u. Bahnh., 
m. Gart., Kegelb., Bahnhofsreſtaur., weg. 
Uebern. d. Väterl. ſehr billig f. 35 000 
Mark bei 6000 Mk. Anz. z. kaufen d. 

1 C. Andr Andres, "Örandenz_ 


Meine Schmiede 


in Kurzebrack iſt vom 1. Jan. ab z. ver⸗ 
pacht. od. zu verkauf. Näh. le 
Oberfeld bei Kurzebrack. 


Meine beiden Grundſtücke 


hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 

uf der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt 
u ſich der Gaſthof in unmittelbarer 
Nähe derſelben befindet. Offerten an 

R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 

5711 1 Schneidemü hk. 


Gelcgenheits⸗auf. 


In Een i. Pr. iſt ſolid ge⸗ 
bautes Reſtaurations⸗Grundſtück, 
beſtrenommirtes Reſtauraut m. vollſtänd. 
Inventar, Mittelpunkt der Stadt, wegen 
Umzug uns direct v. Beſitzer preis- 
werth 3. 29 kaufen. Off. sub 0 5 
beförd. 
stein & Vogler. A önigsbergi. Er. 


Hausgrundſtück 
in Bromberg, mit Garten, in beſter 
Lage, ſehr rentabel, Fortzugs halber b. 
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näh. unter 182 poſtl. Bromberg J. [993] 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Anderweitig. Unternehmungen halber 
beabſichtige ich mein ſeit 30 71499 


Nit „Laß 
Nollpaaren-Geſchäſt 


mit neuer eleganter Ladeneinrichtung, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. A. Kuttner, Pleſchen. 


Wife 1 Todesfall d. Beſ. 2 1 
ittwe ver ca. ufen, / 
m. vorz. Bod. u. in 2 Eultur, mit 
compl. eb. u. todt. Inv., 3. verk. 


F. d 
Milchwirt t. Ab t. 
T el ia 911485 


Waſſermühlenverkauf. 


Meine Mühle, in Tornr. Geg. Opr., 
mit guter Kunden⸗ u. Geſchäftsmällerel 
3 7 wird geb.) ſtarker perm. Waſſer⸗ 

2 Turbinen, 6 Mahlgängen 
Ne tmtäble mit 2 Preſſen, 130 M. . 

g. Acker, ſteht erbtheilshalber, ſehr 
Wien da ich kein Müller, ſofort zum 

Verkauf. Gefl. Offert. unt. Nr. 1464 an 
die en} des — © erbeten. 


e 


Freitag, den 21. Dezember er., 
mi . 12 Uhr, werden wir 414 ze 
da ri 


N Tri igt Arkeitspferde 


verkaufen. Zuckerfabrik Schwetz. 


5 fette Schweine 
offerirt Bohrſch, Mockrau. 


5 ſchwere fette und 


5 . 
- aut 20 Beat. Bulle u. 1 Stärke. 
gutes Arbe tspferd n. 60 Sche en 
3 inen hat zu verkaufen 
R. Reimer, Dt. Wangerau b. 5 


8 fette Schweine 


ofort verkäuflich in Dubielno per 
Belton 


Annonce. 4. E51 v. Haasen- | men. 


N ſelle Schweine 


m Verkauf Lindenſtraße 9 b: 
1 Find Schöne Zwiebeln z. haben. 


4 feite Schweine 
1 Sterke, tragend 


verkauft Gawlon ien vitz b. Rehden. [1502 


20 Maſtſtiere 


beſter Qualität, hat abzugeben Domi⸗ 
nium Kopitfowo b. Czerwinsk. [932 


Ein Paar gute fehlerfreie 


Hebrauchs⸗ und 
Wagenpferde 


mindeſtens 3“ groß, werden ſogleich zu 
kaufen geſucht. Offerten mit näherer 
Beſchreibung und A ar Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1215 
durch die Expedition des Geſelligen in 
— erbeten. 


Preis pro EEE ER = 
. Kolonelsoile 15 Pf, 


ER Bei Berechnung des In- —— ; 

2 ser Be se zäkle man - 

9 755 
RR 2 i 


—— Landwirth 
33 J. alt (werbeir.), ſucht zu bald. An⸗ 
tritt als Wirthſch.⸗Beamter Stell. Off. 
erb. u. A. W. II poſtl. Braut. [1099 


Ein geb. . 9 lt. Landwirth, „ Rüben⸗ 


bauer, perf. Viehzüchter, Mäſter und 
Ackerwirth, mit Maſchinenweſen, Buch⸗ 
führung, Rimpau'ſcher und Schultz⸗ 
Lupitz'ſcher Theorie vertraut, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, bei zeit⸗ 
gemäßen Anſprüchen von bald Stel⸗ 
lung. Meldungen werd. brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1570 durch die Ex⸗ 
pedition d. Geſelligen erbeten. 


Verh. cautionsfäh. Müller, tücht. i 
Fach, ſucht z. ſelbſtſt. Führ. e. Geſchafts⸗ 
od. Kundenmühle, auch a. Dep ut., ond. 
u. langjähr. Zeugn. geſt. z. ala o 
ſpät. 5 ig Offert. unt. Nr. 
1555 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 

1 N08 d. Cl. A. m. 8: Zeugn. ſucht z. 

. 95 berufsm. Beſchäftigung. [1523 
Sr. unt. E. C. poſtl. Löbegallen erb. 


Ein unverheir. 
Mahl- und Schneidemüller 

29 Jahre alt, der ſämmtliche Holzar⸗ 
beiten ausführt mit den neueſten Ma⸗ 
ſchinen d d. Müllerei vollſt. vertr., g. u. 
langjährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite, 
auch kann Caution geſtellt werden ſucht 
von n oder ſpät. Stellung. Offert. 
unt. Nr. 1462 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 
Ende, Rübenunternehmer 
mit 30 bis 40 reger Habe gute 
89. Schidlowski, [1457] 
Ober ber Schridlan- Neu 1 


Leichter Nebenerwerb. 


Geſucht a. all. Ort. v. e. erſt. Ham⸗ 
burg. Haufe z. günſt. Tond. ein. Herrenz. 
Verkauf v. Cigarr. a. Priv., sr e.; 
Berg. b. Mk. 1800 o. h. Prov. Off. u. L. V. 523 
a. Haaſenſtein K Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Tüchtige Expedienten n. Sageriſten 
der Mannfaktur⸗, Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Deſtillations⸗ xc. Branchen, finden 
Stellung zum 1. reſp. 15. Januar 95 
durch Paul Schwemin, Danzig. 
Hundegaſſe 100, III. 1300 


Für mein neu zu gründendes Ge⸗ 
ſchäft in Hamm i. Weſtf. ſuche 5 4 


Februar 1895 noch einen 


lüchligen Perkäufer 


für die Abtheilungen: Herren⸗Confektion 
und Manufakturwaaren. Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ei nicht freier Station erbittet 
„Salomon, Oſterwieck, Harz. 


r mein Colonialwaaren⸗ 1 
ſuche ich per fofurt einen 112 


jungen Maun 


jüdiſcher Confeſſion, wecher der poln. 
Sprache mächtig iſt. 
d lde Wollenberg, Thorn. 


ch ſuche 4 — 1. Januar 1895 für 
EN. d lost Waaren. Delikateſſen u. 
Deſtillation, verbunden mit Hotel einen 
tüchtigen [1406] 


jungen Maun 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Photographie ſowie Zeng⸗ 
niſſe mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbitte poitlag. J. B. 100 Kletzko. 


Ein junger Mann 


aus der Speditionsbranche geſucht. 

Max Roſenthal, Spediteur, 
1400] Bromberg. 

Für ein Getreide-Geihäft in Polen 
23 per ſofort oder 1. Jannar ein tüch⸗ 
er junger Mann, möglichſt der pol⸗ 
en Sprache ri bei 88 
ie Station Pr Offerten an 
Stefan Reiche horn erb. [1089 
Geſucht per 15. Januar n. Js. in 
einer Kreisſtadt Beer. für ein Eiſen⸗, 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ein 

mit der Branche völlig vertrauter 


junger Maun 


jüdiſchen Glaubens. er werben 
m. d. Aufſchr. Nr. durch 
Exped. d. Geſelligen — 


Rechtsanwalt Dr. Sanio, Neiden⸗ 
d ſucht vom 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen 


Bürean⸗Vorſteher. 


Einen zuverläſſigen e 
l 


ge 
Ar 2 L. Sihrittsamt Nabıtamm. 


Ein Barbiergehilſe 


et von ſofort Stellun — 1010 
* A. A. Schreiber, So 1 Of 


Einen imen Böttsher 


eingearbeitet auf Brauerei » Berfandt- 


[Gefäße, ſucht H. Magdalinsti, Kloſter⸗ 


brauerei, Lauenburg Pomm. [1507] 


Unverheiratheter, tüchtiger 
Stellmacher 


Kenntniſſe des „ er⸗ 
wünſcht, kann ſich melden. 11455 
Behrendt, Großzünder. 


Ein Pappdachdecker 
nüchtern, kräftig, der etwas Klempnerei 
verſteht, findet dauernd, lohnende Be⸗ 
ſchäftigung Sommer und Winter bei 

Samuel Heimann, Wreſchen. 


Tuche von ſofort einen tüchtigen 


r 
Lucht, Gr. Münſterberg 
11403] bei Alt⸗Chriſtburg. 


Einen Müller geſellen 
u per ſofort 115 
E. Frohwerk, e 
Den Schwetz bei Strasburg Bor. 
ſucht vom 15. Januar einen 11447 
unverheir. Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung oder 8 
abſchriften erbitte. Abramo 
Ebendaſelbſt wird ein 
Rüben unternehmer 
mit 25-30 Mädchen pro 95 geſucht. 
—Tüchtiger und zuverläſſiger 11388 


Maſchiniſt 


2. 1 0 eines F 
von ſogleich geſu 
18 Malewski, Stasburg. 
Ein b 11282 


Schmied 
der mit Dampfmaſchinen gut Beſcheid 
weiß und ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 
kann, findet ſogleich oder 1. Januar 
Stellung. 
Dom. Hofleben k bei Schönſee. 


e 


Zu ſof. auf Domin. Mirotken ein. geb. 
zuverl. j. Maun a. Verwalter ge). 
Poln. Spr. Bedingung. Bade. 


— 


Suche zum 1. Januar 95 einen 
unverheir., evang. 


Juſpektor 
nicht BEN 30 Jahren. RE: mit 
Abſchr. d. Zeugn. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 698 d. d. Exped. d d. Geſell. erb. 


Unverh., er 
Wirthſchafter 


nüchtern und zuverläſſig, als Sof und 
Speicher Berwalter zum 1. Januar 
gejucht. Derſelbe muß eventl. die Amts⸗ 
vorſtehergeſchäfte ſelbſtſtändig erledigen 
können. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe werd. brfl. 
u. Nr. 1513 an die Exp. des Geſ. erbt. 


- Einen Hofbeamten 
Sucht zum 1. Januar 1895 Dom. Grubno 
bei Culm n Weſtyr. 114521 

Suche f. hieſige 1600 Morgen gr. 
Wirthſch. mit Rüben⸗ und angedeöntem 
Kartofſelbau 11539 


einen Eleven oder 


Volontair⸗Verwalter 


mit Penſion. an, Dom. Lippi 
bei Pr. Stargard. 


Sirthſchaftseleve 


Er = ein in guter Gegend ge 
legenes Rittergut Weſtpreußens mit 
großer Brennerei, Viehmaſtung, Zucker⸗ 
rübenban ꝛc., gegen mäßige Penſions⸗ 


zahlung. Tüchtige Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. Gefl. Offerten unter . 1477 
au die Expedition des Geſelligen erbet. 


Geſpaunwirth 
von ſogleich geſucht. 
1501 Dom. Storlus bei Gelens. 


Suche zum 1. April kommenden 
Jahres einen tüchtigen 115381 


Depntalſchweizer 


bei 30 Kühen. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. R. Schultz, Annen⸗ 
feld bei Flatow Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Schmiedemeiſter Riewe, Hohenkirch. 


—— nn nn 


Zwei Lehrlinge 


werden von ſofort oder 15. Jauuar 
für die Buchdruckerei geſucht. 
M. Lipsky jr., Oſterode Oſtpr 


— —— — 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 


Confektions⸗ Geſchäft ſuche für ſogleich 


einen Volontair und 


einen Lehrling 


8 polniſchen Sprache mächtig. 1504 


* Bimtenfel), Biſchofswerder 
Weſtpr. 


9 ST, Für 3 und 
2 Mädchen. 


Eine Jitere, Nr: N 75 >: ofort 
er 4 * Wirthin Stell. Adr. 

u. J. T. an Frau Wenſter, Schwetz. 

89 ,k. eee ene 


Eine junge Dame 8 


ncht Stelle im Komptoir oder an 8 
Offerten werden 6 


er Kaſſe. Er 
: Sg el de genden d. 2 © 


Eweb. d. Geſell. in Graudenz erb. 
Sossen „eee es 


N eines Königl. Förſters, 25 


Jahre alt, welche bisher als Wirthin Mn 


mit Erfolg thätig war, ſucht zu Neujahr 
anderweit Stellung als Wirthin. 


G Off. werd. an Hrn. 22 
FE rg i. Neum. mögl. ald erb. 


Ay anit. aa eia: 60 . > 
4. Z. . 100 oft vorlag, Elbing erh 1415 


mit . er. Ünterr. uverk., 


welche auch Kenntniß der Manufattur⸗ 


rienwerderſtraße. 


zum 


I zufügen. 


erth., 
8 x Jaber ſucht — He > 2 A 
r. a. Ste nd⸗Forſthaus, 
ee Off. u. 809 50. Elbing erb. 


Bar von Hindenburg, Lauge⸗ 
nau b. Freyſtadt, iſt bereit, Auskunft, 
zu geben ü er ein empfehlenswerthes 


zweites Stubeumädchen 
* ihrem Haushalt, welches zum 
1. Januar zum ſucht. 


Ein Fräulein 
g. Famil. ſelbſtth., ice, u. — 
8 „mehrj. Zeugn. über i. Wirku 
wün cht Stelle von tr 95 0. at. 
z. Führung e. Haush. b. ält. Herrſch. 9. 
un: zer a. Fans Tasche Gef. Offert. 
140 d. Exped. des Geſell. erbet. 


"u = Neuſahr! 95 Stellung als 
Wirthin 
bin Mitte 20er alt, beider Sprachen 


mächtig, gute Empfehlungen zur Seite. 
Off. u. Nr. 1435 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Eine Verkäuferin 


gebildet, der voln. Sprache mächtig, 
findet dauernde Stellung bei 11396 
Auguſt Hogau, Thorn, 
dlempnermeiſter. 


Eine Comtoriſiin 


ſichere Arbeiterin, die längere 
Zeit in den Büchern für dappelte 
Buchführung gearbeitet hat, wolle 
ihre Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1558 d. d. Expedition des 
Geſelligen einfenden. Gehalts: 
forderung beifügen. Es wird 
nur auf eine zuverläſſige Kraft 
reflektirt. 


em ee 
In meinem Tofonfalwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Reſtaur., kann ſofort ein 


junges Mädchen 


als . eintreten. 11431 
Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


Ein beſcheid. . Mädchen für Büffet 
und Wirthſch. v. 1. Januar 95 für die 
Vahndofswirthſchaft Stuhm geſucht. 
* ſich LT „ 

115261 R. Stetefeld. 


Ein jüdiſches 114851 
junges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau geſucht, 


branche beſitzt. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie an 

Fran M. Bukofzer, Neidenburg. 


Ein 15 jähriges 114731 


evaugel. Mädchen 


aus anſtändiger Familie kaun von ſofort 
in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft als 
Verkäuferin eintreten. eee 
nach Leiſtung. 734 
W. Sabinski, Rehden! Weide. 


Für eine alte Dame wird v. bald ein 


jüdiſches junges Mädchen 


als ir 5 Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

114721 


Eine junge, tüchtige 
Neierin 


findet zum 1. Jannar Stellung. Off. 
mit Zengnißabf riften und Gehalts⸗ 
forderung zu ſenden an die 
Dauppf⸗Molkerei Garnſee Wpr. 


Ein junges, gebildetes 11511 


Wirthſchafts⸗Fräulein 


findet zum 2. Januar 95 zur Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft auf einem 
mittelgroßen Gute ohne gegenſeitige 
Vergütigung bei Familienanſchluß Auf⸗ 
nahme. Frau Gutsbeſitzer Spalding, 
Wieluo, Poſt Triſchin, Kr. Bromberg 


— nennen. titten 


Suche von ſof. ein älteres, kath. der 
poln. Sprache mächtiges 1 528 
Wirthſchafts⸗Fränlein 
welches gut kochen kann, als Stütze. 


Offert. bitte zu richten an Frau Kauf⸗ 
mann Makows ka, Graudenz, Ma⸗ 


Suche für eine kl. Bahnhofswirthſchaft 
1. oder 15. Januar eine ältere, 


einfache Wirthin 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Meldung. 


nebſt Gehaltsangabe ſind zu richten an 
Frau L. Hummel, Rheda, Des.‘ Danzig. 


Suche zum 1. Januar 95 eine ur 
bedingt zuverläſſige, ältere 1149 


Wirthin 


zur re Mr Führung meines 
Haushalts. Offerte en nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet Dahlmann, Kuda 
mühle bei Wir ſitz. 


Süche von ſofort oder spater eine 
tüchtige Wirthin 

zur vollſtändig 8 Führun 

meines Pans Its. Der Meldung find 

Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei⸗ 


Pfenfabrikant Speer, Dt. ian 


Stuben mädchen 16 


welches gut plätten * nähen 8 
von ſofort bei hohem Lohn in 
Nappern bei Gr. Schmückwalde 228 


— — — äU—— 4 


Ein Stuben mädchen 


anſtändig und ſauber, welches feine 
Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, — bei hohem Lohn von 
ſofort oder vom 1. Januar 1895 ab 
ellung bei — Rahm in Sull⸗ 
nowo bei Schwetz (Weichſel). 1922. 


Ein älterer, alleinſt. Rittergutsbef. 

cht zu Neujahr eine ar 
— Köchin. Geh. 180 Mk. M 
m. Zeugn. ſ. z. r. a. Hru. Landes⸗Oekono⸗ 
mierath Kunkel, Maskowo b. Argenau. 


— 


n e Kinderfrauen, Kindermädchen 
und Mädchen für Alles erhalten Sehe 
feine Stellen d, Frau Koslows ka. 


Kinderfrau ſucht von gleich 
iräteg Frau Utſching, 1 Sangehn N 


Prima Schweizerkäſe, à Pfd. 65 Pf., 
bei 5 Pfd. à 60 Or 5 elne Tlhker 
A A Pfd. 60 Pf., bei ganzen 5 
„ Rahmkäſe a Stück 25 Pf, 
Nein ea sa 15 Pf., Kümmel⸗ 
tüle Be Stück 10 Pf., * . 
Stück 5 Pf., bei 172 
| Leer Käſe a Stück 45.20 Vr. 
u. ſ. w. ff. Taſelbutter a Pfd. 1,05 Mk., 
| fette Back- u. Kochbutter a Pfd. 75 Pf., 
: 2 > Käſehandlung Dauner 7 
a + Brigmann, Dampfkäſerei 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet Son bereits erhalten. 5 gu Schöneich. . feige 
abatt. Mein Geſchäft bleibt 1. u. 


Unübertroffen!! ; 
2. Feiertag geſchloſſen. 11517 


a Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. F Srarı Bun 
Kein Springen der Cylinder, kein Verlegen der Glühkörper. Der Glühkörper erhält Aal! Aal! Aal! Kite 
erhöhte e und längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne ff. Räucher⸗ Ia Kar. SeeaalM. Gl. 
Gefahr des Springen zu verwenden. do. Penn ff. 6, Lachsbückl. ff. 3,10 
ca. 9 Pfd. 5 Sprott 3, O. Caviar 5 ne 
ca. 10 Pfd. Delikat. feinſt. Wahl. 5 
10 Pfd. Doſe b. 60. wirkt. ff. Salze 
heringe. 3,60. franco geg. Nachn. 
10 Pfd. Doſe Brislg.⸗Sardellen M. 3,60. 
E. Degener, Fiſcherei,e Swinemünde 


10 A5 et- Kisten den 


Dezember, Hotel Sa- 
u zu konſultiren. [1259] 


Dr. Giorodiski 
prakt. Zahnarzt. 


ck⸗Anzei 
eck⸗Anzeige. 
Geheimrath. 1 8 
Fuchs, eb. 1889 in Graditz, v. Flageolet ; 
A. d. Geheimniß, deckt v. 1. Februar 1895 2 
ab in Grasnitz 5 al Seren Voll⸗ 
blutſtuten zu 30 ze dalbblutſtuten % 
zu 20 Mk. und 3 Mt in den Stall. NA 
Die Stuten finden bei dem Stations 
wie Herrn Spindler in Grasnitz 4 $ 
fnahme gegen eine Entſchädigung S ® 
don 1 Mk. 50 Pf. für güſte und 1 Mk. 
75 Pf. für tragende Stuten pro Tag. 
Anmeldungen der Stuten und Anfragen f 
uind an den genannten Herrn zu richten. 


Gasglühlicht. 
Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29017. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 


Alleinige Fabrikanten 


| Günther & Heyner, Stettin.) f 


Vertreter Tür alle — geſucht. 


Marienwerder, re Per Pesch gr . 15 15. 10. 1893 find d die eee Kaufleute | — 7 Elbinger Neunaugen 
den 14. Dezember 1891. Culunfee s bei einer Straf le von [722 Jun ee ie elite Nökung, empfehlen 
— Divertion. _ „300 Mark- empfehlen unſere Spezialitäten ber 72S Schock 3.75 Franco ine. Salt, 


Für Flachs und Hede tauſcht i N 
verpflichtet, Weihnachtegeſchente nicht mehr zu verabfolgen, was hierdurch zur ff. Pommeranzen, Ananas ans] tleine 5 „ 


e 1 J . . 44g A. Ascher. Rich, Ar! ga. Bade. E. Bark. L. Blumenthal, friſch. Frücht., Marzipau⸗Ligneur, 125 Tochtermann Nachfl. 
, .. ‚Jasluskt Kurfürſtlich Magen, ſowie ſümmt⸗ 222 8 __—__—_ 
, ene 
gerren⸗Gummiſhuhe . e eee Senbeitt 
ir a4 bl ) 1467] J. Sternberg. C. Thiess. 6. Ulmer. J. H. Wittenberg. Wykland. reinen Geſundheits 5 Apfelwein, Scheiben mebr Seo on e. 
p. Meissner, Malt 0. nme ee Johaunisbeerwein, Heidelbeer⸗ fl. Lehn, Siegen Westf 
Z 32 5 55 wein Kothwein, Portwein, Moſcl⸗ Wegen ı andauernder der Krankheit bin 
Beuchlungswerthl 137° CWähnachtsfeste“ 8 
— | Agen reiſen: 
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Uneberraſchungen. Nachdr. verb 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Marianne Sell. 

„Wir werden Weihnachten recht ſtill feiern“, ſagte die 
Frau Medizinalräthin Helm zu ihrem Gatten beim Morgen⸗ 
kaffee, während dieſer eben ſeine Zeitung las. 

„Hm, Hm“, ließ der alte Herr fich vernehmen. Doch 
blieb es ungewiß, ob er damit ſeiner Frau oder den poli⸗ 
tiſchen Anſichten ſeines Blattes zuſtimmte. 

„Mir fehlt doch Mariechen jeden Tag mehr. Ich weiß 
gar nicht, wie ich ohne das Kind leben ſoll!“ 

Der Gatte lächelte. „Seid Ihr Frauen doch wunderlich! 
Erſt habt Ihr nur den einen Wunſch, Eure Töchter zu 
verheirathen, und dann jammert Ihr, daß ſie nicht mehr 
bei Euch ſind.“ 


. kunſt nicht gelungen wäre, fie der „guten Partie“ doch no 
ſchließlich zuzuführen, ſelbſt wenn ihr Herz nicht für den 

- Freier Sprach!“ 

: ; Es war eine kleine Pauſe entſtanden, die Doktor Helm 


85 nur? Ein Arzt kann ſeinen Patienten nicht ohne Weiteres 
davonlaufen.“ 

„Sein Kollege hilft ihm gewiß einmal aus, und wer 
nn wird denn in dem kleinen Bernau krank werden? An den 
u Feiertagen wollen ſich die Leute amüſiren und denken nicht 
k an den Arzt.“ 


2 Der Medizinalrath lächelte und las die Theaterberichte. 
Aber ſeine Frau hatte noch nicht das letzte Wort geſprochen, 
ſondern den Haupttrumpf noch in der Hand. „Otto, laß 
— zu den Kindern reiſen! Sie würden ſich unendlich 
reuen!“ 

„Unſinn, die weite Reiſe im Winter, und außerdem, was 

wird denn mit meinen Patienten?“ 
„Dieſe beſucht dein Aſſiſtenzarzt! Mann, thue es mir 
zu Liebe. Ich kann mir kein ſchöneres Vergnügen denken, 
als mit Mariechen unter dem Chriſtbaum zu ſtehen, denn 
mo ich ſehne mich unausſprechlich nach ihr! Dir iſt es auch 

m | gut, wenn du dich ein paar Tage einmal ausruhſt, du 

| ſtrengſt dich zu ſehr an!“ 

„Du ſcheinſt aber Franz zu vergeſſen, der doch, wie 
gewöhnlich, ſeine Ferien bei uns verleben will!“ 

„Der kommt auch mit nach Bernau; Mariechen iſt ſchon 
ganz gekränkt, daß der Bruder ſie noch nie beſucht hat! 

Nach den Feiertagen geht er gleich wieder nach Leipzig 


‚alt, zurück.“ Man ſieht, die umſichtige Frau hatte Alles bedacht 
und ihr Mann wurde nachdenklich. 
„Das wäre das Beſte dabei; iſt der Junge hier bei uns, 


ſo bringt man ihn nicht wieder fort, und es wäre ſo noth⸗ 
wendig, daß er fleißig arbeitete; der Schlingel ſollte ſchon 
längſt fein erſtes Examen gemacht haben. Na, ich will 
mal ſehen.“ 
8 . 

Es war am 24. Dezember kein verlockendes Reiſe⸗ 
w..ter; ein eiskalter Wind ſchüttelte die eutlaubten 
Bäume, thürmte den Schnee hier klafterhoch auf und 
fegte dort jedes Krümchen zuſammen, als ſollte ein Ball 
auf dem kahlen Felde oder der grauen Wieſe abgehalten 
werden. Kein Fenſter, keine Thür ſchloß feſt genug, daß 
er nicht Eingang gefunden hätte. Der Medizinalrath ſaß 
darum trotz ſeines Reiſepelzes fröſtelnd in einer Wagenecke 

und befand ſich nicht gerade in rojenfarbener Laune. 
| „Welch eine Verrücktheit“, brummte er. „Fahren wir 
bei dieſem ſcheußlichen Wetter in die weite Welt hinaus, 
1 während wir es zu Hauſe ſo behaglich haben könnten! 

Wenn ich mich heute nicht erkälte, geſchieht es nie.“ 
Seine Gattin hüllte ſich in Schweigen und in ihren 
Mantel, Wenn ſie om domfalls. Aber als endlich die 
bine die trüben Wolken duraßrach und der Sturm nach⸗ 
ließ, erhellten ſich die Mienen des Geheimen Medizinal⸗ 
raths. Die Feſtfreude, die ſich bei ellen Reiſenden bemerkbar 


. 
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Zente machte, warf ihre Strahlen auch am ihn. 
wo. Hier ſtiegen ferienſelige Schüler aus und ein und dort 
| { beurlaubte Soldaten, die glücklich dem langweiligen Gar⸗ 
. | niſondienſt entronnen waren und ſich auf die Heimath 
r erſten ö freuten. Alle Reiſenden ſchleppten die unglaublichſten 
Ziegelei Maſſen von Schachteln, Taſchen und Paceten mit ſich, 
Göbel F. ; \ deun Jeder wollte feinen Lieben eine Freude machen oder 
'n meld. 4 | hoffte auf eine ſolche. Auch als man in Waldhofen den 
Morgen | Schnellzug verlaſſen hatte und im langſamſten Tempo einer 
„Stelle Sekundärbahn nach Bernau weiter fuhr, wollte den Medi⸗ 
en zinalrath die frohe Laune nicht verlaſſen. „Ob uns Marie- 
5 | | an wohl am Bahnhof abholen wird?“ Die Gattin lächelte 
hlau. 
K H bewahre, fie weiß gar nichts, wir wollen fie doch 
. 155 eee ebe solche eb 
3 4 „So“, entgegnete Helm gedehnt, „ich liebe ſolche Ueber⸗ 
ak 13 raſchungen gar . ſie mißglücken meiſtens. Wenn 
Neldung 3 nun unſere Kinder nicht zu Hauſe find?“ = 
tion des 4 „Aber ich bitte Dich, wo ſollen ſie denn am heiligen 
a 1 Abend anders ſein als zu part * 
111380 ＋ „Haſt Du an Franz geſchrieben?“ examinirte er weiter. 
„Gewiß, ich habe ihm auch Reiſegeld geſchickt.“ 
w. a. d. 1 „Das hätteft Du Dir erſparen können, denn er hat von 
mſee erb. 1 mir ſchon welches erhalten, dem Jungen wird das freilich 
25 nicht unlieb ſein, denn ſein Talent zum Geldverthun iſt 
older vahrhaft grocaclig. Hoffentlich kauft er ein paar kleine 
n. 
Nr. 1821 
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Der Geſellige. 
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Geſchenke ein und bringt nicht wie gewöhnlich nur ſein 


werthes „Ich“ als Feſtgabe mit.“ 

Die gute Mutter ſchwieg, denn ſie hatte ja ihrem Lieb⸗ 
ling auch dazu Geld geſandt. 

Jetzt war man am Ziele und als die alte Bernauer 
Kirchenglocke die ſechſte Stunde verkündigte, ſtiegen die 
Eltern die Treppe zum Hauſe des Schwiegerſohnes hinan. 
Man hatte ſich erſt auf dem Bahnhof etwas ausgewärmt, 
denn die Medizinalräthin wollte durchaus erſt eintreten, 
wenn die Lichter des Tannenbaums angezündet waren, und 
freute ſich wie ein Kind auf dieſe Ueberraſchung. Schon 
von der Straße aus hatte ſie die Fenſter mit ſpähenden 
Blicken gemuſtert, als wäre fie ein Einbrecher von Pro⸗ 
feſſion und wolle bei Doktors das Silberzeug ſtehlen. 

Es erfüllte ſie mit einiger Unruhe, daß es da oben ganz 
außerordentlich finſter war. „Sie ſind wahrſcheinlich in der 
Hinterſtube,“ tröſtete ſie ſich ſelbſt. Leiſe klopfte ſie an die 
Vorſaalthür. Es währte lange, bis dies Pochen Gehör 
fand. Endlich ließen ſich Schritte vernehmen und eine 
Stimme rief: „Wer iſt denn da?“ 

„Mach' uns auf“, flüſterte die Medizinalräthin, mit dem 
Munde am Schlüſſelloch, „aber deine Herrſchaft darf es 
nicht hören!“ 

Es autwortete nur ein leiſer Schrei. 

„Na, wird es bald,“ mahnte der ungeduldige Gatte. 

Seine Frau näherte ſich wieder dem Schlüſſelloch. „Du 
ſollſt uns heimlich hereinlaſſen!“ 

Alles blieb todtenſtill. Nun war aber die Langmuth 
des Medizinalraths erſchöpft: „Ach was“, polterte er, „ich 
habe jetzt das Parlameutiren und Ueberraſchen ſatt und 
werde mich bemerklich machen“, und läutete ſo ſtürmiſch an 
der Klingel, daß es durch das ganze Haus ſchallte. „So“, 
ſagte er befriedigt, „das werden ſie wohl gehört haben, wenn 
ſie nicht ſtocktaub ſind.“ 

Es hatte auch wirklich geholfen, denn das entſetzte Ge⸗ 
ſicht des Dienſtmädchens ſchaute durch einen ſchmalen Spatt: 
weiter wagte es die Thür nicht zu öffnen. „Zu wem wollen 
Sie denn?“ 

„Zu Herrn Doktor Baßler.“ 

„Er iſt verreiſt. Zu den Kranken geht Herr Doktor 
Pfeifer, Große Kirchgaſſe Nr. 9.“ 

„Verreiſt? Wohin denn?“ 

„Ich weiß es nicht ganz genau; zu den Eltern der Frau 
Doktor, glaube ich, denn geſagt haben ſie es mir nicht.“ 

Einen Augenblick ſpäter hatte der Medizinalrath die 
Thür und das Mädchen bei Seite geſchoben, um für ſich 
und den mit Kiſten und Taſchen beladenen Packträger Eintritt 
in den Vorſaal zu erzwingen, während ſeine Frau krampf⸗ 
haft das Treppengeländer umklammert hielt. Sie war 
nahe daran umzuſinken. 

„Verreiſt, ſo, ſo,“ hörte ſie ihren Gatten in leichtem 
Tone ſagen, „das trifft ſich ja recht ungünſtig. „Nun, wir 
können es uns ja einſtweilen hier bequem machen, bis unſre 
Kinder zurückkehren.“ 

Damit war es nun aber ein eigen Ding. Bis auf des 
Doktors Zimmer waren nämlich alle Wohnräume verſchloſſen, 
und auch dort hatte Marie in ihrem Hausfraueneifer Alles 
weggeräumt, was ſie vor den plumpen Händen und der 
Neugier des Mädchens ſichern zu müſſen glaubte; es ſah 
ſomit ungemein unbehaglich darin aus. 

„Hm“, brummte er, „hier iſt es ja ſehr ungemüthlich. 
Jetzt zünden Sie ſchnell ein Feuer an und bringen uns eine 
Lampe,“ befahl er. 

„Ich habe nur meine Küchenlampe,“ ſtotterte das be⸗ 
ſtürzte Mädchen, „die Frau Doktor hat alle Lampen ein⸗ 
geſchloſſen.“ 

„Dann zünden Sie Lichter au.“ 

„Die Lichter und die Leuchter ſind auch eingeſchloſſen.“ 

„Können Sie uns ein Abendbrot zubereiten?“ 

Das Mädchen ſchwieg beſtürzt. „Die Speiſekammer iſt 
auch zu,“ ſtammelte ſie nach einer Pauſe. 

Der Medizinalrath warf einen beredten Blick auf ſeine 
Frau, die ſich mit wankenden Knieen bis zum Sopha 
geſchleppt hatte und darauf niedergeſunken war, wobei ſie 
die Verhüllung, die Mariechen ſo knuſtvoll darüber gebreitet 
hatte, unbarmherzig zu Boden riß. Der Medizinalrath aber 
griff nach ſeinem Hut. 

„Ich werde in den Rathskeller gehen — vielleicht treffe 
ich einen Bekaunten — Hoffentlich gelingt es dir, bis zum 
Abendbrot etwas Ordnung zu ſchaffen; wir müſſen natürlich 
heute Nacht hier bleiben.“ 


Wie es in ſo kurzer Friſt möglich geweſen war, den 


Anordnungen ihres Gatten nachzukommen, blieb der Me⸗ 
dizinalräthin, wenn ſie ſpäter an dieſen ſchrecklichen Abend 
zurückdachte, ſelbſt unerklärlich, da das Mädchen vor Be⸗ 
ſtürzung gänzlich unbrauchbar erſchien. Die durch den un⸗ 
gewohnten Lärm herbeigelockte Hauswirthin lieh indeſſen 
gefälligſt allerlei, der Schloſſer öffnete einige Thüren, und 
als der Gatte heimkehrte, kounte er ſich am Eßtiſch zu 
einem frugalen Mahle niederlaſſen. Er bemerkte mit Be⸗ 
friedigung, daß ſeiner Anordnung gemäß die Behaglichkeit 
hergeſtellt worden war, zerbrach ſich aber nach Männerart 
nicht den Kopf über das „wer?“ und „wie“. 

Er war überhaupt ſehr guter Laune, denn er hatte im 
Rathskeller ſeinen alten Kollegen Dr. Pfeifer getroffen und 
von dieſem nur Gutes und Rühmliches über ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn gehört, und das freute ihn. 

„Aber ein Glas Punſch müſſen wir doch heute Abens 
trinken, Mutterchen. Du haft doch dafür geſorgt?“ _ 

Punſch! Die halb todt gehetzte Frau war ſprachles über 


die erneute Zumuthung, aus Nichts etwas hervorzytzaubern. 


Da aber ihrem Gatten glücklicherweiſe einfiel, daß man ja 
Punſcheſſenz als ein Geſchenk mitgebracht hode, ſo mußte 
ſie es mit anſehen, wie er dieſen Schatz der Verborgenheit 
entzog und auch noch eine Büchſe Sordinen und eine 
Gänſebruſt als gute Beute erklärte und in Angriff nahm, 
denn er aß gern etwas Gutes. Jetzt fehlte es nur noch an 
einem Korkzieher. „Ob Mariechen denſelben in den Geld⸗ 
1 geſchloſſen hat?“ Seine Frau ſah ſich rathlos um, 
a kam ihr ein rettender Gedanke. Sie hatte dem Gatten 
einen Patentkorkzieher beſcheeren wollen und legte dieſen 
ſchweigend vor ihn hin. Er muſterte ihn mit kritiſchen 
Blicken, dann ſchlug er ſich vor die Stirn. 

„Nein, wie vergeßlich man wird! Ich habe ja fo ein 
1 Ernſt gekauft, richtig, da iſt es in meiner Taſche“. 
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„Ich habe auch einen für Ernſt gekauft“, meinte ſeine 
Frau etwas kleinlaut, „und den wollte ich Franz geben“, 
und bald lagen die vier gleichen Brüder einträchtig bei 
einander. 

„Vier Korkzieher, das genügt“, ſcherzte der Medizinal⸗ 
rath, der ſeine niedergeſchlagene Frau etwas aufheitern 
wollte, ohne indeß dieſen ſeinen Zweck zu erreichen. 

„Warum kommt nur Franz nicht,“ klagte fie, „wenn ihm 
nur kein Unglück geſchehen iſt!“ 

„Der hat es klüger gemacht als ſeine Eltern, er iſt 
ruhig zu Hauſe geblieben“, meinte der hartherzige Vater 
ſorglos. Dann griff er nach einem neuen mediziniſchen 
Werk, das er auf dem Schreibtiſch ſeines Schwiegerſohnes 
gefunden hatte, und das, wie er befriedigt bemerkte, 
Mariechens ſpähenden Blicken entgangen ſein müſſe, und 
rauchte und las, während ſeine Gattin ſtrickte und weinte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Oberſtabsarzt a. D. Profeſſor Schröter, Privatdozent 
an der Univerſität Breslau, der bedeutendſte Pilzkundige 
Deutſchlands, iſt am Donnerstag im Alter von 57 Jahren 
geſtor ben. 


— [Eine Erinnerung an den alten Reichstag.] Zu 
den berühmteſten Tribünenbeſucherinnen im alten Reichstags⸗ 
gebäude gehörte war einer Reihe von Jahren die Gattin eines 
(jetzt verſtorbenen) Abgeordneten, der in ſeiner Heimath ein Gemein⸗ 
weſen leitete. So oft die Dame ihren Stammſitz oben einnahm, 
geſchah es, daß der Gatte ſich unten von ſeinem Sitze erhob und 
ſich zum Wort meldete. Böſe Zungen behaupten, es ſei die 
einzige Gelegenheit, bei der es dem Abgeordneten möglich ſei, 
vor ſeiner Gattin zu Worte zu kommen. Da geſchah es eines 
Tages, daß der Präfideut, Herr v. Simſon, den ſich zum Worte 
meldenden Abgeordneten überſah und zwar zu wiederholten 
Malen. Dem Abgeordneten riß der Geduldfaden. Er erhob ſich 
und rief zum Präſidententiſch hinüber: „Ich habe mich bereits 
zum dritten Male zum Wort gemeldet!“ Um den Mund des 
Präſidenten ſpielte ein Lächeln; er wandte den Kopf zur Tribüne 
und ſagte: „Entſchuldigen Sie, erſt jetzt ſehe ich ſie ... ſie!“ 
Ein Heiterkeitsſturm durchzog das ganze Haus. 

— „Flicken Se mich man de Naſe wieder an, mein 

Emil hat fe abjebiſſen“. Mit dieſen Worten trat kürzlich 
Abends ein bildhübſches Mädchen in Berlin in die Sanitäts⸗ 
wache Adalbertſtr. 64 und hielt dem ſtaunenden Heilgehilfen ein 
in das Geſicht herabbaumelndes Stück ihres Stumpfnäschens hin. 
Der Heilkünſtler brachte den „Geſichtsvorſprung“ der Schönen 
mit zwei Nadeln an die richtige Stelle, worauf ſie im Kranken⸗ 
hauſe am Urban Aufnahme fand. Als Grund der Mißhandlung 
gab die Gebiſſene „Eiferſucht“ an. 
[Kindermund.] Mutter: „Aber Karlchen, wie 
kannſt Du zu der Tante ſagen, ſie ſei eine dumme Gans? So⸗ 
fort gehſt Du hin und ſagſt, daß es Dir leid thut!“ — Karlchen: 
„Tante, es thut mir leid, daß Du eine dumme Gans biſt!“ 

— Aus Erfahrung.] Schuldner (der feinem Gläubiger 
auf der Straße begegnet): „Eine Priſe gefällig, Herr Preller?“ 
— Gläubiger: „Erſt wollen wir 'mal über die Rechnung 
ſprechen .. . . neulich find Sie mir auch durchgegangen, 

(Fl. Bl.) 


während ich gen i eſt habe!“ 


Thorn, 15. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Pre matter trotz kleinen Angebots, 128 Pfd. 124 Mk., 
130-2 Pfd. hell 126 Mk. — Rogen matter, 121-3 Pfd. 105-6 Mk., 
124 Pfd. 107 Mk. — Gerſte ſehr kleines Geſchäft, da feine Waare 
wenig angeboten, andere vernachläſſigt, Brauw. 120-5 Mk., feinſte 
über * Mittelwaare 102⸗8 Mk. — Erbſen flau, Futterw. 
98-100 Mk, — Hafer gute Waare 100⸗104 Mk., andere ſchwer vers 
käuflich. — Buchweizen ſchwere gute Waare 122⸗4 Mk. — 
Lupinen trockene blaue 65 Mk. 


Bromberg, 15. Dezember. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen e Day ERTME über Notiz. — Roggen 20 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
erſte 108—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Analität 
Billiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


ofen, 15. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49, 
do. eg Faß (70er) 29,60. Matt. bne Faß (50er) 49,00, 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Dezember. 
Weizen loco 120—139 Mk. nach Qnalität a Dezember 
134,50--135 Mk. bez., Mai 198,25—139,25 ME bez., Juni 139,95 


bis 140,25 Mk. bez. 

Roggen loco 112—117 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 113,50—114 Mk. ab Bahn bez., Dezember 114,25 bis 
114—114,50 Mt. bez., April 117—117,50 ME. bez., Mai 118 bis 
118,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106-140 Mk. per. 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—123 Mt. 

Erbſen, Kochwagre 138-165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Original- Wechenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 15. Dezember 1894. 

Mark Mark 
la Kartoſſelmehl , 17½ 17 ¼ ] Rum⸗Couleur 2 „ 38334 
la Kartoſſelſtärke . eee Sier⸗ Couleur 3284 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl] 19-16 Dertrin, gelb u. weiß Ia. 2324 ½ 
Feuchte Kartoffelſtärke 9,20 Dertrin secunda , . 21 22 
Frachtparität Berlin 4 We zenſtärke if.) „ 25 27 
Fifr. Syrupfabr. nalren 9.60 Weizenſtärke (grßſt.) . . „| 33—33 
fr. Fabr. Frantfur 0 m do. Halleſche u Schlef. 3436 
Gelber Syrun ß . + «| 19-19, J Reisftärte (Strahlen , , 49-50 
Cap Syrup « + 20/21 Feisſtärke (Stüden) 47-40 
Cap. Expo » - + v: ® 21 22 Maisſtärke — * „ 32 34 
Kartoffel ter gelb ee | 1970-20 Schabeſtärke „FF 30- 92 
Kartofttzucker cap. 20/221 


Alls p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 15. Dezember. Getreidemarkt, Weizen loco matt. 
neuer 120—133, per Dezember 134,00, per April⸗Mai 13750. — 
Roggen loco matt, 112—114, per Dezember e er 
Mai 117,50. — Pomm. Hafer loco 105.—111. Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Jaß 70er 31.50, ver Dezor. —, per 
April⸗Mai —. 2 nn R 
{ 15. Dezember. Zuderberidht, Kornzucker excl. 
von e 920 9,30. Kornzucker excl. 880% Rendement 
8.608,70, neue 8,70 —8,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5,80—6,45. Ruhig. 


die Redaktion dem Publikum gegenüber 
verantwortlich. 


Foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſſſche ze. in den neueſten 0 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heznue⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 v. © ‚rt dt, / 


Für den nachfolgenden Theil iſt 
nicht 


Met. — 
karrirt, 2 Farb Damaſte ꝛc. (ca. 240 versch. 
2000 bench arben, Deſſins c.), Dorto- uni 

Haus. Muſter umgehend. 


Seiden- Fabrik d. Henneherg «. 


Gustav 


in meinen großen, jetzt b 
gerne 


| | Melzergaſſe 17. 
Versand frischer, geräucherter u. murinirterkische, 
Krebse, Caviar etc, 


Gr. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. EEE 
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Möbel abril || 
E. G. Olschewski, 


Danzig, 


Langenmarkt 20, 598 Hotel du Nord. 


Ausſtattungen 


von den ein fachften bis zu den elegauteſten, werden in jeder 19 
Preislage ſofort ausgeführt. 


a Beſchigung kompleiter Zimmer-Einrichtungen 


a. ect Geſchäftsräumen 


99 
Juwelieur und Goldſchmied, uns Idſchmiedegaſſe 22, 


kanft ſtets r Mold und Silber 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 
— — — — —— 7 


tet. 7 5 
5 . een Aer. Bedienung bei un FERIEN: e 


Stefiſch⸗Handlung 
Eduard Müller 


— 


Sceger 


Zum Weihnachtsiefte ER 


empfehle mein reichſortirtes Lager von Kronen⸗Lampen, Ampeln, Glas⸗ u. 

Porzellanwaaren, ſowie ſämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe zu er 

mäßigten Preiſen. [705 
Simon Freimann, Schwetz a.] W. 


Spielwaaren 2 wegen Aufgabe zu — 


& 


S 7 PR 7 


15 Keihuachtögeicent | em 


empfehle billigſt, um damit zu räumen, 
Eigarren u. € 
r ſehr dauerhaft, zu 1 Bis 
60, 70 und 80 Pfg. p. Stück. 
Adolf Riesoldt. 


für Studium und 


Wines Unterricht bes. 
geeignet Kreuzs. 
re os ıste Tonfülle, 


Frachtfrei auf Probe, Preisverz, 
Een, Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


— ann [8527] 


-| A AU 1 N" . in Poſtvack. 10 
Ves. 1 Hater, Czersk 5 


Feſclofcner Omnibus. 


dr en Jo 12ſitzig, mit Bepäckvor⸗ 
—— faſt neu, geeignet ür Hotels, 


u 2c. iſt, da über⸗ 
. HH en 19754 


lanen⸗ Bil 8 


133 9 0 4 
{ n arl- 
voller sohder A insten Kanne pa- | 


Seiner Grog⸗ Bm 
Jamaica Verschnitt. 
auffallend billig 
„Breslau. 
gründet 1933), 


Felde(senbahnfabrik\ 
* ERLIN. N 0. K 2a 


MAN VERLANGE 


= Vielfach | N 9 Vielfach = 
wn e agen A * 1 prämirt E33 


8 von 5 

C. F. Roell se. R. G. Kolley 

955 Danzig, Sleifchergaffe 7/4 5 

empfiehlt großes Lager von 

= Luxns⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 

zu binigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 

= 205° Gebrauchte Wagen verschiedenster Fagons stets am Lager. 
W für den eee Ben 


77 Durch 3 REN, 
5 x RE 5 8 


igaretten, Panama⸗ meyer, — — — Tauſch. 


ar EZ N 


10439 1 


e ca. ca. 170 Sort 
Pf., 100 verſchied. über⸗ 
eiche „50 Mk., 120 beſſere 
europ. 2,50 Mk. bei G. Zech- 


885 —— lelcht Höslicner er 


Cacao. 
in Pulver- u. Würfelferm. 
I ee U BE en 


ante Colonial-, De ika- e 
Aae u. Droguengeschäf ten. 


2 haben in d. meisten Con- 


2 2 fur bie Bi Aan & 1 15 


verſende für 


4Mark 50 Pig. 


sine gutgehende 


Remonfeir⸗Caſchenuhr 


mit briſlauter Kette. Umtauſch ge 


ſtattet. Verſandt geren Nachnahme. 


Carl Kohlhage, Shrenfabrik, 


tn 1 *. zuende in 


4 taten. _ 


a Tasehem- Hire 
in Nickel Mk. 3, Mk. 5,50, Mk. 8 
in Silber Mk. 10, Mk. 11, Mk. 13,50 
Mk. i5 u. höher, in Gold Mk. 20 
Mk. 28, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 50 
2 und höher, 


|. Wecker-Uhren 

au Mk. 240, Mk.270, Mk, 3, mit 
5 Kalender Mk. 
Rerulatenre 


= zu Mk.6, Mk. 7,50, Mk.8, Mk. 9,50, 
Mk. 14, Mk. 16, Mk. 20 u. höher. 
4 Ilustrirte Cataloge versendet 
| | eine und franco das Uhren- 

ersandtgeschäft [7295 


Ian Schaller, Constanz 


- 
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wie echtes Silber 
zu putzen. "BU 


Ba 


5 Eiiberwanrenjabri ber jeben fi 
em | zu entlaſſen. Die unterzei 
lagernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


chenken faſt 


Wenn die Gegenſtände nicht EN wird das Geld ſofort zurückge 
wo EWR, Porto und 3 1 nicht 3 


- Eleectr. tr. Gichtbinde 


2 Trostlose Zustände 


dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikan. 
. 1 5 ſehen ſich gezwungen, ag aufzulöſen und ihre 


auptagentur i 


Wir vers 


ſolange der Vorrath rei 


exlkaniſche Patent⸗Silber⸗ Me er mit engliſcher Klinge 

og Nauf ve 5 . 2 5 Gabeln aus einem ein gearbeitet 

33 82 net 

55 ® Deſlertmeſſer mit engliſcher Klinge 

„ maſſive = 55 —— un aus einem Stück 

8 weren 0 5 2 öpfer 

5 weren „ „  Saucenlöffel 

„effektvolle „ „ Tafelleuchter 


oliv 40 Stic zufammen, gegen eine geringe Vergütung u 
nur 15 Mark “ 8 Prei 


Das mexikaniſche Patent - Silber iſt ein dur 

3 (ent 55 . — 7 —. 8 
ndiger ab für echtes Silber zu betrachten 

Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
ſtände ſo ſchnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
ſolchem Spottpreiſe ſchuell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen 1 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 1574 
erlin 
ahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 


e Hauptägentur von Nelken, B 


19747 


u. RER rg eg wunderbare Erfolge b. nn Aa? Migräne, a amt 


Bilder 
MNRNahmen 


in ſehr großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


O. Tesch Ke 
Tabakſtr. 28. 


er 


Bei Zugabe 


EEE F 
Für ſparſame Hausfrauen! atter®olljadhen 


(Getragene Kleidungsſtücke, Lumpen, neue Wolle zc.) — billigſt an exit 


dauerhafte Kleiderſtoſſe, Buckskins 
Kommoden⸗, 1 3 Schlaf⸗ und M 


sferde⸗Decken. 
Wollwaaren⸗Fab rit Franz Ostermann. 


Portièren, Teppiche, Läufer, Zi 


1 Muſter a 41 
Mühlhauſen i. Thür. 


Damen und Herren zur Annahme einer Agentur geſucht. [9755] 


FW 
x H. Lindemann % 


— Uhrenhandlung in Berlin C., jetzt Hünzstr. Nr. 18 & 


855 
= 


85, 90 und 1 


empfiehlt ſein ſchon mehr als 35 Jahre beſtehendes und für reell be⸗ = 
kanntes Uhren⸗Geſchäft ſeinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 
Goldene 3 Remontoir ee) Goldkapſel über dem Glaſe, 


= Mk. N 
Goldene D AH, ee 4 22, Er 30 und 40 Mk. Dieſelbe mit Gold» 


kapſel über dem Glaſe a 45, 50 und 60 

„ Silberne Herren- Eylinder-Ubren, Solüfelaufzug, mit doppelt Gold⸗ 
rändern a 10½, und 11½ Mk. 

2 Silberne Herren⸗Uhren, Remontoir⸗ Cylinder und e 


a 13 und 14 


* Silberne 


2 Glaſe a 18 Mk. 
88 
8 


Ketten werden nur mit Uhren 


dieſe werden dieſen Monat nicht verſendet. Ich habe die Preiſe für den 
Weihnachtsmonat deshalb jo billig geſtellt, um einen großen Umſatz 

Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 
des Betrages mit dreijährigem Garantieſchein wie bekannt, 
veellite und Zuverläſſigſte. 
geſtattet. Bei Beſtellung bitte deutliche Adreſſe anzugeben. 


zu erzielen. 
einſendun 
auf das 


25 


Metall⸗Remontoir für Herren a 6½ Mk. 
Talmi⸗Ketten für Herren und Damen a 1 Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pf ennige. 


85 
25 


88 


Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrändern a 15 Mk. Dieſelbe 8³ 
N mit innerer Silber⸗Kapſel, 15 ſteinig, a 17 Mk. 
Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir (Savonette), ſowie mit Goldrändern 
und Silber⸗Kapſel über dem Glaſe a 20 u. 22 Mk. 

Silberne Damen⸗Remontoir (Savonette) mit Silber⸗Kapſel über dem 


5 
855 
= 


A 
88 
2 


verſendet. Andere Preisliſten als 


Umtauſch iſt innerhalb 14 Tagen 


KERKNEURERKMINHARLLERENH 


| n Carl Kollpack, Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent. 
Daſſelbe iſt in „eee und in Theilausgaben zum Preiſe von 
3,75 M. bezw. 1,50, 2,00 M. (gebunden) käuflich. 


Ouittungskarten⸗ Regiſter 


arten⸗Ausgabeſtellen — Amtsvorſteher und bezw. Gemeinde⸗ 


> = st 
— 
2 a ” - 7 
* Br 
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* 2 85 * 
) 8 kr 2 
[> 


für Quittungske 
und Gutsvorſteher; von genanntem 


Nur 2 Mark 
koſtet ein hocheleg. e 


(geſetzl. geſchützt) prima Qual. Jeder 
kann ſoſort ohne Vorkenntniß die 


9 9 Melodien hervorbringen. Gegen 
achn. oder Voreinſendung durch [9737 
en — 


©. n . 


eee De Ar 
sten 2 dar 1 S 


Große 9⸗ Augen 

is beiter Marinade, 1 * 5-6 Mk. 
13 Faß 9 Pfd. ſchwer 
1,60. wer feinſt. Perl⸗Caviar 

M. 3.25 ferner tägl. v. gion 
1745.83 Eanſebrue o. Auoch. p. * M. 
änchergale, ½—.2 fd. M. 1 b. 

2120, „Alex. Heilmann Nacht. Danzig. 


In W. Moeser’s Buchhandlung (G. Pannen. in ige; iſt erſchienen: 


RE Handbuch 


über die Z Eng, die 5 Unfallver⸗ 
ſicherung und die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für 
r Amts vorſteher u. untere Verwaltungsbehörden. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet IR 


Herrn Regierungspräſidenten empfohlen. 


Verfaſſer zuſammengeſtellt ul vom 


92 2 a 
5 

ir Raucher! 
Fü 4 } 
empfehle meine berühmten u. beliebten 
Pepita Cisarrillos, in eleganten 
Carkons 3, 500 Stck. 7 Mk. 50 Pf. franco 
gegen Nachnahme, Hei Mehrabnahme 
billiger, Os car Schmidt, Danzig, 
erſte u. größte Cigarr.⸗ u. Cigarett.⸗Fabr. 


Den 4 Hoffmann 


* 0 2 
5 9 r 
2 F r 
“ 
’ 
*. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 


. rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., 9 — frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffma 


Hamburger Kaffee 
3 11 50 f 3 ae ſchmeckend, 
i Jug et 15 80 Pf. das Pf fund 
in une 18 ar 1 Pfund an zollfrei 

Fe Rahmstorff, Ottenſen 
we bei Hamburg, 


ch und —— weißes Metall, welches 


Berlin 8W. 19, Jerusalemerstr.i4, 


atents 
rbeiter 


t angewieſen worden, alle bei ihr 


Dj mit eng 


wird, und iſt daher als ein voll» 


N. 24, Linienſtraße 111 


An anje ere Kunden 


die ergebene Mittheilung, daß wir den 
Alleinverk. des Geſammterzeugniſſes in 


Amerik. Benno old-Ahren 


übernommen haben ie amerik. Neu⸗ 
gold⸗Uhren 1 — dem Ausſehen nach 
von echtem Golde a r ‚unterjcheiden 
und behalten dieſes ni 8 rn Aus⸗ 
ſehen für immer, weile wir die weit⸗ 
gehendſte Garantie bieten, indem Neu⸗ 
gold eine eigene Metalllegirung iſt. 

Die Neugold⸗Uhren haben ein ſehr gutes, 

verläßliches, genau regulirtes und er⸗ 

probtes Werk 

Uhr drei Jahre ſchriftliche Garantie. 
Die Ausführung iſt reizend, elegant, 

glatt oder kunſtvoll gui ochirt, 8 

ſo — wie bei 2 . hren 
Preis Stück mit re 

Deckeln, o Euch Zifferblatt, M. 1 

mit 3 Neugold⸗Deckeln (Sprun deckel: 

Savonnete) M. 20,00, Damen⸗Uhren 

mit 3 Neugold⸗Deckeln (Sprungdeckel⸗ 

Savonnette) M. 21, Neugold⸗Uhr⸗ 

ketten in 1 rn. ür Herren 
u. Damen M 00, Neugold⸗ 

Ringe für 5 5 Damen M. 3,50. 

Unſere Neugold⸗Uhren find mit den, 

glei unter welchen Namen audge- 

otenen Uhren nicht zu vergleichen und 
nur echt, wenn ſie mit unſerem Garantie⸗ 

Schein und der geſetzlich eingetragenen 

Schutzmarke |Neugold| verſehen find. 
An unſere bekannten Kunden machen 

wir gern Anſichtsſendungen; an unbe⸗ 

kannte Beſteller verſenden wir nur gegen 

Nachnahme oder vorherige Einſendung 

des Betrages, verpflichten uns aber bei 

Nichtconvenienz, den vollen Betrag ohne 

Anſtand 3 uzahlen, jo daß der Ent 

pfänger keiner ei Riſiko hat. 
Weihnachtsbeſtellungen erbitten 

wir uns baldigſt, um dieſelben bei der 
koloſſalen Nachfrage rechtzeitig aus⸗ 
führen zu können. 

Feith's Magen ee 
Dresden ⸗ ., Pirnaiſche Str. 3 
Berlin C., Stralauer Str. 41. 
Bei gef. Beſtellung bitten wir, ſich 

auf dieſes Blatt zu beziehen. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: 5 
federn, fo wie „dieſelben von der Gans 
ar mit allen D Tannen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
ertige gut entitäubte 08 
daunen Pfd. 2 M., beite böhmiſche Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

änſedaunen Rfv 3,50 M., prima weiße 
Gänfedaunen Pf: und 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Bringenftr. 46. Berpadun; wird nicht berechn. 
Viele Auer kenaungsſchreiben. 


Christhaumkonfekt 


in beſter, fein⸗ 
fhmedender Aus- 
führung, reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Steck. mitt» 
lere, 1 Kiſtch. DR, 
2,75, 2 Kiſichen 
Mk. 5.—. 


pPwiletortla⸗ 
ET rg 
Feat Konfekt 
daals feine Shoko⸗ 
lade, Fondant, 
Likör, Schaum, 
E extrafeine 
Ausführung 
ganz neue Mischung, ca. 125 Stck. 
1 Kiſtchen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
feine Chocolade - - Figuren, 
als allerlei Thiere, Farlekine, Giicns 
kehrer . Kiſtchen mit 100 Sick. in ca 
20 Sorten Mk. 5.50. 
HFT. Honigkuchen (Braunſchwei⸗ 
Choko⸗ 
Kiſtchen 


ger>, fein Gewürz⸗, Mandel⸗, 
Indenz, „Makronenkuchen ze.) 1 
mit 32 Stück Juhalt Mk. 3.—. 


Alles Porto und Berpackung frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Ginicubunn 
des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Rich ard Stohmana, 
Dredden-Strieien, 


ut ert erhaltener 
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